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Anden

eneigteiiescr.
^6wirdhiemitder andere
TheilmeinesWerckleins
praefcritircf,undsollWils
GOtt in demdrittenbe¬
vorstehendenTheile,wor-
innenvondemLebender

verstorbenenKönigederObotricenund
Wenden/HerrnvonWcrleundderer
Dcfccndcmett/ alö der Durchlauchtig¬
stenHerrnHertzogevonMecklenburg,
gebändeltwerdensoll,indwPaflagen
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woeönöhtigeinundandereumstand-
- lichereNachrichterfolgen.

Weilauchzuvermuhten,daßnoch
vielmerkwürdigesdieserOrtenpaffi-
ret,wovonichebennichtsinErfahrung
bringenmögen;undaberdieHerren
Paftorcs, JfWtt.Secretariiodersonstcu-
rieuseLeutedaselbst/ aus Liebezuden
von ihnenbewohntenStädtenund
Oettern,davonetwasmöchtenaufge-
zeichnethaben,welchesSie derNach-
weltgernegönneten: sosollmirnicht
zuwiderseyn> wannSie mirdavon
conjun&im, nebstdemAbriß derOer-
tet, auchworinnenirgendgefehletha-
denmöchte,einenAussatzzusendenbe<
liebenwolten,solchenmiteinzurücken,
unddiesen2tenTheilvonneuendem
Druckzuuntergeben.Der geneigte
LeserwirdindessenalleszumBesten
deuten,undmirmitdessenGewogen-
heitzugethanverbleiben.

Alt-
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Alt-Stargard
CSucheunterdemBuchstabens.Stargard.)',

i. Boitzenburg.
derGrafschafftSchwerinnachSüd-We-

stenamFlüßleinVsiyeoderReiye/welcher
IgW nahedabeyinderElbefällt/eineartigedoch

nurkleineStadt, allwovordemeinSchloß
gewesen,welchesaberimSchwedischenKriegesollrui-
niretwordenseyn. In altenSchrifftenwirdesauch
ZSoiceneburggmandt. Esistalldaeinausträglicher
Elb-Zoll/demHrn.HertzogzuSchwerinzuständig;
dochistindemTheilungS-«.ecsssemitdemHrn.Her-
tzogvonStrelitzäeAnno1701den8Martiiverglichen/
daßausdiesemZolldemHauseStrelitzjährlich9000
Reichsthalerentrichtetwerdensotten» Das Bier
heißt:BietdenKerel.

Anno1191hatGraf BernhardderJüngerevon
Ratzeburg,HertzogHinrichdesLöwenVolcknahebey
BoitzenburganderEibe,wieMausLübeckentwischet/
geschlagenundvielegefangengenommen.

Ao.1207hatwoldemar,KönigvonDennemarck/
dieLänderderGrafenvonSchwerindurchAlbreckt,
GrafenvonOrlamimde/verwüstetunddasSchloß
BoizenburgderErdengleichgemacht,

A z A0.1&&
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Ao.1628ließderKayserFerdinandII. durchdmGeneralWallensteindiesenOrt, auchallejandereStädteeinnehmen/dieHrn.Hertzogevertreiben,und

warddieser,vordemschonHertzogvonFriedlandund
Sagangenandt,zugleichHertzogvonMecklenburg.4

Ao.i6ziAtztederKönigGuftavAdolphvon
SchwedenmitfeinenVölckerndieHrn.Hertzogewie,
derinihrLand,undnahmdieseStadtauchalleandere-Ocrterwiederein.

A0.4674denajanuarüentstandallhieeinegrosse
Feuersbrunst,durchwelche7Häuser,vieleScheunen
undeingrosserVorrathanGeträydezernichtetwurde.

Ao.1700den29AprilgiengendieSchwedenund
5üneburgerhiernahevorbeyüberderElbe,undcon-
jungirttnsichimSachsen-Lauenburgischen.

A0.1709den17OdoberbrandtedurchVerwahr«
losungemesKnechts,welcherLichtinsHeugebracht,
dieserOrtmeistgarab, wieauchA0.1720dasPost,HausnebsteinigenandernHäusern.

A0.1719zuEndeFebruarii,kamenalldawieauch
zumZollenspiekerundAtlenburg20Esquadronsund
,2BattallionsHannoversche,auch1600Wolffmbüt«
telscheVölckerüberderElbe,unddelogirtendesHer-
tzogsvonSchwerinTrouppen.

2.Buckow.
MitdemZunahmenNeuen-Ruckorv/ (weilAl¬

ten-BuckownureinKirch-Dorffist)liegtimHer-
vsgchumMecklenburganderNord--Ost-Seite,ist
emFürftl.AmbtundStädtlein. Vondagegen

Nord»
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Nord-WestenisteinhoherlangerSand-Berg,weks
chervondenSchiffernVueckgenandtwird/derbey
hellenWetterbisinsLandOldenburgaufdemHM?
zenhafmerFeldegesehenwerdenkan.

z.Brandenburg.
Mit demZusatzNeu-»randenburq/inderHm

schafftScargardnachderNord-OsterSeiteaneinem
kleinenBach,welchernachNordzumWesteninder
Tollenseegehet,solleinfemerOttftyn.

HntzogHinrichderLöwzuMecklenburghieltesich
inderStadt, daßdieMarsgrafenihmnichtsanhabe»
kunten.

A0.1631eroberteesderKayferl.GeneralTilly,im5
erschlug1000Schwedendarinnen.

A0.1676brandteesab, undkamdarinumein
KauffmannnebstseinemSohn.

Ao.1702gabenJhro Durchl.vonStrelitzdieft?
Stadt dieFreyheit,daßdie,welchesichdarinnenhäuß»
lichniederlassenwolten,8Zahrvonallen
ftepsepnsolten.

4. Brück.
EinStädleinimFürstenthumBützow,nachSüds

Westen/liegtant.nemkleinenWasser,vonN«n-Klos
sierherkommend,undnacl'CriwitzundLüdsgehend»
^0.1726thateinBrcnddarinnenvielSchaden.

A>« 5. Bch



5. Bützow.
LateinischLucephal-ea,imBischoffthumSchweringegenSüden, naheanderHerrschafftRostockundDerWarnau,sollvondemerstenKönigederObotw4enundWenden,Authyrio,welcherohngefehrz;6AahrvorCHristiGebührtgelebet,erbauet/ undvondemPferdedesAlexandri,Bucephalo,Buccphalaeaaenennetfeyn. Es istderOrtetwasfestwegendesFlussesundetlicherMoräste,midkönte,wiemanmei¬net,festergemachtwerden.DasSchloß,alsvormab-ligerBischöflicherSchwerinischerSitzundResidentz,IstvonRudolpho,FürstenzuWendenundBischoffzuSchwerin/welcherAo..261gestorben,gebauet,feinVetterPribislausaberrißdesNachtsum, wasdesTagesgebauetworden;daderBischoffdochzubauennichtnachlassenwolte,wardergefangen.DesBi«.schoffsAmbtmcmnaber,einervomAdel,paffetedemFängeraufdenDienst,daßeralsoseinenHerrnwiederfreybekam. JetztistdasSchloßeineResidentzdesverstorbenenHrn.HertzogsFridrichWilhelmsFrauWittwe, Jhro KöniglicheMajestätvonSchwedenSchwester.

Ao.1678den22Februarii,giengGrafKönigsmarckittit4afoooMantiaus StralsundbisanWismar«ndMölln,besetzteSchwan,undVüyvw/undthatziemlichenSchaden.
Ao.1706imMartio, erstacheinSoldateinenFleischhauerimTumult,danneshatteeinBauerderSoldatm-WachedasvonfeinemHoltz-Wagenpr-.

tenöir-
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tcnäitteStücknichtabsolgenlassenwollen/darüber
dann/weildieBürgersichdesBauer-Knechtsannah¬
men/diesesUnglückverursachtworden.

A0.1716imAugufto,warddieseStadt durcheine
2 ta'gige Feuersbrunsi fast in die Asche geleget.

6.Krakau.
Im Fürstenthumwenden/ vonGüstrownach

Süden auf demWegenachPlau , solldieältiste
Stadt in Mecklenburgseyn/ liegtan einemschönen
See, derCrafauerSeegenandt,istaberschlecht.

Ao.iz2;brachendieJudenindieKirche,nahmen
diegeweyheteHostienin einerBüchseheraus, stachen
mitNadelndarin,zerschnittensieundtratendaraufmit
Füssen:FürstJohannaließdraufetlicheJuden ein-
ziehen/welcheklleTbatbekandtenundgerädertwur-
dm. BeydengefundenenHostiensollenvieleMiracul
geschehenseyn/ weswegenmaneineCapelledaselbstge-
bauet/wohineinegrosseWalfahrtgehaltenworden.

Ao.iszohatsichalldaeinJüdinbekehret,dereine
andereJüdinweggeworffen/ daßsiewegenihrerLaster
vonderSynagogeausgeschlossendenChristl.Glauben
angenommen/ dieseabererwiedert/eswäredarumge¬
schehen/weildieiJudeneineHostiegestochen/welcheden
LauteinesweinendenKindesvonsichgegeben.Es istdie
Cachealsoruchtbarworden/ dieHostiegefunden/ die
Judenverbrandtundan denOrtdergefundenenHo-
stieeineCapellevonderWalfahrts-LeutenAlmosenge-

A 5 bauet,



Kirche

Ein Städtlein und Ambt in der Grasschafft
SchwerinnachderOst«SeitenahebeymFürstenthum
Wendenan einemFlußwelcherbeyLübsindleElde
gehet.

Ao. 1660 im Martio brandte es ab, bis auf 20
Häufe».

8. Dömitz.
EineStadt undsaubereVestungandemFlußElde

undderElbe, solchekanimNohtfallunterWasser
auf einegrosseWeitegesetztwerven/ undhatdieBefei
siigungeingrossesgekostet.

A0.1328istdieserOrt vonMarggrafLudwigsamt
LentzenunddenLandenan beedenSeitenderElbean
denGrafenvonSchwerinum6500MarckBranden¬
burgs.Silbers versetzet,welchernachgehendödabey
geblieben.

Ao.itf6wievondenLübeckernaufHertzogAlbrechts
ErlaubnißdieRaubnesterDussau/Lassau,Radewien,
MeyerborgundMüggenborgverstöhrtworden,muste
auchDömiyalseinRaub-Nestmitdaran.

Ao.1423gabMarggrafFriedrichHertzogAlbrecht
von
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vonMecklenburgdieihmeim Kriegeabgenommen
OerterundSchlosserDömiy undGsrlosenwieder.

^0.1628wardesvondenWallensteinischeneinge«
nommen.

Ao. 1632aber, mit Accord vomHertzog zuMeck-
st lenburg.

Ao,i6zserschlugGeneralBanniernahedabey2000
Sachsen.

a Aq.i6j7 ward es von denSachsen eingenom-
men.

Ao. i6z8 erschlug zwischen da und LentzenBanniek

2400Sachsen.

A0.1639wardesvonSchwedendlocczuirt.

A0.1K43 vom Wißmarschen Commendanten be,

rennet,undselbigenJahrs erobert.

Ao. 1723 ward der allda im Gefa'ngniß gestorbene
" GeheimreSecretariusScharffgeviertheilet/derKopff
v auseinentyfablgesteckt/ auchderGeheimteRaht
S Wolffrathenthauptet.

» 9. Dassau.
!' In altmZeitenD-rsM, auchwohlv-rss-mg!>

nandtimHertzogthumMecklenburgeineMeilevon
Travemündean einemFluß dieStöpenisgenandt,

jt formirtvon da einenschmalenSee, welcherbey
n Trave,
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Travemündein dieTraveundOst-See gehet.DerOrt istkleinund ist vordemalldaeinSchloßge»wesen,welches,manweißnichtwoher, denGra,
fenvonHolsteinzugestanden/ alldahabendieWäch-
ter und Einwohnerden RaubernUnterschleiffge«
geben,weswegenHertzogJohannesTheologustinb
seinSohn HenrichnebstdenLübeckern^.0.1262das
Schloß eingenommenundgeschleM,auchdenHaupt-
mannSchelevonNeuendorffnebstseinenLeutenan
dieBäumegeknüpfft.

*0.1506hatsichwegenetlicheralldaverhandmm
trunckenenBauren, welchevondenLübeckischenweg,
genommen,dochwohltraWretworden,einKriegder
LübeckermitHertzogHi'nrichdemFriedfertigmmtspon»
nen,davonindessenHistorieeinmehrers.

10. Dobberan.
Ein FürstlichesAmbc-Haus und vormahligeS

KlosterinderHerrschafftRostockr 2 MeilenvonRo,
flockundeinehalbeMeilevon deroffenbahrenSee
gelegen, dabey2 Bachesichvereinigenund bey
Mehtwischin denkleinenGolfboderSinumgehen»
AmMeerfindetmandensogenandtenHeiliqendam/
alseinengrossenWall zumSchutzdesLandes,das
fcmflenüberschwemmetwerdenkönnte,undgehetdie
Rede, daßindemin altenZeitengrosseGefahrwe¬
genderÜberschwemmungverhanden,diegemachte
Bollwercke,davonnochPftilezufinden,nichthin-
länglichgewesen,derFluhtzustemm,nachgehalte¬

nen
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I" NMBeth-Stundenim gantzenLande/durchsonders

J' bahreGöttlicheSchickungin einerNacht dieser
7 Dammentstanden. Die Passagierernehmennoch

J allezeitwelchevon dm Steinen mit / dereneinee

J schönerwiederandere,undkeinerdenandernan^Far-

J dengleichet.

DieserOtt Dobberanistvon demletztenKönige
Itl derGbstricen?ridi8laodemAndernnachangenoms

menenChristenthumzumKlostergemacht/undmit
München/VsneäiÄiner-Ordens/besetztAnno1164.

J In derKircheist aberdieIahrzahlvonErbauung
J Dobberans1171.
311
» In derschönenKirche/dahinvielReifensist/ sind

zusehenundwerdenvondemdafigenOrganistenges
wiesen:i.VerschiedeneGrabschrifften.2. Bildnisse
undContrefayen. Ueberschr»sstenderLeichsteine.
4. UnterschiedlicheMifcellanea.5.Statuen. Und

i 6, Reliquien 1 welche ich dem geneigten Leser hie-

lji mitcommuliicirenwollen.
#

EPI-
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EPITAPHIA.
I) Epitaphium Vribislai,primi Fündatoris 1

hujus Monafterii, qui fuit filius Nico-
loti,Vagriorum Circipanorum,Pola¬
borum, Obotritorum, Killinorum
VandalorumqueRegis illuftriffimi.

Primus Egopatrios ab Eriilis liqui Penates\
Atquc Pribislaus credidi primus Ego,

Ttflantur patrium gentitia pralia Regum
Qwe fuerit quondavi gloria noßra potent.

JJanc tarnen ut domuit Saxonum Dux Leo fortis.
Hunc tibi mox placidum Cbrifte dicavi locum.

Irrupit fevo feptis ttr Sarmata bello
Qui vel quot cceßprifca ruina docet.

Dehinc Solymas adii, rediens , dum troica lufi
Urbe cadens lunx trißia fata tuli.

Oblitos fed ibi cineres. Relligio grata
Noluit & juftis condidit illa loeis.

Felkes fetnper fi Jura tueri Nepotet
Prifca lociftudeant & piaccepta juvtut,

2) Epi-
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Grabschrifften.

i) Grabschrifft?ribisisi.deserstenSttffttrs
diesesKlosterö,(welchergewesenein
Sohn Nicoloti,)derWagrter,Circi-
paner,Polaber,Obotriten,Kißiner

undWendenfürtrefflichenKönigs.

^^^er erste von den ErulisIch

^^üfaPribislaff begab zum Glauben Mich«

XOm unfer Geschlecht hat für eine Macht

Vezeugt der alten Meyhen Schlacht.

Diesels bezwang der Sachsen Low

Drauff stifft' ich Christo dis Gebaw.

Die Sarmater (polen) rissen dreymah^ ein

Aber ihr viel tausend geblieben seyn.

Darnach zog ich ine gelobte JLanb

Und wie ich mich wieder zu Hausefand,

tTkam ich zu Lüneburg »nein End

wie ich das Trojfch Spiel vollend

Mein Leib die danckbareGeistlichteic

Hat hieran diesenVrc beglei't.

Glückjeeligwird seyn dasselbeGeschlecht,

So schützenwird dieses (VreesRecht.

2) Grab-
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2.

Ducis

Henrici Leonis*
nno 1329 ipfo die beatas Agnetx Virginis, in
Oppido Sternberg obiit Princeps Dominus

Henricus cognomine Leo-, DuxMegapoIenfis, nec
nonStargardis acRoftochienfisT erraruraDominus,
in hoc Monafterio Doberanenfi fepultus. Hic
affignavit eidem Monafterio in Extremis fuis fi-
bulam auream valcntem 300 Marcas argenti, item
Scyphum aureum habentem f. Marcas in ponde-
re. Item Dextrarium,valentem 100, Marcas argenti.
Ejus animacum animabus Progenitorum fuorum,
ac omnium fidelium defun&orum per Dei piam
Mifericordianv requiefcit in pace.

Anno milkno triecntenoqut viceno

Huic numero pleno junSio pariterque novem

Quo Rex cwleßis eß natus tempore moeßis

Ex cujus geflis perit orbis morbida peflit.
Aqua laudamLt funt Fafla femper amanda

Min. Stargardenßs Dominus quope Magnepolenßs

Ac
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2.

GrabschrtfftHcrtzog

HeinrichdesLöwen.
^ Jahr des Herrn 1329am Tage derHeil,

JSO Jungfer Agnet , ist gestorbenim Städtlein
Sternbergder Durchl. Fürstund Hr. Henrik'
mit dem ZunahmenderLöw, HertzogzuMeck-

^ lenburg, der Lande Rostockund Stargard

k Herr / ist allhieim Klosterzu Dobberanbegrq»
den. Dieserhat demselbenKlosterin seinemktz-

£ tcn zugeordnetundgegebeneinengüldenenHacken

^
300 Marek Silbers wehrt, auch einen güldenen"
Becher,dergehabtamGewichte5Marck,auchein

^ vextrarlumIvaMarckSilberswehrt.DessenSeele
11benebstderSeelenseinerVorfahrenundallerseelig

Verstorbenenewigruhenin Friede, durchdiegütige
BarmhertzigkeitGOttes.

Tausend dreihundert zwanyig Neun

Nach CHristt Gebuhrc von der Jungfrau rein
Der uns erfreic von der Sünden Pest
An St. Agnetcn«heilige-Fest.

Ist TodesverblichenHerysgHinrich
VonMecklenburgeinFürstgany ftnrich

' B , Hin
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Ac Roßochienfis , quem wutiquam terruit enfir.

Hie jaeet bumatus hie eorpori vilißcatus

Sed Chrifto gratus vivat fine fine beatus.

Qui legis hac ora, quod Chriflus in hacpius horA

Omnia pejora fua laxet ei fine tnord

Dansque fibi rorem prxfenti nobilioretn

Quo Largitorem cermt ViUque Datoretn.

Anno millcno trieen vicenoque noveno

Hatus ut eft ille quem pr&dixere SibylU

JDitfa die Magna proh ! Hinc plangitur Agn<e

Mekelburg Prineeps quem triftis obiijfedolet plebt,

Huic Gcnitrix Chrifii fuccurrat innece trißi

DsmoQis arffetur fed juflis congratulatur.

Von folgenderFürstlichenPersohnenKntittel,
hardinischenLateinischenund TeutschenEpitaphiis
hat mannuretnetvExtraä:ausgehenwollen:

Z.HeryogAlbrechts,daßernemlichwäregerecht
gewesenundgestorbenimJahr, Einhundert15mahl
gezehltLXund8dabeyerwehlt. Er hätteSchwc,
rin, Rostock,Stargard regiert, auchdiesemKlo»

vielverehrt/ Man hättean Ihn einenMac-

««MWtSi^:
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Ein Herr über Rostock und Grargard/
Der nie fürn Schwerdc erschrecketward«
Hie liegt seinelend JLtib begrab'»
33eyChristo ist die Geel erhab'n.
U)er dis list' der deht zur Stund
Daß ihm GGtt vergeh feine Sund
Geb' ihm des ewigen Lebens Thau
Daß er G(vec immerdar anschau.

Tausend zoo zwanykg neutt
Am Tage der Heilgen Agnetenrefn
Starb Hinnch der MecklenburgischLöw
Drum alles Vslck hat grosse Reüw.

Die Mutter Christi hilfst Ihm im Tode/
Und rettet Ihn aus des Teufels Noht.

cabaeum verlohren , er hätte Adlers *und köwm.
Gabengehabt,SimfonsStärcke, Paris Schön-
heit,zumSprichwort?:Rühremichnichtan. Ware
gestorbenim6oJahr seinesAlters.

4. HerysgHinrichsMertiSohns. Er hatte
MitseinemBruderMagnodasLandlöblichregiert/
wohlstudiret/ Gerechtigkeitwcireseinebeste?KUo5c>.
phiegewesen,derKauffmannhättesicherreisenkönnen.

B s Regie-
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Regieret zwar rvshl / aber dochfast
Dem Kloster gechan Uberlast/
Zulegt war' er unter seinPferd/
Veym Gefthüy gefallen auf der Erd'
Zu Bett getrag'n / der Harn besehn/
Viel Fleiß und Müh an ihm geschehn
Vielen wars lieb und vielenleid/
TVie da ist dieser TDelt Vestheid»
( De quo gaudebat mala gens
Sed julta dolebat) f Ao. 1400,

5.HeryogsMugni,HcnritidesLeiste!»Sohn. Er
wäregroßauchdenThatennach,be»)KönigenundFür-
sten/2mahlandesPabstesHofauchinsgelobteLand
gewesen,derKapserhättefeinSchildmiteinerRosen
verehret/ erdieKirchezuSt.Jacob inRostockzum
Thumgesiisstet,dieJudenvonSternbergvertrieben,
wäreselbstanderPestgestorben.

6.UrfnUaus demChur«Vrandenburgis.Hause
Henrichs des Friedfertigen Gemahlin/ gestorben Isll.
Sie hättedemVaterlande3Kindergebohren&c.

7. Erichs Heryogs Magni Sohns / Er wäre noch
vorgehörigenJahrenzueinemBischofferkohren/ we«
genseinerGelehrsamkeit.NachItalien verreisetund
zuSchweringestorbenAo.1505.den24Decembr.

8.MagniIii. VischoffsZUSchwerin, gestorben
Ao.itfo.berugJanuariizuBützow.Erwäregelehrt,
inLattinberedtundscharfsinniggewesen.

?. Elifabcth* foxtriföer prinyeßin / ihrem Gemahl
vorhererwehntenBischoffgesetzet.Sie hätteihrem
herzlichstenundwohlverdientenGemahlvis Epita¬

phium
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phium in Hoffnung der fimfftigeu Aufferstehung voll
Ordnen setzenlassen/ und rühmte vorhererwehnteTu¬
genden.

io. Heryog Ulrichs und seiner Gemahlin , seinen
Vorfahren zu Ehren. Davon man das Teutsche
hl'ehersetzenwollen.

Deo Optimo Maximo,

Durchl. Fürsten von Mecklenburg, so viel
Ihrer in dieserKirchen in ihreruhralten Vorsah-

renBegräbnißhingelegetseyn, seinenliebenund geehr-
ten Vorfahren/hätte dieseszumGedächtniß gesetzetund
hinterlassen / der Durchl. Fürst Ulrich von GotteS
Gnaden Hertzog zuMecklenburg und dessenGemahl
Elifabethmis Königl. DennemarckischenStamm ge«
bürtig im Jahr 158z.

N)olan ihr Seelen ausertohrn/
Vom Hause Mecklenburg gebohrn?
Die ihr zum Theil für euren Feind/
Im Streit rühmlich gestorben seynd-
rvie eure Vorfahrn auch gethan/
Daß diele Fahnen zeigen an.
Zum Theil aus Gottsfürchttg'n Gemüht/
Gehabt die Religion in Hühr.
Die edle Gerechtigkeit handgehaht/
Und euer Jlant mit Fried begabt«
Zum Theil die freyen beliebt/
Und in der ZVeißheic euch geübt.
Zum Theil eure Schwerter'entblößt/.
Von Räubern das Land erlöste»

B z Daher



Daher geblüht der Ackerbau/
Der Rauftmann gewandert ohne Schaum.
Zum Theil die Heilgen Oercer besehn/
Da CHristi U?underwerck geschehn»
ZVolan ihr Helden an diese statt/
Eur Leib gar sanffte Ruhe hat.
Hier liegst» Pribilaus der erst/
ftin Snffcer dieser Wrch gewest.
Schau wieviel der Nachkommen dem/
Um dich liegen mit ihren Gebein.
Viel Frauens seind a hie begrab'n/
Die's Land mit Erdn gesegnet hab'n.
Alhie schlaffe auch Hinrich der L6w/
Führt den Gahmen mit Recht ohn' Scheu«,
Auch Albrecht der ein alter Fürst/
Der Schweden Äömg gewesen ist.
TVaö soll ich den von Magnus sag'n/
Das Lob stirbt nicht zu ewig'n Tag'n.
Hie des Vaters Albrechts Gebeine
Vey den Vor «Altern begraben seyn.
Hie Magnus des Hinvici Sohn/
Der wegen Gorrefurcht hat Hob schon.
G ihr glückselger Heldm Seel'n/
Geyd jeyund ausser «,llen w.ual'n.
Der euch mir seinem Vlur erlößc/
Der ist es / so euch selber tröst.
Ulrich entsprossen von eurem Vlut/
Des Vaterlands ein Vaeer gut.
Elisbet von Königlichen Gram/
Ulrich zum Eemahle nam.

Hon
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Han ihren Vsrfahrn zu Ehr'n/

Die ftyen lassen herylich gern.

(v GOtt gib du ihnen bis dazu/

Daß sie hie haben fanffce Ruh.

Ii Peter Wiese.

{tutnld requiefcit in ißd,

liegt in eener holten Riste«
|

<5©t%-
em Qpyfe

{ ^

^ ^ . fprccibus brevibusGenitorent,
».We »or (TmeS--I-

[ mjt tomn bebe 6elI(3erm

.. , T tibiptrpetuum det honorem-,

X>or!,«g«KeeIe|;;ytm ^ £m% ^

— n . ^ „ T fio«r<efuit ipfc Cohortis,
LenFrundam kefe^ . . . . _'

^ der unfern »ßhle gewesen/

Dar h-sst h- n-°-f
"mrkr"

TsT^"
'

[in sienem Tode bervestn«

{Dulias tres perpctuales,

dreeDeenste de nig to geringe,'

I res dedit atqtte fpeciales,
aww angenogec

10(f gafheevectanderDinge^

B 4 Drütti
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Drum schall ockbliesen | is noftrd fub prcee vere-,

) Hr.perer in unserBebe.
David in Solio reßderc,["David in Solio reßderc,

XXnwilt cm
schriesen^ to mahnen by David in

l eener Grede.

II Die Gemahlde oderKontrcfayen.

& Nicoloti. Nicolotus Rex Obotritorum Ils).
Nicolotus der Obotriter König zwar,
Starb da man schriebKs? Jahr.

2. Pribislai. PribisIausfiliusRegisNicoloti obiit 1179.
Pribislaus König Nicoloti Sohn war,
Der gestorben im uyyten Jahr.

Z. Johannis. Tausend dreyhundertsiebenzig zehlt man,
Da gestorbenvonStargardHertzogJohaü
Vor Ihm wolle dock)bekn jederman.

4« Alberti. Im Jakr tausend dreyhundert
Und siebentzig, neun darunter,
Fürst Albrecht gestorben ist,
Der Durchleuchtig jeder Frist.

Zu dessenreckten Seite stehet:
Miferemini rne!, miferemini mei-
vos faltem ö amici mei.
£> ihr guten Freunde allein,
Erbarm't, erbarm't euchdoch mein.

des Fetten» Gestorben H77» Seine Ge« \
mahlin
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mafolin Dorothea vom Chur-Hause Bran»
denburg.

6. Albrechrsdes Rönigs von Schweden / und Her-
yogs in Mecklenburg/ gestorben i;?4. liegt tu
Gadebusch begraben.

7. Albrechrs Gemahlin Richardis. Daran gesehen
wird,daß dieseFürstin gar geringeKleiderund kei^
negüldene Ketten, sondern alleineinen rohten Co» \|
rallen Schnur, daran eingüldener Ring gehän?
get/getragen. Hiebey des Reichs Wapen. Ahe
Hund liegt unter ihren Füssen , so geheissen,
Vyrifris.

z. Alberti Sohns.
Tausend vierhundert stebenzigund drey,
Kam Albrechts Sohn, am Todes Rep.

9. SophiaHeryoq UlrichsTochter«
Dieses VW istrecht nachdem Lebengemahket/
und ist diesePrintzeßin an denKönig knclnck
von Denemarck vnheyrahtet worden Aoa^z.
2oJülii.

ie. Ulrichs. Bey dessen Regierung ist die Kirche Ao*
1578renovirrt, derHortzogaber gestorben1605.

n, Carls. Gestorben i6iz. ohne Gemahlin.

12.Arinä Heryogs Ulrichs GcmöHltN aus Pommern.

15.Albrechtsdes Schonen / gestorben1547den 10Ja¬
nuar!?, in dem Altar begraben, wo dieseWorte
stehen:

E multis domibus harc una fola domus,

Aus vielen Häusern groß und klein
Muß diß mein' enge Wohnung seyn.

B 5 14, Ann*
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!4«Anna dessen Gemahlin gestorben zu Lüebs de»
^Januar!» 1567. und im Dohm zu Schwerin
begraben.

*s. Hanß Albrechw des Aelcern/ gestorben1576»
16. Anna Sophia feiner Gemahlin Marggräfin zl»

Brandenburg.
,7. Johannis Henrici des Feisten Sohns gestorbenzu

Culmbach in Franckenlande an der Pest, liegt
zum Hofe begraben.

*8. Johannis Heryog Hinrichö des Fürsten Vruders.
,9. Heryog Albrechcs, Hertzog Hinrichsdes Feisten

Sohns.
20. Mdgni gestorben 150z.
si. Valyew/ Hertzog Msgni Sohns.
22. Erichs/ item.
2Z. Margaretha, Königin von Dtnnemarck-Norwegtn

und Schweden/ in einerhöltzernKiste/ aufdessen
Deckeldieseszulesen:

Frau XiUrZaretKz die ehe zu Dennemarck,
Norwegen/

Wie auchzu Schweden Königin gewesen,
Hat man in einerhöltzernKistewollen legen.

24. Heryog Adolfs Friedrichs gestorben1658.
25. Dessen Gemahlin Annae Maria: von Ost - Frieß-

land/ gestorbenden 5FeteiS^, und allda begra¬
ben / ihres Alters 32 Jahr, 7 Monaht und
nTage.

Auf
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AufderoZinnernSarck stehetfolgendes:

?r'mceps picntWma ANNA MARIA: Patre
Ennone Comite Frifias Orientalis , Matre
Anna Adolphi Duc. Holfat, Filia. &c.

26.ChrißianLudtoigs.

Iii. UeberschrifftenderLeichsteine. ,
hi#Martini. Im Jahr 1330 und neun,

Am18TagdesMeyenfein.
Ist Hr.MartinsAbtinDobberanverschieden,
Sein Seel ruh'immerdarimFrieden.

s. Hr.Hinrichs.Im gastenJahr undvier/
Anfehl.Jungfr.AsnetenFür.

Ist HinrichdieserKirchenAbtdahingefahren,
Welcherregiertbey18Jahren,
DessenSeel inFriedenu,
In alleEwigkeitwolruh.

z.ty.Jacobi.Im Jahr 1360undein,
Am8tendesMarts istgeschlaffettein,

Hr. Jacob AbtinDobberan,
Der dieserKirchwolfürgestahn,
Ganher20 Jahr undauchnochzwey/
DrumseineSeel ruhÜbelsfrey.

4.Hr.v.Veryen.Im Jahr izoz,
Auch18setzmit6 dabey.

Ist HermanvonOertzenentschlaffen,
DergetragendieWaffen.

5.Hr.
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f. Hr.Martinif 1580, 6.Gotfchalcif 1590»7.Hr.J5«'weinsKlosterFreundsf 1414. 8. Hr.

Moltken Ritters. i?oo von hinnen geritten/ thut
ja vor ihm doch fleißig bitteli. 9. Hr. Fluten
Abts f 1420.

10.Hr. DünnepcperswelcherderKirchenvielerwor»
ben+ 1420.

ir.Hr. VockholyenAbts f 1420.
12.VonN7olckensFrauf 1450«.
>z.Hr.vonOeryen f 144?.
,4.Hr.vonGuny. Im hosten Jahr.

Ist gestorbenHermanvonGuntzsagichfürwahr,
Bittetvorihn/danerdieserKirchenLecretariuswar.
Hr.A^comenRitters f 1445.

16.FräuleinAnnat 1460.
*7.Hr.WilhelmsAbts \ 148?.
18.Hr.Meins Abts 1504.
19.Hr.AbtsN?imyelss 1490.
20. FräuleinHelen*.
21.HrtMagni.In dieserWeltHabichmeinLust,

AlleinmitKalter-Schalengebüßt.
HilffmirHr.indenFreuden-Sahl,.UndgibmirdieewigeKalteschahl.

22.Hr.Johannis.2Z.Hr.vonWerkenFrau.
24.Hr.Vargen.MeinKönigundmeinGOtt,

Ist Christusin derNoht.
HierliegtClaußBargbegrabenohneLeid/-
In vollkommenerGesnndheit.

Und
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UndhatseinLebenzugebrachtbeygmenTagen,
Mit borgen undPlagen.
Ist vonallenseinenFreundengezogen,
UndvorallenFeindengeflogen»
Hat alleFreundebedacht,
UndalleseineFeindeverlacht.
Ist ins Jammerthalgesprungenif8r.
Undins Freudenthalgesungen1609.
Ist gewesenvon 28Jahren,
Eh' eristin denHimmelgefahren,
Der Leserwirdhiersehrgebeten/
AufdiesesGrabdochnichtzutreten.

25.Hr.Gruben.
26'.Fr.potten. HierruhetAhlckeAhlckePott/

BewahrmplefeHerreGOtt,
Alsickdiewullbewahren,
WennduwehrstAhlckeAhlckePott
Unickwcihr'leveHerreGOtt.

37,Hr.weisen.Vor kont'ichstehengleichwiedu,
Nunlieg'ichinderlangenRuh/
DenckLeserderdujetztkanststehen,
Daß duauchmustsoliegengehen.

28.DesRochsRlaren. HierrauetPeterKlahr,
Hekaackteseldengahr,
Dahr toganßunflädig,
GOtt spsienerSeelengnädig.

29.Vonrvefen.HieliegtHinrichvonWesenund
seineFrau,

Biddetvorbeedeträulichohnallen̂?chauw.
zc>.Hr.
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zs. Hr.Eggersen.Ich habeinderZeitderWenden zgrossenFürsten,

Mit treuundmunternFleiß,bisindenTodt
gedient. KNun mögenandere,nachFürstenDiensten
dürsten GiDa beyderLebensFürstmeinDienstund
Lohnegrün't.

IV. VerschiedeneSachen.
a.DobberanijchesN?apen

EinHirsch,Bischoffsstabund
Schwan

Das Kloster-AmbtDoberan
Vor seineigenWapensollhan.

».AneinerTafel.
Annus tfiillenus 'centenus

feptuagenus
Et primus colitur cum Doberan ftruftur.

Das u?lsteJahr, als Doberangebauet,ditrechteJahr-Zahlwar.
Z.AneinerTafel. Honezagetutit)Berewien

De gefenunsFarpenundRedentien,
DavörschallseGOtt gnädigsien.

4.AneinerTafel.
I^arga Dei pietas veniam noti dimldiabit
Aut nihil auttotum, tc lachrymante, cfabit.

NchthalberHimmelist,nichthalbeHellzuhoffenVielmehrvonbeedengleich,dasGantzestehetoffen»
Wie

s
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Wienundarnachgelebt,sowirdmanesbekommen,
Die BösengantzdieHell, denHimmelgantzdie

Frommen.

5.Ist inNo.i}.unterdenContrefaytenschonanges
führet.

6.UeberschriffceinesZllcars«
GOtt grüß'dichsprichzujederFrist
WeilhiederLeibdesHErrnChrist,
Gegründetundgeehretist,
So wohnetdiesemGrabebey,
Da GOtt selbereinigunddrey,
Mit derliebenJungfrauMarey.

7. Veym(LreuyeChristi.
Effigiem qui tranfis feinper honora,
Non equidem Effigiem fed quem defignat adora.

Wanndufürübergehst,diesemBildnißEhr'gebeut
DochnichtdasBild anbeth'/sonderndemdereS

bedeut.
8. AneinemAltaristderHErrChristuszusehenam

Creutzegemahlet,undgleichsamsagend:
DieBarmhertzigkeithatmichmitDornegekrönt,
Die LiebemeineSeitedurchbohret,
DieGedultgegeisselt/
DieGnadedenNagelindierechteHandgestecket.
DieSanfftmuhtdenNagelinderlinckenHand,
DieTreue * * demrechtenFuß
DieDemuth * * * linckenFuß
DieGütehatmichgebunden.
Der dieGerechtigkeithathienichtstach.

?. Hm-
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9, HincerdenStühlen.
GedenckdaßdenSabbat heiligstdu,
Sagt GOtt selberundverbeissetRuh.
NachdiesemGeboteinerzurKirchegeht,
DerTeufelihnabereineKrugweiset/derfürihnsteht. I
Dadurchihn bößlicheingegeben/
DiesenachfolgendeGedanckengareben.
Kum mit tn den Kroog,
In deKarckist dochVolcknogh.

(Es istdieseshinterdenenStühlenabge-
mahletzusehen.)

10.VeymBildedesTeufels. QuidfacishicFra-
ter ? quid habes hic ? Vade mecumj des
Münchs/welchereinFrauens-Mcnfchunter
derKappeversteckthat. Nil in mereperies
inali cruenta beftia. (wvbey zu mercken!
„daßderMünchsichinderKirchemit einem
„Frauens-Menschverschlossengehabt,undwie
,,erjemandgebensehen, selbigeunterseiner ,
„Kappeversteckt,dadannderTeufelzuihm
„getreten,undgefragt:Was machstduhier !
„Bruder5 Was hastdu5 gehemit miri ;
„halbPart. DerMönchabergeantwortet:j„Du wirstnichtsbösesfindenan mir, du
„heßlichesThier.

zi.ZbeymAlrarsindVersevordie^ommunicanten:
DerLeibdesHErrn yeqrüsset|ey/
DadurchderXDelfHeilwiederbrachtfrey.
DichIEfu ^hre ichmitSchämen/
UndbereauchandeinenNahmen.

<vdu
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d>du Lebens-Vrod gib mir doch/
Des Lebens Freud' im Himmelgnog.
Rranckheicwend'ab/vertreib diePest/
Die Sund' vergib undtilge fest.
Durch dichdas Herye rverd'gany rein/
Auchalle Ginne gereinigt fein.
Gib gutenFrieden/ s HErre Christ/
Wegen deinerfünff WundenFrist.
G GVtt/ die HeilgenWundendein/
Geyn zu jederZeit dieArynepmein.
Mn zerknirschtesHerye/ Lhristegut/
Gib mir gnädig in Todestloht.
Daß derwahre Glauberechtsey/
Und das Vekäncnißrein / mir verleih.
Auchmit deinesHeilgenLeibesSpeise/
Mein lieberJ0u/ du michweide/
Hernachmich führ vom Übel all/
Zu deinerFreudins HimmelsSahl.

12.AmAltar beymBildedesTeufelsundMünchs.
Cur in me dubitas, Chriftus ego (um.

Was zweiffelstduanmir/Christbinichsag'ichdir.
Martinuf. Dominus Jefiis Chriftus non fe purpura

yenturum prardixit.

DerHErr Christussichnicht,mitPurpur zukom-
menverspricht.

-z.VeymAltar wirddas Wort GOttes vondenen
4 EvangelistenaufeineMühlegegossen.Von
denen12ApostelndieMühleumgetrieben/und
das Wort GOttes gemahlet. Von denen

L unten,
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untenstehendenBischöfenaberinKelchenauf»
gefangen/mitderUmherschrifft:

Ein gut WerckunsererErneuerung.
Ist des Wortes GOttesMenschwerdung.
Das MenschlicheGeschlechtwäregantzverdorb'N
War' GOttes Wort nichtMenschgeword'n.

14. AnderGlockeimThurm.
En Ego Campana nunquam denunciovana
Laudo Deum verum, plebem voco, convoco

Clerum.
Siehe/ ichdieGlock/leuteniemahlsvergeblich,
LobeGOtt, ruffsVolck/verfamlealledieGeistlich.
Im Jahr 1300und ein/
Den istenOecernberistdieGlockegegossenhinein,
UnterdemAbtHr. Johann Willfinckfein.

NB. Diese Glocke ist Anno 1638von den boßhafften
Kmgs-LeutennichtnurzuStückengeschlagen,
sondernauchdiegantzeKirche,nebstdenenAb-
feiten,woraufKupfterundBleygelegen,abge,
deckt,undistsolcherSchadeauf 16000Rchlr.
geschätzetworden.

«5.AnderGrunden-Glocke.
Im Jahr desHErrn i;;o,
Am Tage SimonisJuda:feyerlich,
Der da kömmtim NahmendesHErrn,
Gelobetseynah und auchfern.

»6.Aufder Orgel.
Hinc venti dociles refono fe carcere folvunt
£t cantum accepta pro Ubertäte rependunt.

Hit
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HiediebelebteWind' sichaus demKerckermachen
Mit grob'undfeinGesang,inangenehmenSchall/
UndmitbeliebtenThonausdenenPftiffenlachen,
So daßmaninderKirch'eshöretüberall»

!7.Noch daselbst^
GOtt demAllmächtigenzuLobundCht,
Hat derDurchs,frommeFürstundHerr,
Carl diese Orgel neu bauen lassen,
Und denNachkdckensolchEMpel Hintersassen,
AuchzubefodernGattes Ehr immerdar/
Ist geschehenimr6c>otenJahr.

!8.Noch daselbstbeydemVildedesreichenffifatWB*
Es kömmtzurKirchenmancherzwar,
bleibt docheinNarr wieervochinwar,
Hühl' dichdavor, werd'sonichtgleich,
Trachtja beyZeitnachGOttes Reich.

^9.Nochdaselbstan derandernSeite, da dereine
Teufelüuf derRost undder andereauf der
Baßgeigespielet,wornach2Leutetantzen.

Was thut in HitzdiesichreWelt,
Sie lebtim Sauß' wies ihrgefallt,
Sie äpffetsehr,siejucketviel,
Ihr' Thocheikhat fastnimmerZiel»

so. Im Fensterunrerder GetfselungCHristi»
Wo warstdu miesoführ,
Brühdstdu mie, it warddietoh düer.

21.Jm.^enster/dasHahnrevWapen/i'strund/2H6rs
nermiteinemSteckenCreutzweisigelegt/obenein
Horfl/undunttnemE')/ mitderBeyschrifft:

C 2 Ein



EinHahn, zweyHörnerundeinEy,
Ist derHahnreyenWapen frey.

22.An einem211wr.
Setz heiligeDreyfaltigkeit,
Mein letztesSeuffzennichtbeyseit.
Wann ichaus diesemNohtstallscheidI

sz.2fnHrn. Vären Grabgedächmiß.
!Vixl ut morerer, mortuuslumutviv»rem.

Ich Hab'gelebet/daß ichstürbe/
Ich bingestorben/daß ichnichtverdürbe.

{Patriam averfatur,cui peregrinatio dulcis eft.
Der das Vaterland veracht,
Dem das ReisenLiebemacht.

{Dies mortis vitx gloriofiflimie natalis eft.
Des zeitlichenLebensAusgang,. ...

>1

"i;

Ist desewigenLebensAnfang.
Orta cadunt..
Was aufgehtbald, bald wiederfallt.

i Virtus mori nefcit.

[DieTugendsteht,undnichtvergeht&c.&c,
»4. UnrerdemkleinenCrucisvam hohenAltar..

SieheWasserundBlut istausChristiSeit,
GeflossenalsSie ihmwardgeöffnetweit.
WascheteuchChristenab zurSeeligkeit.

95.Obender CapellenThür.
Stäup hör? VandeDöhr.

(i. e. gehdochvollderThür«wegk.)
ä6. In Monumento illußri.

DurchUbersteigenundUnverstand,
Wird dieseArbeitbaldzuschand.

Wer
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Wer nicht gehtzurThür hinein,
Mag wohleingroberEselseyn.

27.An einerrvand. Der Tod hat keinenCalender
wederneuennochalten. Ursacheistdiese:Im
Zunehmenmhmenwirab, undsterbengemchlig
alleTage.

28.Oben einerThür:
Wo GOtt geit, da hilfftkeinNeid,
Wo GOtt nichtgeit, da hilfftkeineArbeit.

AnderWand ineinerCapelle:
WieckDüfel wieck,wieckwietvanmy,
Ick scheernn'enigeenHahr um die.
IckbüneenMeckelbörgschEddelman,
Wat geitdieDüfel mienSupen an.
Ick supmitMienenHErrnJEsu Christ,
Wenn du Düfelewigdöstenmüst.
Un drinckmit emsöetKolleschahl,
Wenn du sitztin derHellenquahl.
Drüm rahd'ickwieck, looprönn lm gah,
Efft by demDüfel ickto schlah.

zo. An einer Tafel. Principes magnifici dejWerle
vulgariter di&i hic funt depofiti.

DieFürstenvonWertenhocherhaben,
Liegenhieallzusammenbegraben.

zi.An einemAlcarwirdCHristiblutigesAngesicht
gesehen,dassichindasTüchlein,welchesdie
Veronica demHErrn CHristo in seinem Lei-

denübersAngesichtgebreitet,von sichselbst
hineingedrücktundvollständigabgebildet.

C z 32, An«
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|i. Anthyrius Filius Alimeri in Regno quartus,
Übertina Filia Bethijcse , uxor Rhädagafi
Regis. Amalofuntha Filia Regis Saxorum
Wifimari, Wilimarus Alberici Filius in
regno duqdecimus.

So sindauchzusthenfolgende

?t3tuen.
r. HertzogAdolphFriedrich/ jetzigenHertzogsHm»

Gros-Vaters.
2. Der HertzoginAnnaMarU,titfttnGemahlin/sehr

schönundsauberausgearbeitet.
z. HertzonAlbrechts/ sovomiahlsAömginSchtvk

dengewesen.
4. DessenGemahlin.
5. HertzogMagnus.
6. Hr. Ealtzex*
7«Hr. Erich.
8. Die ÄöraqinMargarethaaus Dennemarck.
?. Des Ober-Host-MarschallsBahr, sitzendin Le^

bens.Grösse.

M. DieserhatgehabteinensilbernenSattel/ fik
berneSt^gbügel/ silberneStangen und sil¬
berneHuffcisen/foaber1638in demdamahli-
genKriegevondenSoldaten weggcnommm
worden.

^o stehetauchbeymhobenAltar einköstlicherho-
hervergüteterThurm, sodasSqcrament»
Häußnm gmynd! ivird/ darinnengüldene

Mon*.
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Monftrancen mit einemParticul des gesegne»
tenBrods erhöhetundtäglichanzubetende-
nenLeutenfürgestelletworden, lieberdiesen
ThurmhängeteineisernerRing,soeinEdek
mann/derstarckeLützowgenandt/ ineinem
Wurffda hinübergeworffen.

HimerdengrossenAlcaristaufeinemkleinenAltarzu
seheneinAbgott/Vitzliputz'ligenandt/soin
demHeydenthumvordenRegen-Gottgehab
tenworden.

V. Reliquien.
h Etwas Flachs / so die Jungfrau Maria auf ihrem

Spinnwockengehabt,wovonsiegesponnen.
2.Ein BündgcnHeu/sodenzU)cifenausMorgens

landevonihremViehe-FutterUberblieben.
z. Ein Knochen von dem Hdl.IgnatioLoiola, so der

JesuitenPatrongewesen.
4. EinLappevomRockedesarmenLazari.
5.EinKnochenvondemgrossenChristoffer,undzwar

dasersteGliedaus demDaumen.
6. EbendesselbenChristofSchulterblatt.
7.EtwasLeinwand/so.dieJungfrauMariamitihrm

eigenenHändengemacht.
8.EinStückvondesTsbiäFisch-Kopff,dermitdem

EngelRaphaelreisete.
^ DieServiette,soderBräutigamzuCanainGas

liläaaufderHochzeitgehabt.
iv.EinigeKnochenvonAdams,eimsgewesenenAbts

desOrts/FrauenGros-Mutter»
€ 4 ».CiK



«i.EmLappenvonJosephsMantel, soerPotipkars
FrauinderHandgelassen, alssieihmUnzuchtan-muhtete. . *

12. Einige Haare ati$St.Hieronymi Knebelbahrt.iz.EinStückvonJudas Därmen/ dieihmentfallenalsergeborsten.
14.Das Scheermesser,damitdieDeliladenSimsonaufFrantzösischgeschoren.
»5.Em StückvomSchürtztuch,soderSchlachtervorgehabt/als erbepdesverlohrnenSohns Wie-derkunfftdasKalbabgeschlachtet.
16.EinStückvondemWindeltuchCHristi.17.EinervondensglattenSteinen, soDavidinde»SchleudergehabtgegendengrossenGoliath.
18.EinAestgenvondemBaum, woranAbsolonandenschönenHaarenhangenblieben.
19.DerStein, damitdieZiporaihrenSohn unter-wegensbeschnitten.
20.DerJungfrauMariaSchlaffmütze,worinnenet¬licheKnochenvondenenunschuldigenKindernvtr-wahret/soHerodesumbringenlassen.
st. Des Christ-Kindleins ^chlaffmütze.
22. Des Apostels Thomas Kovjf.
2Z. Pauli Kopff.
24. Petri Kc pff.
2s. Ein Stück von Petri zerrissenenNetze.

VondiesenunddergleichenDingenwillnichtvielMottemachen,erinneremichnur1.Dessenwas^u-sagt: Lorporakonoranturinterra,QuorumänimaecrucianturinGehenna,daß
vieler
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vielerMenschenCörperaufErdengeehretwürden,de-
rerSeelendochinderHellenwären.

2. Daß einmahl in England/ wie König Eduardus

Zahnwehegehabt,vonderXpoUomen-Zähnesoviel
gesammletworden,womitmanetlicheTonnenanfül¬
lenkönnen.

z.Da auchChristusnachseinemTodeinsGrabge-
legetworden,GOtt derHErrMosenbegraben,daß
niemandseinGraberfahrenbisaufdenheutigenTag.
Devt. 34, damit nicht wie Auguftinuslibr. 1.de Mira-

bil, Script, c. zs. spricht/ das Volck Israel dessenBe¬

gräbnis wenneskundbarwürde,anbehtete(ne fe-
pulchrum ejus populus Ifrael, fi cognoviflet ubi
eßet, adoraret)wiesofteesebendenliebenGOtt ge-
fallenhaben/zuDobbranundanderswosovieleGe¬
beine,Knochen:c. derHeiligenaufhebenzulassen.

11. Dobbertin.
FastmittenimFürstenthumwenden,nichtweit

vonGoldbergundKrakowaneinemkleinenSee, soll
einAdel.Jungfer-Klosterseyn, mit einemgrossen
Dorste.

12. Draguhn.
Es stehet in der Land-Carte nach dem Norden von

derCummerowerSee inderHerrschafftRostockein
OrtDargungenandt,obesdarunterverstandenwer-
de,weißichnicht.DragunistsonsteinAmbtundRe-
fidmtzderhinterlassenenDurchlauchtigstenPrintzeßin
vonGüstrow,Augufta,gebohren27Dec.1674,

C 5 I Z.Do-
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IZ. Dobien.
Vor ZeitenDubin imFürstenthumwendenhat

gegenNordendenCrakowerSee/ wirdmeinesBe-
dünckensnurkleinseyn.

Ao. 1147. ward das Schloß von König Nicoloto
gebauet/umwiderseinvieleFeindeihmeinenSchutz
zuseyn.

Ao,1148.belagertendieSachsendieSchlosserzu
DubtenundDeminzugleich/ wozudieDänenauch
stressen,welcheletzterevondenBelagertenineinemAus-
fallausDobiensehrgrossenSchadenlitten.

Ao. 1162.steckteNicolotus nebst andern Schlössem
auchvisDobienan/undsetztesichinWerlefeste.

14. Eldena.
Im Fürstinthumrvenden an derSüd -Seite,

«AdaderFlußdieEldesichin?>Flüssetheilet, undum
gesehreineMeilevondannenin dieElbeläufft, wird
einAmbthausseyn.

15. Feldberg.
In derHerrschafftStargardaneinemfeinenSee/

miteinemSchloßundAmbte.

16. Fjchel.
Ist zwarnureinKirchdorffimHertzogthumMeck«

lenburg/welchesgegenSüdendieSchwerinischeSee^
undeineMeilevon da NordwertsdieStadt Miß«
marhat, istaberdarumnmckwürdig,weilHinrich

dex
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derLöw/HertzogzuSachsmundBayern,naheandem
Orte, welcherannochde Döpegenandtwird/ dit
senden beptaufendentreibenundtauffenlassen.

17. Fredeland.
hn derHerrschafftSrargard anderNord-Osien-

SeiteaneinemSee, hatgegenOstenPommern/und
isteineStadt miteinemAmbte.

HertzogUlrichzuStargardbelagertesie/ ungefehr
umsJahr 1402.weilderMarggrafsonstzuchnnhat¬
te/dieBürgerwehrtensichmännlich,weileraberihnen
putSchiessenundStürmenhefftigzufttzke/auchsiemit
Sturm eroberte,warddieStadt geplündertundange¬
steckt/auchdiePentegetheilet.

18. Fllrstenberg.
In derHerrschafftSrargard, einkleinerOrt, all-

woAnno1675eineSchwedischeParthey100Bran¬
denburgischeProviant-WagenüberfielundguteBeu¬
temachte.

19. Gadebusch.
Quafi LucusDd oder Gottesbusch/ wegen des Abs

gottesRadegast/welcheralldaeinenHainoderihm
geweyhetenWaldoderHöltzunghatte/ istgelegenim
HertzogthumMecklenburg/nachderSüdwest-Seite,
eineMeilevondemAnfangderGrafschafftSchwerin,
andemZlußRadegast/welchervondaaufRehnund
weiteraufDassauzugehet. E6hateinSchloßmit
WMrundenMall, undhältsichalldaeinFürstlicher

Haupt-



«§ ( 44 )

Haupt-oderAmptmannauf. DieStadt istnichtson¬derlichgroß,docheinnahrhaffterOrt.
In derGadebuscherKircheWestwertssollmeinem

FenstereineArtMetallseyn,dessengleichenkeineKünst-
lerkennen,undwillman, esseyeinStückvondem
BildedesAbgottsRadegast. Es istaucheinDorff
nichtweitdavon, welchesdenNahmenRadegast
führet.

Anno1181.nachdemHertzögHinn'chderLowaus
SachsenmitHülfederLübeckerRatzebmgeingenom-
menunddenbelagertenGraf BernhardnachGade-
buschziehenlassen,erabernochnichtinRuhestehen
wolle, jagteerihnaus Gadebusch,demolkt!,d«s
SchloßundbekamvielBeute.

Ao. 1201. nam König Woldemar von Dennemarck
nebstRatzeburg/Plüen,Lübeck,WittenburgauchGw
debuschmitAccordein.

Ao.122.8.wardatlt>ieKlicolotus,welcherzuseinem
AntheilRostockbefommeri/HenriciBurcwiniSohn,
von einemeingefallenenHauseerschlagen,undstarb
ohneLeibesErben.

A0.128;. geschähezwischen diesemOrt und Grevs«
MühlenaufDerRambeeleroderHa'ußhagerHeydeeine
SchlachtzwischendesdamahligengefangenenHertzog
HennciI^lerosol^mitaniE öhnen,HenrichdemLö-
wenundJohanne, mitdemMarggrafenOttone
undJohannezuBrandenburgundbeedenHertzogen
zuSachsenundLüneburg,vonwegendesLandes
ScheidungenundihrerallerseitsGerechtigkeit.Dem
MargzrafenundseinemAtihangmachtedieMenge

und
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undGewalt,davornemlichihrerFeindeHr. Vater in
SaracenischerDienstbarkeitwar,demGegentheilaber
dieBeschirmungihresVaterlandseinenMuht. Nach
beederseitsgehaltenertapffernSchlacht/ brachtenend¬
lichdieMecklenburgischejungenHerrendenFeindauf
dieFlucht,undverursachte/daßdasgantzeFürstenthum
Stargard, worübersonsteingrosserStreit war, von
dieserZeitan beyderMecklenburgischenLiniegeblieben.
Es wirdauf dem PciterowerFeldenocheinOrt der
Sack gewiesen,wohinman damahlseineParthey
Feindealsoin einenSack gejagtundcaputgemacht.

Ao. 1300. wiewohl einigeeinander Jahr setzen/ward
vorerwehnterdieserjungenPrintzenHr. Vater, wel-
chermitKönigLudwigIX. ausFrankreichinsgelobte
LandundEgyptenreisete,abergefangenward/ vonei-
ms MüllersSohn ausGadebuschwiederfteygegeben
undherrlichbeschencket.DieserhattesichinderJu¬
gendaufdieBüchsen-Meister-Profeßiongeleget,darin¬
nen auchdiesesHertzogsVaters JohannisTheologi
FeindengrossenSchadengethan,war, wieersichin
fremdeDienstebegeben,vondenTartarngefangen,
weilerdenGlaubenverleugnet,undbraveDienstege-
leistet,befodert, endlichin TürckischerBestallungge-
nommen,undSultan oderGouverneurin Egypten
worden.

Ao. 1394. ward allhier König Albrecht von Schwe-
denbegraben.

Ao. 1659. that allhie eine Feuersbrunst sehr grosse»
Schaden.

Ao. 1712. den 20 December, geschähe die grosse

SchlachtbeydiesemOrt, dieSchlachtbeyGadebusch
her-



Die Dänensollengehabthaben:8Bat-
tallions/40 Esquadrons/ auchbeysichanSachsen
Z2Esquadronsnebst18Stücken; dieSchwedenaber
21 Battallions/52 Esquadrons und 57 Stücken/ die
erstemmustennachgrosserGegenwehrendlichweichem

Ao. 171j, den 24 Januarii verbrandken allda durchei-
nenHaus-Brandt 6bleßirteDragonervondenSach-

> sen/ welchenfolgendesTages die Beinehättenabge¬
nommenwerdensollen.

201 Goldberg. !
Im FürstenthumWenden, an einemkleinenSee/

hat gegenNord-WestDobbertin, gegenNord-Ost
«berKrackow/ isteinAmbtundkleineStadt.

21. Gnoyen»
In derHerrschafftRostock/ hat ungefehrauf eine

MeilenachNordendasStädtlein Sült,und auchauf
eineMeilenachOsten,Vor-Pommern/liegtaneinem
Fluß/welchergegenOstenindieTrebelfließt.

Ao. 165-9.im December, ist es durch «VetWähtM

/ fungfastgarimRauchaufgangen.

22. Gorlosen«.
Zm FürstenthumN?endenzwischenEldenaund

derElbe/ einkleinerOrt an derElde. Es hat dieser
Ort vonaltenZeitenkeingutesLob/ dannAlbertus >
Krantzius in Vandalia libr.g. g. 54.6c erwehnet,
daßdurchForderungHertzog^lbrecktsdesIV. Kö¬

nig
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nij)Albrechts 0of)ns5 und seinerVettern die Lübecker
dieRaubnesterDusau,vielleichtDutzow,Lassau,Ra-
devien,Dömitz,Meyenborg,Müggenburgverstöhret,
unddie,welchemanvondenRäubernüberkommen,an
dienechsteBäumegehenget,ihnenaberdas schändliche
NestGorlosen( wieer es nennet) grosseMühege-
macht. Die EinnehmerhättensichwohlvorGewalt
zuschützengetrauet,wannsienurvorHungersicherge-
wesenwären,weswegeneinervonihnenAngesichtsder
Feindevon denMaurengesprungen/durchheimliche
unddenNachkommendenunbekandteWegeentkom»
MM/ siehätten es endlichin Grund geschleiffet,und wa¬

ten fürStavenau, ebensolchDiebesnestwiedasvori-
ge,gerückt,undhätteneseinbekommen.

Ao. 1419.zerstöhreteMarggraf Fridrich das Räu,
her-Schloß Gorloje.

Ao.1545den7Augufti.hat einEdelmannMartin
von Waldenftls denBischoffzuLübeckBalthasar
RantzowenvomHauseNeuenhauseamSelenter-See
gebürtig,überfallen,gefangenundnachGorlosenge-
führt,auchallda5Jahre behalten. Er hättemit800a
Rchlr.erledigtwerdenkönnen, wanneroderjemand
anderssolchesGelderlegenwollen,starballdaAo.iss?,

23. Grabow.
Im FürstenthumWenden nachdeeSeite von

SüdwestenamFlussedieElvezwischenNeustadtund
EldenaueinefeineStadt undFürstlicheResidenzall«
woderHr. BruderdesHrn. HertzogsCarlLeopt>lds
seineResidentzhat, wieauchvor ihmdieFrauMutter
undderHr. Vater Fridrichgehabt.

Ao.»v7.



Ao.1207.hatKönigVOsldemarvonDennemarck
einenKriegwiderGrafQuncclin vonSchwerinundseinenBruderHenrichangefangen, auchihmerstlichBoitzenburgund hernachallesLandweggenommen,
weilsiedenEdelmannJohann HanßvertriebenundseinesSchlosses Graba«? gewaltsamerWeise ent-setzet.

A.0.1725.denzJunii entstündeineinerScheuneinGrabaueineFeuersbrunst,undzwardesVormittagslisch9 Uhr, daßüber300HäusernebstdemSchlosse,KircheundRahthauseverbrandtenr undweildieLeutekbminderKirchewaren,leiderI weniggerettetwerdenkunnte.

24. Greveömühlen.
In altenSchrifftenLomiti«̂ lolaoderdesGrafen

Mühle, im WestlichenTheile des Hertzogthums
Mecklenburg/ hat 2hoheThore,welcheabergrosseRissehabenunddieDächerdavonschonlängstverfal-len. DieWälleundMaurensindauchvordemnichtunebengewesen.Es hat einenkleinenSee, undheißtdas Ambt-Haußeine1Meiledavon,Qantauw. DieStadt istgelegenauf demWegezwischenLübeck,und
Wißmar.

Ao. 1472. ist vom Hertzoge zu Mecklenburg ein neuer
ZollzuGrevesnmhlenangeordnet/ welchemihnderKayserzuErstattungseinerUnkostennachRegenspurg
tingeräumet. DieLübeckischengingenabermitdiesem
Zoll,aufFürzeigungeinesPrivilegii,fnp durch,undwüstenihmnichtszuwillen.

Aq.165).verwandtedieStadt nebstdemschonen
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i Kirchthurm(daran dieSchifferin derOst-See ihr
b Merckmahlgehabt)nebstdenDächernderschönenho-
h hmThoreunddemRahthause, siederdemdieStadt
,, wenigguteHäusererbauenkönnen,
ö Ao.1725den9 Decembr.des Abendsum6 Uhr,
b sindleider!abermahlinderStadt 8zHäuserund27

Scheunenabgebrandt;dieKirche,Priester-Häuserund
n Rahthausabernochgerettet. Es fingdasFeuerbeym
S LübischenThorean, gingbisan dieKircheundRaht»
1 Haus, und weiterherunterbis an..denkleinenSeel! Nordwerts." 25. Güstrow.

Eine schöneStadt an der Nordseitean Wen-
denunddemFlußdieNebel, welcherNordwestwertS

j auf eineMeileohngefehrbeymKlosterRühn in die
? Warnau fällt. Es hat gegenNordenjuOstenauf1 4 MeilendieStadt Rostock. Die Stadt isteinemit' vondengrössestenStädten desLandes,hateinschönes1 mit einemWall umgebenesundmitStückenbesetztes• Schloß. Es sindeinigeKirchendarinnen, undhat1 Burewin,der/unsereFürstderObotriten,mitgrossen5 KostenAo.1226einDomherrnCollegiumguchdieSt.

Coecilien-Kirche angeordnet, und wird ihm nachge-
r rechnet,daßerindie40000Fl. (wardamahlseingroß
1 Geld) daran verwendet. In dem Collegio ist Wil-
f Helm/derletzteFürstunterdenHerrnjuWerle,Probst
1 gewesen.
J AufdemSchloßistunterandernzumercken,daßauf

derKirchewanndieGlockeschläget/kinhöltzernerHahn
i dieFlügelrühret.
» SO In
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In derStadt isteineKirche,dranmansichvonaus-
stn hinaufwindenlassen/unddiegantzeStadt umei¬
nenGroschenbesehenkan.

In dieserStadt brauetman(wiewohlesaufdem
Schloß nicht angehenwollen)jdenherrlichenTranck
denKniesenack,auchkanmanimHerbste/ wanndie
Kirschenwohlgerathen/ Kirschen-Km'esenackbekomen,
welcherdemKirschen-Weinnichtvielnachgiebt.

Ao. 1556, fingen an ihre Residentzen aufzuschlagen
HertzogHans AlbrechtzuSchwerin, HertzogUlrich
allhiezuGüstrow/und)okanneszuSrargard.

Ao.162%, besetzten die Kayserlichcn,nachdem dieHrn.
HertzogeihresLandesentsetztwurden, auchunteran-
derndiesenOrt.

Ao.,6;i. bekamderHertzogHans Albrechtnebst
demObri|lenZachariaPaulidievondenKayserl.ver¬
lasseneOertererstlichSchwaent hernachdieseStadt
Güstrow undendlichVüyvrv ein.

Ao 1661.imMartiofandmanaufdemPfarr-Kirch-
hoff?CreutzevonSchneeliegen,dergleichenMaterie
dochnirgendsmehrzu finden/ sondernallerSchnee
schonzerschmoltzenwar. Eines von diesenCreutzen
warzEllen,dasandere2,unddasdritteeineEllelang.

Ac>.1695.den 260&obr. starb allda der letzteHeft
tzogvondieserLinie,GuftavAdolph.

Ao. 1697. im Januavio nam der Hertzog ?ricirick
dieStadt ein,ausserdemSchlosse,worauf

derSchwedischeOdrist-LieutenantKlincowströmsich
tctirim'/ undließsichvondemMagiftrathuldigen.

Dm

HS
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Ben io dito verließderHertzogdenOrt / und

wardermitCrayß-Völckernbesetzet»
Ao,1702,den10MaywarddieStadt vondem

HcrtzogFridrichWilhelmdurchdenGeheimenRathMummeninEydgenommen.
Ao.i7i2>den20Novembr.wardderOrt vondenSachseneingenommen.
Den25dito wardalldaeineConferentzzwischendemKönigAuguftovonPohlen>FürstenvonWeistftnfelß/GrafFlemming/Hn.ManteuffelundGeneral

Steinbockgehalten.
A0.1719.imAprilergabessichandieCrayß-Troups

penuntermGeneralBülowohneGewaltsamkeit.
26. Hagenau.

In derGrafschqffcSchwerin/ eintkleineStadtaneinemkleinenFluß/ welcherausdemDummerSeeentspringet/UndSüd>WestwertsvondabevNeuhauAin dieElbefließet.

27.Jlow>
ZweyMeilenNord-OstvonWißmar/chemahleneinfestesSchloß/jetzteinAdelicherHoss,denenvonCrammonzuständig. ;
Ao.1162.wieHertzogHmrichderLöwvonSach-senundBayernmit einerstarckenMachtwiderdieObotritenrückte,steckteWcolotus,umdenBelägerem.zuentgthen/dieSchlösserMecklenburg,Schwerin/Dobbien,undunterdenenauchJlowan / hieltesichbloßinvvurteoderWerteauf/undthatvonda>auf

D * seine
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feineFeinde/welcheallesmitFeuerundSchwerdver«
heeretewwichtigeAusfälle.

Ao. 1162.hatte der Hertzog alle dieseoberwehnte Oers

terwiederbefestiget»
Ao. 1664. den 16Febr. hatte König Pribislaus das

SchloßzuMecklenburgerobert/ angesteckt/undalle
Manns-Persobnengetödtet:esbegabsichaberGraf
(ZundelingnachJlow/ hieltedurcheineKriegs-Listdie
WendenimZaum/undkuntederihmverfolgendeBri.
dislausgegenihmnichtsausrichten.

SelbigenJahrs wardesnochstcirckervomHertzog
HinrichdemLöwenbesetzet.

A0.1169.istesnebstMecklenburgundRostockvon
Pribislao mehr befestiget.

A0.1183.haben Graf Adolph, Bernhard und Gun-
celinus, durch einen heimlichen Weg und Gang das
SchloßJlowüberstiegen/ NicolotiMutterdaraus
vertrieben/diedarinverhandenegefangengenommen,
dasSchloßangestecktunddasLandverwüstet/dochbe,
kamendlichBoruinusJlow undMecklenburgwieder.

28. Ivenack.
Im Fürstenthumrvenden/ einkleinAmbtund

StcidtleinanderPommerschenGrcintze.

29. Keßien.
VordiesenKißinoderCuscin/ in derHerrschafft

Roftock/ohngefehr£MeilevonderStadt Rostockge,
genSüden/ jetzteinDorff/ vordemabereinegrosse
HM miteinemgrossenDiftriä,darinnenumsJahr

Christi
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Christi?ssChristlicheKirchengebauetworden.(Eini¬geaberhaltendavor,Keßienseygestanden,wo/etzund
die8t.?etriKircheinRostockbefindlich.)

Man findetin altenGeschichten,daßdieKißiner
undCircipaner,diebeydemFlußderPenegewohnet,
widerdieR.ecjsner,welchebeyStolpeundAnclamsichaufgehalten,unddieTollenser,zSchlachtengewonnen,
undsiefastunterdieFüssegebracht,dieseabermitHülf«
federDänen, Sachsen.undObotritenin dervierdten
dasFelderhalten.

A0.1162. wurden l^icoloti Söhne wieder bey Her-
tzogHenrichdemLöwe»ausgesöhnet>undbekamendie
Kitzner-undCircipaner-Länder.

Ao. «64. ward dieseVestung vom König Pribislao
mitAccorderobert.

ZO.Klütze.
Im HeryogrhumMecklenburg/nichtweitvon

derOst-See, auf demWegevonTravemündenach
Wißmar/einziemlichhoherdochnurstumpfferKirch-
Thurm,istzwarnureinDorff, eshatabereingewisser
DiftriadenNahmendavon,daßesKlützerOrtheissek.
NachderSeezusind2Sand -Berge, dereineheißt
groß-verändereklein̂ lüstrhseffc/undistallesrein
FahrwasserlängstbeymLandeher,sodaßmanesmit
demLothfolgenkanauf7,8oder9Faden.

Manwill,daßKlüetzfeynsoll,wasPtoIoma:nsCha.
Iu5umnennet, und nach diesenOrt die Rheede zuTra¬
vemünde8inZChalufusgenanntworden.

Ao.171J,imAprilschoßderSchwedischeCapitain
D}' Printz



<®S ( 54 )
PrintzeingrossesDänischesSchiffnahebeymKlützw
HoefftinBrandtundnöhtigte2anderesichretiriren.

zi. Krivitz.
In derGrasschafftSchwerinnachderOst-Seitt

aneinemFluß/ welchervomNeuen-KlosterundBruel
kommetundSüd-OstwertsinderEldegehet/ einar¬
tigerOrt.

^0.165z,sollmanumundbeydiesemOrtetliche100
Bäume/aufwelchenKorn-Aehren/Habern/Erbsen
tindandereFrüchtegewachsen/gefundenhaben.

Ao„ 1660. den 5 Martii ist der Ort (wormnender
Kayserl.ObnsteGrafCapraramitseinemRegiment
einquartieret)aus UnvorsichtigkeitderReuterdes
NachtsinBrandtgerahttn/ undbisaufZoHäuser
ohngefehrindieAschegangen/^vorüberdesObri'stm
Carosseundverschiedeneanderemachen/wieauchviele
Reuter/GewehrundPferdeverbrandt»

z2. Kräpelien.
JmHertzogthumMecklenburgnachderOst-Seite,

aufdemWcgevonNeuen-BukownachDobberaw
einekleineStadt/ nahebeyderHerrschafftRostock.

zz. Lage.
In derHerrschafftRostock/ einStädtlein»

34. Loeckwisch.
EinMeyerhoffimStiffteoderFürstenthumRage«

durg/ohnweitSchöneberg/esistdarumzumercken,
weilausdemwüstenWall vordemeinschloßgestaw

den,
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dm,miteinemMorastundTeichumgeben, undvon
Raubernbewohnet.AufdcmDeichsolleinekupfer¬
neBrückegewesenseyn,welchedieRäubermitleichter
MüdtinsWasserftncken,auchwiederzumGebrauch
aufrichtenkönnen.

z s. Lübitz oderLüeps.
Im Fürstenthumrvendcn/ zwischenPlau und

Parchim,einAmbtundmittelmaßigeStadt an der^
Elde,undeinemandernFluß,vonNien»Klosterund
Crivitzherkommende.

OhngefehrumsJahr i?o8baueteJohannes,Marg-
ZraffzuBrandenburg,allhier,alseinenwohlgelegenem
Orte,einSchloß, welchesernachderNordischetI
SprachevonderStadt undSchloßLübitznandte,
starbaberimmittelstundbrachteesseinBruderOtto
zumEnde.

Ao. 1567.starb allhie Anna, Hertzogm Albrechts des
SchönenGemahlin.

56. Malchin.
AndemCummerowerSeenachderOst«Seitedes

Fürstenchumswenden/ einfeinerOrt mit einen?
Ambt-Hause.

Ao. 1628. ward es nebst andern Städten von dem
GeneralWallcnsteineingenommen.

A0.1611.namdiesenOrt,ungeachtetermitMauren-
ThorenundMorästenversehen,einSchwedis.Rittmeis
sterundMcckknburgis.EdelmannvonGebührtNah?
mensJohannMoltkemitz6Reuternundverschiehes

B 4 mn
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ttcitihmbekcmdtenundgewogenenBaurendurcheine
Kriegs-Listum, undnam 2 CompagnienKayserl.
Dragomrgefangen.

Ao. 1648. soll es allda Blut geregnet haben/und eine
Stimmegehöretftyn,welcheN)eh/U?eh/geruffen.

^0.1675.namGraf KönigsmarckdiesenOrtnebst
Ribmy ein.

Ao. 1722. wurden von den Crayß-Trouppen einige
»soZigeunernahebeydiesemOrt auseinanderge-
trieben.

Ao. 1724, den 19Od. kam eineKayserl. Resolution
heraus/worinnenunterandernenthalten/daßdieLand-
TageeinsumsanderezuSternbergundMalchinge-
haltenwerdensollen.

37. Malchow.
In altenSchrissten̂iUcow,Ivlalcoxve,Malcov

oderMalocotocimFürstentumWendenliegtzwischen
demPlauer-undCalpiner-See,isteinAdelichtsJung¬
fern-KlosterundeinStädtlein,vordemeinSchloß.

A0.1162. hat Hertzog Hinrich der £6tt>LudoIfum
dePaina dahin zum Commendantm gesetzt.

Ao. »6z. hat sichdie Vestung in gutem Stande be¬
funden.

Ao. 1164. ließ Hertzog Hinrich der Löw Wertis-
laum, den Obotriter Printzen/ vor Malchow in Ange¬
sichtseinesBruderserhencken,schlugauchdieWenden
beydiesemOtt aufsHaubt.

z8. Marlow.
In der HmschasstRostockan derPommerschm

Grm-
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GrentzedemFlusseReckenitz,zwischenSülte undRib-
uitz/einekleineStadt.

39. MecklenburgvordemMike-
linburg.

ZwischendemSchwerinerSee und derStadt
Wismar/imHertzogthumMecklenburgistnunmch«
roemAmbtundKirch-Dorf/ gesetztesvordemeine
grosseStadt gewesen, wornachdasgantzeLandge«
nandtworden/undsollderNähmevonMeckelnodee
Handeln/anderemeinenvondemGriechischenWorte

' Megapoiis,welcheseinegrosseStadt Heisset/entstan¬
denseyn.

Der KönigAnthyrius,welcherKönigAlexander
demGrossengedienet,undnachseinemTode/z;6Jahr
vorChristiGebührt,indieseLändergekommen/solldie-
senOrterbauet,mitzKönigl.Schlössernversehen/und
sogroßgemachthaben/baßdieLängeanderthalb/ die
LircumterentzundUmgangaber5Meilengeworden.
DieserAnthyriushatnichtalleinalldarefidiret/ son¬
dernauchMiftevojus,welcherAo.986gelebt/ seinen
AussenthaltvonOldenburginWagerlandhieherge¬
nommen.

Ao. wie in den Ländern Wagern,Mecklenburg
undKißindasChristenthumzunam/wurdegleichwie
inOldenburg/ alsoauchallhieinderStadt Mecklen-
bürgeineKirchezuEhrendemApostelPetro eingewei¬
ht!/ begriffauchuntersicheinJungfern-Kloster.

Ao.I0s8.machteAlbertusErtz-BischoffzuHam«
bürgausdemeinenBischoffthumOldenburgz,ncm-
lichnebstOldenburgdaszuMecklenburgundRaye-

D s bürg,
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bürg/ nmchteauchhierzuMecklenburgeinenSchott»
länder,Nahmenŝ oksnnes,zumBischoff,welcher
ho. ic66 erschlagenward.

KönigGottschalckließallhiezKlöstererbauen.
A0.1162.steckteZ^icolotus,weilersichvoreinerBe«

lagerungfürchtete/dasschloßzuMecklenburgselbst
on,undwoltesichinAZerle6eten6iren.

Ao. 116z.hatte Pribislaus sich mit Hertzog Hinrich
demLöwenversöhnet,bekamaucheinenviliriÄLandes
bepWerle,undhatteletztererdieSchlösserMalchow,
KißinSverin, Jlow auchdiesesMecklenburgimgm
tmStandegebracht.

Ao. 1164. belagerte König Pribislaus in Abwesenheit
desvonHertzogHinrichdemLöwendahingelegten
CommendatenHenrichvonScaten, undbestürmt»
diesegrosseStadt anvielenOrten,undindemmansichanandernOrlenzurWehrstellete,wardsieden16kebr.
aneinemunvermuhtettnOrterstiegen,undalleTeut-
schedarinnenniedergehauen.BischoffLernvv?,wieer
vernahm,daßdieFeindeabgezogen,machtesichvon
Schwerindahin, und opffertein seinemheiligen
SchmuckfürdirErschlagene,wäreaberbaldvonden
zurückgekommenenWendenerschlagenworden,wann
nichtRichardvonSyltwedel,derdenzuJlow bela¬
gertenLunceZinluccurrirenwolt?,ohngefthrdahin
kommenundihnerrettethätte.

A0.1169.wurden hin und wiederverschiedeneund all*hieralleinc'?oODänenzumVerkaussgebracht.
Ao. 1170.bauete es Pribislaus nach erlangtem Frie¬denwiederauf.
A0.1238,wie©rafGuncelinuslI.oderderJünge¬

re
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resähe,daßMecklenburgnichtsonderlichbefestiget/auch
garzugrosseMühegebenwürde/ihrerGrössevornem^
lichderLängewegen,siemitMauernundWällenzu
umfangen,haterWismarausdessenversailcnenStei-
nenundGeräthschafftbesserangebauet,daraufsichso-
wohldieMecklenburgerals vielewachsendahingezo-
genunddenOrt Volckreichgemacht,dochistein
SchloßzuMecklenburgstehengeblieben,welchesdie
WismarschenbeyttenncittierololimitamAbweftn
inEgyptenruinirten,dochnachseinerAnkunfftwieder
aufbauenmusten,bisesvonselbigemHertzognach
Neuenburgverlegetworden,undnurjuMecklenburg
einAmbt-HausundDorffblieben.

4-0*Melchow.
EinLandguthimFürstenthumRatzeburgnurdar-

umzumercken,weilesvonVokadodem>stenBischoff
zuRatzeburgvonSteinenaufgebautt, aucheinige
mahlBischöfealldarefidimhaben.

41. Mirow.
In derHerrschafftStargard aneinemlänglichten

See nachderWeft-Seite,allwoetlichemahlappana-*
girte Hertzoge refidiret, ein Ambt, Schloß und kleine
Stadt.

42. Nemerow.
Ebenfalsin derHerrschafftSrargard, nichtweit

vonStargardanderTollensee.
DiesebeedeOertergehörtenvordi':semdenJohan¬
niter-Rittern, sindaberim Osnabrückischen

Frie-
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Friedens-Schluß1648anMecklenburgkommen,
davonimrTheilLsp.XXlX.diesesWercksein
mehrers.

43. Neuenborg.
Im HertzogthumMecklenburg,nunmehroeinwü¬

sterWall undKirch-Dorff,vordemabereinSchloß/
vomHertzoĝokannel°KeoIoM,nachdemerdas
SchloßzuMecklenburgvergehenlassen,aufgebauet,
liegtaufdemWegevonWismarnachRostock.

44. Neuen-Kloster.
ImVischoffthumSchwerin,nichtweitvonNeuen,

borg,nachderSüd-Seite,jetzteinAmbt-Haus.Das
Jungfern-KlosterSonnenkamp/nichtweitvonWe-
sienbrügge,istwegenDürreundUnfruchtbarkeitdes
AckersAo.n;; hieherverleget.

Ao.164?.istdiesesAmdtnebstWismar undPöel
anSchwedenabgetretenworden.

45. Neuenkahlen.
Im Fürstenthumwenden/ ohnweitder(Summe»

rower-See,an denGrantzenderHerrschafftRostock,
einStädtleinundAmbt.

46. Neustadt.
Im Fürstenthumrvenden, nachderWest-Seite

gmFlußdieElve,2MeilenvonGrabowNordwerts,
einekleineStadt, altundneuesSchloß,welchesletzte-
revondemHochsehl.Hrn.HertzogFridrichWilhelm
artiggebauetworden.

47.Pape-
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47. Papedöncken-Kuhl.
Im FürstenthumRatzeburg/aufdemWegevon

derBecke/nachdemDorsteUrechr/imsogenandten
Papenholtze,eineGrudewobeyinaltenZeiteneinGe»
machinderErdengangen,darinnderMörderPape»
dönckegewohnet,welchermiteinerLübischenFrauen,
dieeraufgefangenundlebenlassen/nachgerade7Söh¬
neSauget,nachderGebührtgetödtet,dieKöpffeauf
cmStrickgezogenunddamitgetantzet,dabeysagend:

So danyec/sodanyet/mienleefenSöhncken/
Dat danyenvdacmacktjuVaderPapedöncken.

DerFrauenistnachabgelegtemEydekeinenMenschen
vonchmeBerichtabzustattenundwiederzukommen
vergönnet,dieIhrigenzubesuchen,dasiedenn1Spint
Erbsenmitgenommen,denFreundengewinckctmitzu
kommen,undnahebeyderGrubeetwasvondenErb,
sengestreuet,deswegensieUnrahtvermercket,vornem-
lichdasieeinenSteinihrUnglückgeklaget,denMör«
derattrappiret,welcherendlichseinenverdientenLohn
empfangen.

48. Parchim.
EineziemlichgrosseSradrimFürstenthumrven-

den, ohngefehrzwischenLübiy undtTleuftadcam
WasserderElde. Manwill,sieseybeydesPtolo-
mxi Zeiten Aliftus genandt,hernach Parchim von dem

Land-Götzenkarckum,welchendiePreußenbeyent«
standenemgrossenUngewitterangeruffen'/undvonpu¬
remGoldegewesen.EtlichesagenParchimhabeden
NahmenvoneinpaarFischer,welcheBruderund

Chilw
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Chimmen(das istJochim)genandtgewesen, wärealsosovielals einpahr«Cdimmen.
SelbigerOrt nechstGüstrow, istdievornehmste

Stadt desrechtenFürstenthumsWenden. LiegtaneinemftuchtbahrenAcker/welcherzudenHäuserngelegtist/ohnediePrivat-Hufen.
Das FelderstrecketsichweitumdieStadt/undistanetlichenOrtenmit tieffenGrabenundgrossenBau-wen(welchessieLandwehrnennen)dieFeldscheidequmacht,dabei)vormahlsWartenundThürmegestan¬den/wiedieSteinburgundKirckemarckbezeuget/aufwelchenvordemWachegewesen/ welchedasStadt-FeldfürDiebischenLeutenverwahret, unddieStadtselbstzubösenZeitenbeschützet.Sie hatguteHöl-tzungundFische.DerLandflußdieElvelauffimit¬tendurchdieStadt. Sie liegtvonHamburgig/Schwerin4/Lübeck\z>RostockundLüneburg!;/undvonGüstrow5Meilen. Die ParchimfcheBürgernehrenfichmchrentheilsvonKauffmundVerkauften,

Mültzenund Brauen, Acker-undGartenfBau,ViehtZucht&c.
Die FischersindunterdenHandwerckerndieElti-fien/ undwirdeinOrtderStadt derFischerdammge¬nandt. DerSchusterundSchneidersindmehr,derWollenweberundTuchmacherammeisten.
DieBürgerschafftmagetwan300bewehrteMannsiarckseyn. Ihre HäusersindingewissenKaveln,undsieingewisseCorporalschaffteneingetherlet,welchevon»Stadt-Lieutenanten,wanneszumThoroderWallgehet,geführtwerden. JedesKaveltheilhatseineFreyheit,vonWiesenundHölingen, Mästungen

und
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und dergleichen, muß aber dagegendieBrunnen in der
Stadt/ nebstden dabeygehörigenZubern , Eymern/
Feuerhacket:und Leiternim guten Stande halten, daß
man derselben im Nohtfall gebrauchen kan. Die
Gilde ist zu Verpflegung der Armen am meisten
iunciiret.

Von Erbauung dieserStadt habekeineNachricht
findenmögen, dochdaß Ao. 122s.schonein Schloß all-
dagewesen, erhelletaus einemBriefe, welchendieFür-
ftin Helena aus Sachsen aus ihremSchlosse zu Par-
chim geschrieben.

Jpr. Nicolai von Werle Vorfahren hatten an dem
Orte ein Schloß allwo annoch der Burg-Wall und
Marstall stehensoll,und willigtenAo. 1310.derStadt
titi' dieZumaurung einesWeges, welchervomSchlos¬
sezurStadt gangen, weil diemuhtwilligmHofburste
des Nachts allerhand Infolentien in der Stadt ver¬
übten.

Ao. 1404. zogendieLübeckerwider dieWendischen
Fürsten, welcheihnen in ihremGebietevielSchaden
gethan, zu.Felde, trieben vor derStadtParchim daS
Vieh weg, und zogenmit grosserBeute wiederheim.

Ao. if28. ward Caspar Lönnies zum erstenLuthew
schenPastorn an Gcorgii Kirchebestellet,diePapisten
waren hart dawider, denendann Marien-Kirche einge-
than worden.

A0.1 f)at Hertzog Hinrich Johann Riedlingen

aus Hamburg gebürtig,von Luthero ausWittenberg
beruffenund zum !»uxerintencienttn in ParchitN ge-
setzt, bey dessen Zeiten d!iePapisten meist in Untergang

kommen. Er ließdieSchüler wohl unterweisen, nam
von
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von bcedm Kirchen das Einkommen der Geistlichen,
gab davon jungen Leutenzumstudiren, daß von ihnen
Kirchen und Schulen kunten dereinst besetztwerden.
Es schriebauch HertzogHinrich an Dr. Luchemihmei¬
nen qualifidrtm Mann zusenden,welcherderGemeine
zu St. Jürgen, 7000 Seelen starck,vorstehenkönnte.
EswarauchParchim zuderZeit wohl bewohnet und
bebauet. Viel 1000 HopffewGarten, die jetzundwüste
liegen, aufdem Langenbroeckim Schlachter-Wmckel
hinter Marckowzc. waren damahls im guten L?tan-
de.- DerHopffe ward nach Lübeck/Hamburg,Rostock,
Stralsund :c. geführet und mit gutem Profit vers
kaufft. Das Parchimsche Bier ward zu 2.0/30und
mehr Fudern auf einemTag auf das Land geholct. Tü-
cherund Lackenwurden wohl verkaufst. Besage der
alten Schoß-Bücher follen über 2000 Bürger in Par-
chimgewesenseyn.

^.0.155;. ließHertzog Johann Albrecht durch seinen
Rmtmeister Sigmund von Eßfeld die Meßgewandt
und allen Ornat aus denwüsten Klöstern der Bettel«
Mönche in Parchim nehmen und den Vorstehern der |Haupt-Kirche zu St. Georg auf der alten und zu 8t.
Marien in derNeustadt zustellen. Die Münche pfleg»
ten mit diesenWorten zu betteln: Vedenckt de armen
Vröder / un vergäret Tönnies Farcken shck mg/
(denn dieseshatten siehinter sichhergehen) Noscitur
ex focio qui non cognofcitur ex fe.

Ao.ifgß. den x8May kam allda einFeueraus, wel¬
chesdiehalbeStadt, andere sagen^Wohn-Häuser
verzehret?,und hat man den Dampff zu Schwerin auf
demSchlosse sehenkönnen.

Ao, 1604.
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Ao. 1604, wie die Pest in Mecklenburg, sonderlich

zuNeustadr/Gradow und Schwerin/ sehrgraffiref/
hat sieauch zuParchim bey 1600 Persohnen dahin ge-
rissen,worunter; Prediger, Johann Cuno auf der
Neustadt, joachimusTauman, Archi-Diaconus auf
VeraltenStadt, und ChnftoffRampsack/viaconus,

nebstdem Rahtsverwandten Andreas Zöger.

Ao. 162O.UMPfingsten, haben dieparchimer nebst
denGchwennischen/ Grabautschen/ Rrivtysthen/
Nenstadrern und einigenderRmerschaffc mit Ober-
und Unter-Gewehr nach Dömitz marckiren müssen^
den EnglischenSoldaten ( welche,2500 starck/Pfaltz-
©raf Fridrichen als ememKönigin Böhmen zuHüls-
fe kommen, und durchMecklenburg in Böhmen bre-
chenwoitcn ) denPaß zuverwehren. Weil auchkurtz
hernach Parchim zum Laust- und Munster Platz des
Aufbohts der Mecklenburgs. Ritter- und Landschaft
gemacht worden / sind allda vieleExorbitantim ver¬
übet.

Ao.ißzt. sandte Hertzog Adolph Fridrich nach ge¬

haltener Landes-Tbeilung seineKriegs-Lommillärlos
hieher, da dann dieBürgerschafft in vollerRüstung a
Fahnen starckgemunstertworden.

Ao.1626.den 5 Nov. kamen bey ^©Pferde und mehr

dann277.unnützesGesindeDänischerVölckerunter
demMajorJohannGastoundRittmeisterUlefeldin
derStadt.

A0.1627. den 4 Martii. zogen sie erst wieder ab nach

Nm-Brandenburg;eskamaberdagegenRittmeister
WeydenCompagniemit80Pferdenwiederein.

E Dm
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©en6Aug. ist der Dänische General-Feldmar-
schall, Georg Fridrich von Durlach, HertzogBernhard
von Weymar/ FrantzCarl von Sachsen-Lauenburg,
Slabatta, General Jacob Bützow von Schlamm-
storff, Obrister Conrad Nollen mit der gantzenAr-
mee l4->oo Mann zu Roß und Fuß nebst i; Feldstü¬
ckenbey Parchim angelanget/ und einen Tag und%
«Höchtedaselbstverharret. Ob nun wohl die Reute»

rey nach Crivitzund aufder Stadt ParchimMörffern,
und das Fußvolck in Buchholtz verleget, istdochdie
Stadt vollgeloffen, und ein Regiment Dragoner aus
Buchholtz hat die reiste Gersten-Saat am Mittel¬
felde häuffigabgemehet, zu Futter und Streu gebrau«
chet, und mit etlichen iooo Stück geraubten Viehe,
allen Garsten auchvielRocken in dieLänge und Huehr
durchfressenlassen/ und alles verderbet. Die Stadt
hat mehrdann 40 Tonnen Bier und über 4000 Pfund
Brod auslangen müssen,ohnewas indenHöusern auf-
gangen. Dann sie auf etlicheTage in der Stadt das
Haupt-Quartier genommen / und nebenVerpflegung
der Völcker, eine grosseauf viele tausend Rthlr. an-
lauffende Schätzung von der Bürgerschafft erpresset.
Sobald nun dieDänen weg und vorgewichen, hat der
General Wallenstein den Ort berühret, und sindder
Kayserl. 700 Mann zu Fuß ankommen(unterm Obri-
sienHans Georg von Arnheim) sozTage dagelegen;
llberdas sind innerhalb 14Tagen wohl ;o Compagnim
Reuter und 40 Compagnien Fußvolckdurchmarschi,
ret, denen man theils Essenund Trinckenfür dieThür
dringen müssen. Den 16 Julii gedachtenJahrs 1627
istdesObristen Bagage nebst200 Pferden, So Solda¬

ten
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tenund über 200 Weiber zuParchim einquartiret, so
gantzer^Wochenda gelegen, nebstandern, welcheder
Stadt eingrossesgekostet.

A0.1628. mustedie Stadt wider ihrenWillen durch
Hinrich Husan auf dem Rahthause die Huldigung
leisten.

A0.1639. sinddasJulianische und andere Regimen-
terParchim paßiret, und hat derRaht 75000 Rthlr,
auf dieEinquartierung und Marschegewandt.

Ao.i6zi. hat dieStadt nebstandern Contributioneii
soin den Land-Kastenkomen,demObrist Grammen ju
Wismar 4QOO Fl. und dem Obrist - Lieutenant
Strauben 2000 Fl. nach Dömitz contribuiren müs¬
sen. Capitain-LieutenantFicklageinMonahtmit
2OODragonern da. Den II klartii hat die Stadt
nach Plau, als Graf Tilli vor Neu-Brandenburg
gelegen, noo Pf. Brod ä 1 Schill, und 8 Drömbt
Rocken sendenmüsten. Auf Johannis-Fest belegte
König Guftaff Adolff von Schweden denOrt mit z
Compagnien Rmtern unter Rittmeister Keling, der?
Wochen dagelegen und zumGratial etliche100Fl.mit-
genommen. Von der Zeit haben sowohldieSchwe¬
dische,aI6Chur-^>ächsischeundKapserl. völligeHaupt-
Armeen bey und in parchim ihr Hauptquartier ge-
habt, zu grossem Nachtheil derBürger und Stadt-
Unterthanen.

A0.1634.marschirtediegantzeSchwedischeArmeein
und durchParchim, und setztedaselbjtauf etlicheTage
ihrenGeneral-Stab.

Ao.i6tf. warb Parchim von Obrist Jochim Molk-
kenReutern und Fußvolck, ferner des Spehrreuterck

E * Regt-
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Regiment,dannvonGeneral-MajorStahlhanssen
ZOO Pferden sehr beschweret. Den 24 O&obr. ist Ma-
jorDavidLeßlerundRittmeisterCasparRichtermit,
EompagnienReuter, aufHrn. OxenstirnsOrdow
nantzeinlogiret,dienichtalleinunmenschlichgefressen
undgesoffen,sondernauchdenLeutenvielabgezwackt,
undalleMonaht,solangesiegelegen,derStadt 5600
Fl. abgenöthiget.BalddaraufhabendesBanniers
VölckerdieScheuernvordemCreutz-Thoraufgeschla-
gen, unddasSchlangischeRegimentmitEröffnung
KistenundKasten, ScheunenundSpeicherübelge«
hauset. Im Novembr.rückteder Chursürstvon
SachsenJoh. Georgf. mit seinermachtigenArmee
indieStadt, logittedaselbstmitseinergantzenHoff-
statt persönlichnebstdemGeneral-Stabe auf10
Tage.

A0.1636. den 5 April hat Obrister Tzwitsche 2000
GüldenmitGewaltvonderStadt gefodert.Den
15 hatObristerPlatedenBürgermeisterHen-
ricum Bofsow und dm Rathsverwandten Caspar
Sellengesanglichweggeführet,denSellenbald,den
Bürgermeisteraberspateloßgelassen,bisihmdieStadt
etliche1000Güldenerleget. Den6 Septembr.ist
obermahlderFeld-MarschallLanmermitdergantzen
SchwedischenHaupt-Armeeüber20000Mann ;u
PferdeundFuß in dieStadt gerücket,undbisden
»^darinnenverharret,dabepdenBürgerngroßElend
iugefügetworden.

Ao. 1657. ist die Stadt von einer Kayserl. Par,
tdeyübel jugerichtetund geplündert , die Alten mit
SchwedischenTmnckengequäkt,WeiberundJung-

frauw
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ftauen̂ängstigetunddiePredigergeprügelt,Kirchen
undHausereröffnet/KistenundKastenzerschlagen,
undeingrosserRaub durchzyogrossenichtsosehrmit
Korn,HausgerachundBettgewandt,alsmitGold,
Silber,Geld,Leinen-Geräth,KleidernundVictua-
KenbcladenenWagenausderStadt weggeführet,und
schieralleEinwohnerarmeLeuttgeworden. Alsdie
Bmgerschafftsichetwaserholet,hatdieKayftrl.Armee
dieStadt occuxiret,undistderGeneral-tvtabaufet¬
licheMonathauf derHatzfeldischenArmeemitAb-
zwackungmonahtlicherContributionverleget, im
Herbstmit; SchwedischenRegimenterndererÖbw
sienSchlange,DörfflingundHenkingaufzWochen
beschweret,keinOchsistdamahleninderStadt blie-
den,undeinegrossePesterfolget/daßmankaumdes
Tagessovielbeerdigenkönnen,als des Nachtsge¬
storben.

Ao. i6;8. istnebstgantzMecklenburgauchdieserOrt
durchMarscheundContramarschenderKayserl.und
SchwedischenHaupt-Armeensehrmitgenommen,wels
chesauchfolgendeJahre continuiret,undsollman
nachgerechnethaben,daßvonAo.1655bis1641dieKo,
siensich265295Rthlr. belauffenhaben»

Ao.i644.t)m27juniiistderOrt voneinerKaysirs
lichenPartheyReuterüberfallenundausgeplündert/
undderSchadevonAnno1641bis1645auf45005
Rthlr.ästimiretworden.

Ao,i6ss.sindvieleKindervon10undmehrJahren
leider?vombösenGeistbesessenund beyanderthalb
Jahrmgeplagerworden.

Ao,i6j9,XV.TrinitistdiegrossePohlmscheArs
E Z mct
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meeuntermGeneralZarnetschidurchdieStadt pM.
ret-undhatGOtt Gnadegegeben,daßsienichtdaalso
wieinHolsteingehauset.

EilffWochendarnachhat sichdesKayserl.Feld,
Marschall»MontecuculiGeneral-Stabhineinbege¬
ben,und42Wochendarinverkarret,welchesvielearme
Leutegemacht-sodaßmancherKauffmann1000,2000
auchwohl3000Rthlr. aufdieEinquartierungwen-
denmüssen.

A0.1667.den12Sept.wardinParchimdasFürstl.
JBianbtundHofoierlchtreftituiretund ausgerichtet,
undwurdendieHerienCurdtValentinvonPlesim
^and-RlchteroderPräsident,D.Johann(.hrikoff
HaußwedelVice-präsidenr,CafparvonDüringsho«
fenAjfcjjorvonderSchwerinischenSeite. DieLand-
RichterDanielvonPlessen,LunoHans vonBülow
vonSchwerinischer,undChristoffFriedrichJasmund
nebstJohannFriedrichLeestervonGüstrvwischerSei-
te. M.atth.iast>onSinstovo/ AlleliorvonderRitter-
schaffr.D. I^aurentiuzSchröderAffefforvonden
sämtlichenStck>ten,Bürgermeister'rheodoru8Schlü-
terwegenderVtadtRostock,BürgermeisterChriftian
GiesewegenderStadt Parchim. D.JohannGerdes
wegenderStadt GüstrowallerseitsAjfeß'oresju den
<D.U?rtal'Gerichten. Die Do&oresFiidrichClat-
ton Rath und Fifcal, Henricus Bilderbeck, Balthasar
Clatton,BernhardFaul,ReinholtvonGehren,Sa-
muelKistmacher,CasparFriedrichKochallesamtPro-
curatores und Ad /ocati. Ambrofius Emme und
Johann Fridrich VONChemniß Protonotarii. Idolff
FriedrichMartensundAdolphFriedrichThesaitSc-





+* (78) §»'

vornehmerKriegsmannvonAdelgefangenundnach
CalbeinsGefängnisgebracht.

SelbigenJahres ward MargqrafJodocusin
MährenzumKaysererwehlet,dermachteJolimnein
denIII zuMecklenburginseinemAbwesenzumSiadt,
HalterüberdieMarggraffchafftBrandenburg;der
Graf vonRupin und andereMärckischeEdelleute
aberfeindetenihnan,fingenihn,wieerzumKayserrei¬
senwolte,auf, undmustejuplaurv7Jahrgefangen
Lktzen,bisersichlösete.

Ao.iSjr kamenSchwedischeReuterundDrago¬
nervordieStadt, welchesichergebenmufte;eswaren
abervonKapserlicherSeite200Mußquctiererausdem
Schlosse,welchesich,dasievernahmen,daßmanesmit
grobenGeschützbeschiessenwolte, endlichohnesolcher
GewaltmitAccordergab.

Ao. 1696.istdieKirch»mit demThurm, beedenjprit-
slexHäusern,Rgbchauseund nechstenHäusernam
Marckteabgebrandt'dasS crloßabermitdemMeyer«
HofeundMühlenstehenblieben.

Ao. 1726, den A2November Abends um 4 Uhr/
Verbrqndtenaldain14Stunde!?160Häuser«

51. Pöel.
EinefeinefruchtbahreJnlull« ohngefehreineHalbh

Meilelangundbreit,hatWismarSüdwectsaufei-
nehalbeMeile,esstehetdaraufeineKirche/ es hatte
einSchlojj, wovondieRuderanochsollenzusehen
seyn,undsindeinigeDörfferdarauf. DerKohlwird
hinundwiederzuWasserverfahren.NachSüd-Ost
geheteimKndeBrückeüberetlichekleineWärder.Kö-
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nigtDol&emarvonDennemarckhatdieInsulleinge¬
nommenundgeplündert;HertzogAlbrecbtvonMeck¬
lenburgaberjagteihnwiedernachdmSchiffen/darü-
bervieleersoffenundauchdurchsSchwerdumkommen,

Ao.164g.'kamsienebstWismarundNeuen-Klo-
l steranderKrönSchweden.

Ao. 1675.den 48ep(ember ward sievon denBrak!«
dmburgerneingenommen.

Ao.1679,kamsienebstvorerwehntenOrtenwies
deran Schweden.

Ao.17is.den>4^lovemberwardsievon400Das
nen, 200Preussenund200Hannoverschenerobert,
bekamaber,nacherfolgtenFrieden,ihrenvorigenHerrn
wieder.

52. Presecke.
Ist zwarnureinDorff 1MeilevonWißmar,auf

demLübischmWege,aberdarumzumercken,daßKay-
serCarldtrGrosseAnno78?ineinergrossenSchlacht
diervendenullhieüberwunden.Ostwertsvondem
DorffeistdieFlince/jetzundmeistimAckerbegraben,
allwoeinigeraufendgefangeneWendensichtauffen
lassen,da denndiePriestergeruffenprafequere,gehe
duvor,undduanderefolge,dusoltauchbaldgetaufft
werden.Daher demDorstederNaffniepräfecken
geworden.

5Z. Ratzeburg.
VieleichtvonFürstRatzeaus Rügen, welcher

Ao.li;9Lübeckverstöhret,alsogenandt.Davonge-
höretnurzwardieDohm-KirchenebsteinigenHäusern
tmddemPalm-BergenachMecklenburg;dieStadt

E 5 aber
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aberJhroKöm'gl.Majest.vonEngland,allsChur,
surftenvonHannover:manhataberdochdengantzen
Ortallhieanfügenwollen.

Der Ort formireteineJnsull mit einemschönen
FischreichenSee umgeben.Die ciuserlicheGestaden
derSee sindmiterhobenenHügelnundangenehmen
Büchen-Wa'lderngleichsambekleidet.AnderNord»
Seite istdieThum-Kirche,welchevonHertzogHinrich
demLöwenausBayernundSachsenerbauetworden,
nachdemer Ao.1148diesesStifft Rayeburg,wie
«uchLübeckundSchwerinwiederaufgerichtet,daeS
vondemfrommenKönigGottschalckunddemBremi¬
schenErtz-BischoffAäelbertoA0.1058.zwarfundiret,
aberAo.ic-66.derKönigbeyLentzenerschlagen,undal¬
le ; Bischoffthümervon da an bis ins vorerwehw
te 1148Jahr wüsteliegenmüssen.Es wirdaucheine
ViertelMeilevonderStadt nachLübeckhin, bei)ei¬
nemFußsteig/ woannocheinerhobenerStein zuse«
hm/ die Stelle gewiesen, da Ansverus, Abt auf der
Berg-KirchevorderStadt,nebst18Kloster-Brüdern
inselbigenJahr1066.gesteinigerworden.DieserThum
isteinzwarnichtsehrgrossesdochschönesundHellesGe¬
bäude,anderStellewovordemdieAbgöttinAvage-
standen,welcheanjenseitdemSeenachOstenhin,wo
nochvieleSteineliegen,einenWaldundOpffer-Platz
gehabt. In derKirchesindzusehen:

1.Die silberneApostelnnebstdemHErrnCHristo
beyeinerhalbenEllengroß,nebstderPaßionauseinem
großen(womirrechtist)Agat-Stein sauberausge-
arbeitet.

2.Der
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2. Der schöne Altar.

;. Eines Hertzogs von Sachsm-Lauenburg schön«s
Lpitapkium.

4. Der erkobene und mit eisernGittern versehene
Chor,worunter dievorigeHertzogevonSachsen-Lauen-
bürg ihrBegräbniß , wie auchdie vormahlige Dom»
Herrn 2 Kirchen-Stühle gehabt.

5. Der Hertzogl. Sachsen-Lauenburgis. Stuhl,
worauf jetztdie Hannoversche Regierungs-Räthe ih«
ren Platz nehmen. In demCreutzgangeist die Schu¬
le, die Druckereyund die Schul-Collegen-Woh-
nung.

Die Müntze/ einziemlichgrossesHaus, war vordem
die Wohnung des Bischoffs.

Das Fürstl. MecklenburgischeHaus von Hertzog
Christian Ludwig aufm Palmderge gebauet, ist zwar
kleindochschön,mit einemfeinenGarten an der See.

Die Cantzeleyvordem dieCapittelstube, das Stein-
Thor und verschiedeneHäuser derHochfürstl. Mecklen»
burg-Strelitzschen Regierungs-Rähte / (Öecretarien,
Cancellistenauch einiger andererLeute,liegenluftig und
wohl.

Der Palmberg, ein lustiger mit Linde» besetzterund
mit Gärten und Häusern umgebenerPlatz, istvon Her-
tzoqMagno Bischoffen zu Camien und Hildesheim
und HertzogBerharden beederseitsHertzogenzu Sachs
sen'Lauenbürg^nnc> 14^ an das RatzeburgischeDom-
Capittel vor szo Marck-Lübischverkaufft. In dem
Kauf»Briefe wird er Möns Polaborum oderder Pola-
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ben-Berg genandt. Er hat z Thore, die nach der
Stadt zu gehen.

Die Stadt hat einea parte Kirche, schöneNahrung
ton dem Biere Rummeldeuß und einigen Ackerbau»
Zwep Brücken, die lange Brücke über den breitenSee
Ost»und diebeymgewesenenSchloß Westwerts.

Das Gchlsß gegen Südwesten, hatte schönewie,
wohl alte Gebäude/trefflichegewölbte Keller,- Schloß,
Plätze,im Rundel hohen und dickenThurm,einen erho,
denen runden Wall/ Graben, Stücke, abermeistFeld-
schlangen, weichesowohl dieStadt als andere Oerter
bestreichenfönten. Es ist aber nach dem168915Sept.
erfolgten Absterben des letztenHertzogs das Schloß
gar weggetragen, sodaß man wo es gestanden, nichts
als Wasser, und wo derGrabe geweftn, nur Schilff
und Reht sehenkan. . .

Ao. ngi. nam Hertzog Hinrich der Löw GrafBerm
harden zu Ratzeburg in Lüneburg gefangen , brachte
ihn mit vor Ratzeburg, welcheser mit Hülffe derLüde«
rker,dieihm Schiffe,Gewehr und Machiutn zuführten,
belagerte, ob sichnun derOtt gleichtapffer wehrete,gabdoch der Graf Ordre das schloß zu übergeben, und
zog ermit seinerGemahlin, Kindern und Gütern'nach
Gadebusch, befestigtedarauf weiterdas Schloßt wieauch Segeberg und Plöen.

A0.1274. istdieWehre, jetztRodenhaus genandt,
von Hertzog Johann nebst einemTheil des Ratzebur,
ger Sees verkaufft.

Aa.if74. hatHertzog Magnus Ratzeburg überfallen,
vielBlut vergossen, auch mit eigenerHand einenPrie«

ster
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stervorm Altar erstochen,erward aber ^.0.1588 von sei-
nem Bruder Francisco II. mit List.êrtappet a und auf
das Schloß zu Matzeburg bis an sein 160; erfolgtes
Ende in schwerenArrestegehalten. Der Ort ward bis
zur Demolition die Magnus-Burg genennet, und
wurden darin dieseWorte geschrieben:

Ad mala patrata funt atraTheatra parata*

Nach bösenThaten folget schlechterLohn , oderein
solcherSchauplatz, welchermit schwartzbezogenist.

Dessen Bruder Mauritius hatte im Kriege der Nie-
derlcinderwider Spanien gar keinGlück, weswegen ee
lange in derIrre herumschweiffete/endlichamRatzebur-

ger See auf demMeyerhoff GrossenSarau Ao. 1616

seinLebenendigte, nachdemermit einerAdelichenDa-
me/CatharinaSpörcken,sich trauen lassen/dieselbeaber
verlassen.

Ao. i6yx ward Hertzog Frantz Carl, Schwedischer

Obrisier, von demKayserltchenGeneral Pappenheim,

da ersichauf dieFlucht nachLübeckbegebenwolte, ge¬
zwungen, weil aufdem RatzeducherSee einigeSchüs¬
se nach ihm geschahen,an Landzu kommen,und sichge-
fangen zugeben.

Ao. 1648. kam durch den Osnabrüggischen Frie-

densschluß der Dohm und das Bischoffthum an das
Haus Mecklenburg Schwerin als einFürstenthum.

Ao. 1689. " Sept. starb der letzteHertzog Julius

Frantz zu Reuchstadt in Böhmen unvermuhtet an ei-

nem Stichfluß, weswegen Jhro Churfürstl. Durchs«

ju Sachsen denHofrahtZapffen nach Nieder^Sachsen

mitz Notarien gesandt/ welcherdm»6cktoin Ratze¬
burg
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bürg kommen, und den ältestenHrn.Hofraht v. Peter ^Clasen um zeitigeEröffnung des Collegii ersuchet;wie ^
aber derselbe, wegen vorgeschützterUnpäßlichkeit, ihm
dazu den Nachmittag um 2 erstbestimmet, ister inzwi-
schenaufsSchloß gegangen und hat Posseßion genom-
wen, auch den 28 den Handschlag von der Regierung
empfangen. Es kamen aber nicht lange darnach einige
LüneburgischeTrouppen/unterCommando desObrist»
Lieutenants Wiesels, erstiegenden Schlch-Graben,
postirtensich auf die Wälle, gingen von danach der
Stadt, und bemächtigten sichalso des Orts, ohnedaß
derCommendant Major Johann Gottfried von Forst/
welchermit so Soldaten auf das Schloß lag,ohne daß
erdie Zäune beyder Berg-Kirche wegbrennen lassen/w
nen Schuß gewaget.

A0.1693.im Augufto kam der Konig von Denne,
marckmit einerschönenCavallerie,sooo Mann Infan,
terie, 8o Stücken und soFeuermörsern von Oldeslo
vor Ratzeburg.

Den 21Augufti um 6 UhrMorgens ward dieStadt
vom Sageberg,Terminer Ohrt,St.Jürgensberg und
Schwalckenberg beschossen/ dadurch das Magazpm
Haus, die 2 Baraquen / 550Schaafe, vieleOchsen
auch klein und groß Vieh mit verbrandt. Es haben
darauf dieZimmerleute das Zeughauß abbrechenmüs¬
sen, aufdem Thum istmeist alles abgebrandt, und ist
der Brandt derThum-Kirche nochvon Cap.Mandels»
low gelöschet.

Aufdem Thum waren 7 Batterien. In derStadt
brandtenfast zuerstdas Raht-Haus, dann diePapen-
straffeund hernachmeistalle Häuser ab.

Den
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Den 29 September wurde derStreit beygelegt/UNd
zwarzuHamburg/ daßdieFortifications-Wercke ge-
schleifft/derKönig sichin das ZucceMonz -Werck nicht
melirenund 202 Lüneburger im Fürstenthum bleiben
sollen. Die Strassen wurden darauf schongleichund
egalgemacht/ und vieleHäuser wiederaufgedauet.

54. Rehna oderRhen.
Im Hertzogthum Mecklenburg / eine Scadc und

Ambr/ auch nahrhaffter Ort an derRadegast, woselbst
es eineMühle treibet/ wann man von Schwerin nach
Lübeckfähret/kömmtman daraufzu. Hertzog
nes Theologus, welcherAo. 1260 gestorben, hat auf
Anrahten des von Churfürst Albrecht zu Sachsen ver-
jagten und von ihmein Schutz genommenen yten Bi¬
schoffszuRatzeburg/ Ludolphil. allhie ein Jungfern-
KlosterzuUnterrichtung des Frauenzimmers in woht
anständigen Künsten undSitten gestifftet. Es isther-
nachzumFürstl. Ambt-Hause gemachtworden.

Ao. 1714. im November, soll einBecker, der mit ei«
mm Brauer allda beyder Dam am Feuer gesessen/ ge,

sagt haben: Soohnmöglich dasHoltz in der Darre
ohnejemands Anrühren sichvon sichselbstaufrichtete:
Soohnmöglich lebte derKönig von Schweden; un>

will man, daß dasHoltz sichaufgerichtet/ und 2 Tage
hernachdesKönigs in Schweden Ankunfft in Teutsch¬
land kund worden.

55. Rehtre.
Jetzt Gcargard / andere meinenRöbel/ eineStadt

derWinolorum Tollentzerund Rhaedarier/ hat gehabt
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9 Thore, und war allenthalben mit einemWasser-Gra-
den umgeben. Allhier stand des Abgotts Ravegasts
Bild aus Gold gemacht; das Bette aber aus Purpur
bereitet (Simulacrum ejusauro, le&us ejus oftro
paratus) in einem grossenTempel. Manmusteda»
hin über einerhöltzernBrücke gehen, dochward esnie-
wand dann nur allein denenwelcheopffern , oder auch
denen dieum Rath fragen wolten, vergönnt.

A0.579. ist die Stadt nebstdemAbgott vomKayser
Ottcme, und Marggraf Gerone von Brandenburg
verstöhret.

Nachdem König Mißevojus Hertzog BernhardsKin»
des-Kind zur Gemahlin haben wolte, der Marggraf
Theodoricus aber solches demHertzog Bernhard wiec
derrieth/ mit^Vorgeben, man müsteeinem Wendischen
Hunde solchePrintzeßin nicht zukommenlassen/ veran»
lastete Miftevojus zu Rchtre eine Zusammenkutlfft
der Wenden, wodurch gantzNordalbinger Land dieses
Hochmuhts auchsonst der Sachsen Schinderey wegen

sehrverwüstet, und mit Feuer und Schwerdt
elend zugerichtetwurde.

A0.1066. istder Bifchoff Johanne« Scotus zuMeck-
lenburg, in Rehrre an Händen und Füssen gestüm«
melt,ihm derKopf abgehauen/ und dem Abgott Rhette
geopffert worden.

Zu König Göttschalcks Zeiten/ hatten die Riadurer,
das istdiebeyRhetre wobneten / einengrossenStreit
mit den Kißinern und Circipanern der Priorität oder
Vorsitzes wegen/darüber es zur Schlacht gerieth, und
wurden die Riaduri und Tolentzeraus demFelde ge,
schlagen. Die Ueberwundene nahmen ^venonem,

König
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König von Dennemarck, Bernhard, Hertzogenzu
Sachsen,undGortschalckKönigderObotriten/zuHülf-
fe / daß der Gegentheil geschlagenwurde und mitlsovo Marckden Frieden kauffenmuste , welchesdieFüritenunter sichtheilten;von derBekehrungzumChri-
stenthumaber keineErwehnung indemFriedens-Tra-
etat charen.

56. Rehtwisch.
Ist zwar nm^einDorff eineMeilevonRostocknaHNord-Osten , hat aber einenEinfluß oderN)teck insMeer. Es war dieserOrt ausZesehendieHandlung

von Rostockdahin zulegen, weildieSchweden sichbe-richtiger zu scpnvermeintendenZoll zuWarnemünde
zu fodem ; es ward aber aus demVorhaben nichtswovon Lax»Xl. dieses erstenTheilS ein mehrers zulsehen.

57. Ribnitz.
In derHerrschafftRostock, eineStadt und Adeli-Z)es Itmgfern - Kloster nahe an der Pommerschett

Gräntze gegenDamgarten, ohnaefehrums Jahr iji->von Hrn. Hinrich demLöwengestifftet.
Ao.ifgö. ist llrlula, HertzogHinrichs zu Meckien-

bürg Tochter, die letzteaus seinemNachkommen,[60
Jahr lang geweseneAebkißinzuRtbnitz, ihresAlters76 Jahr, verstorben»

Ao. i6;o. ergabsichnebstStettin/Stargard,Dam¬
garten,auchzugleichvRidniyan denSchwedischenKö-nig QuttÄvAäolpK, welchernunmehrozzoc-vManr»starckwar. AuchschlugnahednbepderSchwede dem
Savelli1500Mann ab.

F ö.0.1675«
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Ao.i67f. imt^ovemdr. wölkeGraf Königsmarck J
mit iooo Mann zuPferde aus Stralsund Wismar
entsetzen;weil ihm aber der Dänische General Aren«
siorff entgegenkam,besetzteernebstMalchim auchRib-
my, und ging zurück. Dein; Oecembr. wurden420
Schweden, so in Ribnitz lagen, von General-Ma«
jorArenstorff ( welcher6000 Dänen, Brandenburger
und Lüneburgerbeysichhatte) aufgehobenund gefäng«

lich nach demmit Accord übergangenenWismar ge-
führet.

A0.1678. den 22 Febr. eroberteund schleiffteGraf
Königsmarck diesenOrt, sprengeteauch hernachim
Martio was nochübrig war.

Im Augufto liessendie Lüneburger Ribmy und
die gegen der Damgarter Schantze aufgeworffene
Wercke mit?oo Musquetirern und 30 Reutern bese«
tzet, und marschirtennach Pommern.

A0.1713.dM4?edr. kamendie Russen avhm an,
Wen sichaber mit 50 Ducatenabkauffen.

58. RöbeloderRabel.
Gn Ambt und Stadt. Einige meinen,es wäredie

vorhin gewesenegrosseStadt Rchtre, davon unterden
Nahmen Rehtre einmehreres, liegetim Fürstenthum
Lvmden, hat gegenNorden dieMüntzer See.

A0.1640. lageninWittstock 7 CompagnienSchwe-
dischVolck, diewolten inMecklenburg/ diesetraff der
BrandenburgischeObrist GoldackerbeyR bel an,
wagte es mit ihnen, und bliebendrüber ao&Schwe»
den auf demPlatz.' 59.Ro-
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59; Rostock.
In der Herrschafft Rostock ist nebstWismar die

grossesteStadt in den Mecklenburgischen Landen.
Einigemeinensiehabe ihrenNahmen von Rosen/und
nennensieUrbem Rofarum, Rhodantem, Rhodopo-
!im, liegtam Flusse die Warne , daher die Redens-
Art Varniades Kluke, und weilesnicht weit von der
Ost-See lieget/lauste baltkicX vicinie, ad littora Lal-
tkes. welchesdieUniverfitdt zuRostockbedeutet.

DieStadt istvomMühlen-Thor an bis amStraw
deübers ^Ztein-und KröpelienscheThor mit einemho-
henWall undMauren umgeben; abervom Strande
an übers Pctri-Thor bis am Mühlen-Thor nur mit ei»
ner Mauer/ ausgenommendaßbeymPetri-Thore eini¬
gekleineAZerckezusehen. Im Zeughausesollenschö,
neStücke undsonstenKriegs-Geräthschafftenverhan-
denseyn; und waren beymeinerZeil m ^c».»6^5.auf
demWalle schoneEiserneund MetalleneStücke,wel-
che letzteremehrentheilsihre Inscriptiones und Auf¬
schriften hatten. Als:
Auf eines , welches nahe beym Mühlen-Thor ge,

standen.
Een Leo bün ichgeheten,
Mein Geschreydoht meinenFeind verdretkt^
MitGOltes Hülp schrieickins Feld,
Drum bricht der FeindeZelt. 1558.

it ^ Und beymZlmcloche:
Ach GOtt kumm mit Gnaden,
Süß sünd wie all verlahten.

F - Aaf
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ITIod) auf ein anders/ welches im Vollrvercke hinter
demRlsfter stehet.

Der Rostocker Grieff bin ichgenandt,
Was ich berühr hat keinenbestandt.

Auf ein anders.
Ein Nachtigal bün ich genandt^
Gemeiner Feind bringt guten Stand.
Wer den aber wird verstöhren,
Der muß michdann singenhören.
Und haben das keen verdreissen,
Die Bürger zu Rostock liessenmichgiessen,
Durch Mnster Harm Hojehans 158z.

Es ist m Rostock eine gesundeLusst, dann nach dem
Mittag ist die Stadt hoch mit erhobenen Wällen und
Mauren umgeben, daß also die schädliche Peftilentiali-

scheLufft und ungesundeSüd-Winde mcistentheils
ilberhinwehen/ und nicht tieffin dieStadt kommen.
Nach Norden aberam Strande istdieStadt niedrig,
daß alsodie gesundenNord-Winde die Gassen durch
und durchwehen. Aus diesenUrsachenwird allda die
Lufftgar seltenvergiffket.

Die Stadt soll in ihremUmkreishaben2100 Geo¬
metrischeSchritt/ jedenSchutt drittebalbunsererEl¬
len,/dererSchritt 4oco eindeutsche Meile machen.

Die
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Die Breite vomStein-Thor oderMühlen-Thor hält
ohngefehrz;o, dieLangevomBramaischenbis Peters-
Thor 867solcherSchritte.

Man hat zweyerleyRegiment inRostock/einanders
dieStadt, einandxxtzdieUniverfität. Im Raht-
Stande sindgewchy .dochweißichnichtobesannoch
ist, 24.Persohnen 1 pnter welchen4 Bürgermeister,
2 Cammer-Herren«>-Wedde- Herren, 2 Richts-Her«
ren. Aus den übrigen werdenerwehletW>ein-Apo-
thecker-Zoll-und Mühlen-Herren. Die 2 Cammer-
Herren sind beyEmpfahung desGeldes, verschenalle
gemeineGebäude, und was sonsienausserhalb der
«Vtadtzu bestellen. Die Wedde-Herren haben Auf-
fichtaufdasTiejf zu Warnemünde, auf die Nacht«
Wache, auf alleAembter derStadt. Die 2 Richter
urtheilenalle Schuld-Halß- und Gerichts-Sachen«
Diese Raths-Aembter bleibennicht allezeit, sondern
werdenmehrentheilsvon Jahren zuJahren verändert»
Wann aus demRath; oder4 Persohnengestorben,ss
erwehletman aufMatthiä Tag wiederumneue in der
VerstorbenenStelle, auchwerbender Stadt Satzun¬
genalleJahre vom Rath, Haufe abgelesenmifMat¬
thiasund SimonisJudseTag. Auf der Univerfitcfö
sindauch24.Glieder gewesen. Der Fürstlichenseynd
in Theologia , Jurisprudentia und Medicina noch»
tins soviel als des Raths Profefloren; Philofophi
aberseyndgleichvielvon beedenTbeilewausgenommen
denFürstl. Hiftoricum der übrig ist. Die Fürstl.
protessorenverwaltendenR.eÄorat auchmehrencheils
denvecsnat desSommers, dievom Rath denWin-
terüber. Wann etwas nohtwmdig zuberahtfthta-

F 3 mi
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gen/ sofodert der ^.eÄor Magnificus dasConcilium i

zusammen,darinnen sitzen9 Fürstlicheund 9 Rähtliche
Professoren und wird keinI^eÄor erwehlet/ dernicht
mit im Concilio sitzet. Decani aber werdenauchdie/so
ausserhalbdemLoncilio sind. Wie auchdieStadt ih-
re 8ecretarios und 8yndico5 hat; alsohat ebenfallsdie
Universität immSecretariüÄfUlll)Syndicurn, einen
Buchdrücker und z Pedelleri oder Depofifcores.Die
Bürger in derStadt und ihr GesindemüssenGr Bier
und Korn veraccisen, aber dieGliederderIMverfitcif/
Profeflores,graduirte Persohnen/ KirchewundSchul-
Diener sind ^cci5e.ftey.

Die Stadt soll ihren Ursprung aus dem geringen
Fischer,Wincklein oderiEingang des Wassers ins
<and/ Reßien genandt, haben, welchessamt dem
Schlosse an demOrt oderBerg, da jetztSt. Peters-
Kirchestehet/anfänglicheinkleines Dörfflein oder etli-
cheFischer- Hüttlein gewesen. Einige halten davor/
es habegestanden,wo jetzonochdas DorffAeßien, et-
wa einegrosseViertel Meile von der Stadt bey der
tvarnau ausserdemNicolai Thor verhanden.

Ao.Chrifti Z29. ward dieserOrt erbauet, und nach»
herovonKonig GottschalckzurStadt gemacht.

A0.1160. ließ sieder letzteWenden und Obotritm
König Pribislaus derII. umherbegraben/ Wälle dar¬
um schütten/ mit Ring-Mauren (wozu er die alten
Steine der zerstöhrtenHaupt-Stadt Keßienmitge-
braucht) umgeben / auch dieWarnau herum leiten.
Uberdaßbat er den ChristlichenGlauben hinein ge-
bracht. Gesetzeund Ordnungen gemacht, aucheinen
sitzendenRath bestätiget»
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DieserStadt und demdabeygelegenemSchlosse
hatNicolotder inte/ des PribislaiVetter/ ausserder
Stadt auf einemBergleineineVestung,auchnoch
jetztderBorgwallgenandt/entgegengebauet,damiter
seinenWidersachernindem andernSchlossedestodes-
serdenDaumenauf demAugehaltentönte. Nach-
demaberbeederseitsSchlösserofft/UMgeringerUrsache
willen,grosseUnruheverursachten/ hatmanan beedm
OrtenKirchengebauet,unddieersteinderGedächtniß
Petriund Pauli, dieandereaberin derJungfrauen
Marias Gedächtniß emgeweihet,hat also die Stadt und

das neu angenommeneChristenthumseinenAnfang
genommen,Ao.n^o.

EinigemeinenRostocksolleden Nahmen haben
vonRofenstock,weilderRosen-Gartendabeygelegen,
anderevonRodenoderRothenstock,odereinerSeule
mitrohtenSchildenoderFarben, beywelchendieFi-
scherbeyeinanderwohnendezusammengekomen.Die
Glaubwürdigstehaltendavor,RostockwäreeinWen«
dischesWort, undbedeutesovielalseineScheidung
oderTrennungderWasser,odereinfeuchtesErdreich,
undgleichsamRayoog oderRoystock: diesessollen
auchdiePolen bezeugen, dannauf derStadt und
Academie grossenSiegel,auch auf etlichenaltenStei«

nendasWort Rsystock stehet.
Die Theilungdes RostockerLandes istofftvor-

genommen:
l. UnterHenricoBurevinoI. des PribislaiSohn

unt)NicolotoIii. desWertislai Sohn. 2.Nochmah¬
lenunterBurevinodemIsten(welcherA0.1218Rostort
statlichgebauet,dieWamau herumgeschM/dieStadt

F 4 mehr
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mehrundmehrerweitert/siestatlichprivi!egiret,undim
58stenZahre nach ihrer Erbauung mit Lübischen
Rechte bewidnKt,undsieinallen, obgleichdasgantze
Landcontribuirenmuste,Zollfreygemacht/dasiedann
«achwenigJahresozugenomen/daßmandiesogenand-
tetTleustadcaufbauenmüsten. UnterHcnricoBw
revino dem Il.welcher dieNeu-Stadterweiterte,und mitRath undThat halff, daßsiemitherrlichenGebäuden
ausgeführetwurde. 4. DessenSöhnen, davonEu-
revinus der III. die Herrschafft Rostock bekam / die alteund neueStadt untereinRegimentbrachte,undsiemit vielenWohlthaten und Privilegienbeschenckte.Von mehrernTheilungenundUmständenfindttmanin derHeryogeL-ebens-VeschreibunA.

Des vorigenSohn Woltems gab derStadt dieWarnau frey zugebrauchen."Woldemari
Sohn NicolotoderNicolauswar Ui*fache,daß A0.1290.das LandÜbelzugerichtetwurde.Er ergabsichunddas LandnebstderStadt demKönigErich von Dmnemarck, um denTroublenzuent-gehen.

Ao 1311.kamendieRostocker,weilsiederStadtWismar, welcheHertzogHinrichderLöwvonMeck¬lenburgbelagert,bcpgestanden,indesKönigsvonDen-nemarckUngnade.HinrichderLöwschlugmitAilittentzvon22FürstendasLagerzuWarnemünde/versencktedas TieffxundmachteBolwercke,dieRostockerabererobertensolche,brenmtenundraubteninDennemarck,brachenSt.Petcrs Thurmab,undbauetendarauseinBlockhauszuWarnemündeentsetztendenaltenRathihmWmdkundeinenneuenein»HertzogHimichkam
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abermitLisiAo.1Z14.in dieStadt, strafftedenncuert
Rath undsetztedenaltenwiederein.

Ao. i;i6. kam dieStadt und A0.1322.Warnemüns
dewiederan HertzogHinrichdemLöwen/welcherzuletzt
vhngeachtetdes vorigenStreits, dieseStadt liebst
Wismar zu seinerunmündigenKinderVormündern
verordnet, welcherVormundschaftSie auchnohl
vorgestanden.

Ao.iz^.fertigtedieStadt? oder8SchiffemitKom
nachStockholm, soKönigAlbrechtswegenhart b<la-
gertward/welche in Dennemarck befroren. Die Schis-
feliessenBäumeum sichherlegen/ begossensolcheihif
Wasser, undmachtenEißwacken,darinnendiestur-
MendenDänen ungesegnetstürtzeten, jeneaber Stock-
HolmmitVtöualienglücklichversahen,folgendsgaben
siedenVitalieaBrüdern,welcheauf Dennemarck»aus
beten/einenfreyenEintritt in ihren Häven diegeraub-
tenGüter zuvcrkauffen,erobertendievondemPom-
merschenHertzogLuAslaodemVI. aufdemDaß zu
ArenshopgebaueteVesiungund Stadt, damitdee
Handelsichnichtdahinziehenkunte. DurchdieVita-
Uen-Brüderwurdedie Stadt allenthalbenverhM
wardabermit derKönigininDennemarckMargare¬
tha wieder vertrage«?. Sie hat offtwider ihre Für«
stenauchihrenRath rebelliret,istvondenFürstenbe-
lagert,undbisweileneingenommen.

DieseStadt Rostockliegtam Flusservam-m/
welcherentspringetindemDorsteHertzberg,eineMei-
levonParchim, läuffterstlichüberdasKrivitzscheund
SternbergischeFeld,krümmetsichhernachnachBü-
tzowundSchwam/komtferneraufRostockund den

F 5 Müh-



Mühlen-Damm,theiletsichdaselbstin^ Arme(davon
nurdereineverbanden/derandereabersogenandtGru-
bc/istwegendesAo.1677entstandenenBrandes, und
weildiedabeygelegeneStellen wüsteliegen,verschlämt
uw mitGraß bewachsen,undumgabdiealteStadt)
wendetsichmit ihremLaufsvonOstenins Westen,
nimmtdaselbsteinenziemlichenSchweifsherum,und
gehetendlichzuWarnemündeindieOst-See.

Die Stadt hat zTheile: 1.Die AlceStadt/darin*
um St. Peter, Nicolai und CatharinenKirchen»
2. DieAMrtelSeadc, durchdieGrubevonderAlt'
Etadt unterschieden,darinnenSt. Marien undJo¬
hannis-Kirchen,wieauchdasRach-HausundGchrei-
berey. z. Die Neustadt, darinnenSt.JacobtUNd
Heil.Geists-Kirche,Et. MichaelistjetztdasZeug-
Haus, danndieHeil.Creuy- oderRloster-Rirche:
Die Academie, welcheum das Jahr 1419gestifftet
wsrden, hatte8 Collegiain derStadt.

Die Stade hat ; Märckte : 1. Das Alte-
Wardt / dessenRath -Haus alters halbenlängst
zerfallen. 2. Das Mittel - Marckr, daraufdas
schöneRath-Haus mit 7 schönenSpitzen. 3.DaS
Hopffenmarckc/weil man vor diesemdaraufdenHopft

findenKaufsgesetzt,wirdauchsonstgenandtdasLatei»
NischeMarckt,weilbtcCollegiaumherbelegen,item
das Pferde- Marckt, weil solchedarauf verkaufst
werden.

Ao.1596.sindin der Stadt gewesen1000Giebel-
Häuser,unzehligeQuwHäuser,undunterdiesen250
Brau-Häuser.,

ho.iGi?.
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Ä0.1617.sindnochgewesen795Giebel-undQuev-

Hauser(darunter 248Brau-Häuser) 1502Buden,
92;Stuben-Kellerund326gemeineWohn-Keller.

Der GassenderStadt voneinerEckezuranderngtt
rechnet,sollen140seyn.

Die Stadt hat vor alters7 ^and-Thöre gehabt,
jetztabernur4, als: 1.DasSt.perersThor / dar«
aus man nachPommern reiset. 2.Das Mühlen»
Thor/ daraus man nachderMarckreiset, z. DaS
Scein-Thor/da mannachEchwcienund Bützowrei«
fit, dessengemauerteBrücke1611den29April, das äus-
fersteThoraberbeymRosen-Garten1618t>en13April
zubauenangefangen. 4. Das CröpelinischeThor/
damannachWismarundLübeckhinausreiset.

Ao. 1620. ist die Stadt vorm Stein-Thor undBra«

maischenThore,mitVerbesserungderWälle, durch
denHolländischenCapitainHassebefestigetundfbrti-
ficittt.

A0.1608.bm7Mart.istdasRundeelbeymBlauen-
Thurm amStrande zubauenangefangen. Es sind
auch14Strand-Thöregewesen,davoneinigevergan»
gen. (sie habenauch7 mahl7 Kennzeichenge-
habt. Als:

Säven Döhren to suntMarien-Rarcke/
Säven Straten von demgrotenN7arcke.
Säven Döhre soda gahncoJLanbe/
Säven Roopmanns Brüggen bydemStrande.
Gäven Töhrn so up demRahchuußstahn/
Säven Rlockensoda däeglichschiahn.
Säven bindenup denRofengahrden/
Dac sünd der Rostocker2^ennca?ahrden.
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Der Stadt RostockWapen, welchessiedurchMil«
digkeitderselben̂Stiffterbekommen, ist eineiniger
Grelff odereinGreift smFelde/ odereinOchsen-
Aspf allein/auchwohldiese;zusammenundobenei-
ne K6nigl.Vrone mit 9 Fähnlein. Der Greiffbn
deutetdieStärckeundGroßmuht,MasseneralleThiere
übertreffensoll. Der <Z)chsen-Aopfoderkucepba-
!us isteinZeichenderTreue,welcheLucepkslusKönig
^lexsticierndemGrossenals seinenHerrnverwiesen.
Die vergoldeteRrone gibtNachricht/ daßihreerste
FundatoresKönigegewesen.DurchdieFähnleinwer-
dendievielfältigeUberwindungenangezeiget.Durch 111
denverschlossenenHelm derVorfahren Alterund
Einfalt. DurchdieröhreFarbeundSchild derEifer,
welchenSie zurChristl.Religiongetragen, unddes»
wegenofftBlut vergossen.Die weisseFarbe isteine
Ausbreitungdes Christl.Glaubens. Die Himmel-
blaueFarbe zeigetan, daßsiederewigenHimmels-
Freudedereinstzugemessenhoffen, dieGQtt in Gna-
dengebenwolle.

BeschreibungderKirchen.
Manen-Kirche gar artigins Creutzerbauet.,ist

dievornehmsteHaupt-Kirche,und liegetmitteninder
Stadt. Ist zusolchengrossenherrlichemGebäude
worden: 1.wegendesgrossenAblasses,welcherihnen
vondenPäbsteninvorigenZeitenmitgetheilet,und
für dererErhaltungdieLeutevielGold und Silber
gegeben.2. WegendesMarien-Slldes, welchesin
dervergittertenCapellhinterdemChorgestanden'ju
welchemvieleausfremddenLandenkämm/ dannwer
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dasBild damahlennichtbesuchteund beschenckte,war?
vor einengottlosenMenschen gehalten. Die Wal«
farthdahingeschähe> wie siedavor hielten, um Er,
langung Leibes Gesundheit und der Seelen See-
ligkeit.

Essollen vieleLahme, Unsinnige undKranckehit-
durchwiederzurechtgekommenseyn.

Von Erbauung derKirchefindetman in Steine g«
hauen 1310,1316.132,2&c. Sie istaber 1398abgebros
chen,und prächtigerwiederaufgebauet/ wiesolchesdie
LateinischenSchrifft bey der Kirchen-Thür nach der
Schreiberey anzeiget» Davon derAnfang dieser:

O£to ferpentes caudara de more trahentes,

Qui triplo fune jungunt tria babbata lunsc :
Primo dando cruccm

Der dreysacheStrick bedeutet M. oder 1000
Die; Huffeisen - - « CCC. - 30®
Die ersteBuchstabenin dem

Worte CreutzoderLrucem
wiedereine, gegebensollseyn. XL. - 90

Ware alsodieJahrzahl MCCCXC. oder-390

Ao.i6o6.dena6JuI. ist zuerstdas Te DeumLau-
damus, HErr GVtt dich loben wir / Lutheri, in die¬
serKirchenTeutschgesungenworden.

II. Sr. Iacobs-Rirche lieget nach dem Westen,
istin dieElm 8t. Jacobs, welchendie See-Städte ift
grossenEhren gehalten,geweihet,weilsievordiesemviel
Spanimfahm gehabt/ wohin in die Stadt Compo-

siel
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stel nach Lt. Jacobs Grab aus dergantzmChristenheit
eine grosseWalfahrt gewesen,indemer, derPapisten
Meinung nach, daselbstbegrabenseyn soll.

A0.1456. ist diehoheSpitze heruntergefallen, und
1588eineandere erbauet.

Ao. lszi. am s p. Irimt. ist zum erstendas Heil.
Nachtmahl unter beederlepGestalt den Communi-
canten alda gereichet/ auchLutherischePsalmen gesun¬
gen. Barthold ist der erste LutherischePrediger ge¬
wesen.

III. St. Peters - Rirche liegt nach derSonnen
Auffgang, istdieältesteKirche. Der Thurm isteinige
mahl heruntergestürtzt/undhat sonstSchaden gelitten.
Der ersteLutherischeStadt-Prediger waran St.Pe»
ter, Magifter Joachimus Schlüter.

IV. 0t.nicolai Rirche,als die4teHaupt-Kirche,
liegtan demOrte derStadt wo dieSvnne zuWinters«
Zeitaufgehet, ist 8t. Mcolao deswegengeweyhet,weil
man ihn vor denSchiffer-Patron gehalten. In dem
Thurm hat das Wetter offt geschlagen.

DleNeben-Kirchensind:
V. Zum Heil.Geist,dabep einArmen-Haus. Der

«rsteLutherischePrediger war Valentina Corte, ein
FranciscanerMünch/ erwehlet1527.den28 April,sein
Vater einBarbierer zuLebus.

VI. Gt.Lacharinen, dabey einCloster, worinnen
themahlenFranciscanerMünche gewesen.A0.162;. ist
das Closter zu einemWayftn-Hause vor armeKinder
«ingeweyhetdie darin gewesene40 alteLeutesindnach
St.Iürgen und dm Heil. Geist gebracht.

Ao. 162,4.
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Ao. 1624. sind 52 Mcidgen und Knaben aus allett

4 Kirchspielendarinnen genommen.
VII. Sr^shannisAloster, vordememitDomi,

nicaner-Münchenbesetzt. Wie derHertzogAo. 1566.
um Rostockzu zwingen , sein Schloß bepmStein-
Thor aufbauen ließ/ ward auchdis Klosterbis auf dir
Kircheniedergebrochen/undbliebbis A0.1578wüste,da
danndieKircherenoviret worden, und AschachAo.
if79.den9 Januarii von 3 bis 4 dieersteNachmittags
Predigt von Dr.Simon Pauli. Ao. i$o imjanuario
ward die Schule daselbstangerichtet, daß von allen
KirchspielendieKnaben dahin zusammenkommensol-
ten. Ao. 152z.ward das Ballhaus bey derKirchea
gebauet. An derKirche ist die Communität vor die
Studenten/ und bat das Mnitterlum undConfifto-
rium ihreZusammenkunfft diesesOrts der Kirchen.

VIII. Michaelis-oder Frärer-Rirche war vordem

von Minoriten-München bewohnet,undhat das Loa»
ciUum Acaäem'l« drinnen pflegenzusammen kommen,
auchdieStudenten ihreWohnungen haben , istaber
nachgehendsdurch den Brandt verdorben. A0.1619,
den 19Jul. istderThurm auf diesemKloster,welcheszu
einemneuenZeug-und Rom-Hause gemacht, abzu-
brechenangefangen.

IX. Aloster-Rirche oderRirche zum Hl.Creuy/
hat den Nahmen von den Stücken des Hl.Creutzeö,
welchedieKönigin MargarethainSeommctnf / wiesie
A0.1270 von Ron» heimkam, und in grosserGefahr

zurSee gewesen/ aus einemGelübdehieniedergeleget,
und zuvor in derEhre derselbenStücke des Hl.Creu-
tzeseinKlostergebauet. Das Klosterist hernach mit

Luthers
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LutherischenJungfern besetzt/und istdererstevereydigte jiprobst Peter Wasecke i6iz den 18^eptembr. dahin J
verordnet.

Ausserhalb der Stadt sind 2 Kirchen gewesen. *
Sc.Iürgen vorm SteimThor / so jetzt verstöhret. \

Dabey ein reiches Siechen- oder Krancken-Haus.
3. Sr.Gerdruhren vorm CröpclienschenThor, davon
nochderKirchhofs, alwo dieErde dieHirnschalen-Ge-
deineund Sarck-Bretter verzehret.

AbfallvomPabstthum.
Ao.1424. war eine verständigeund beredeteBür»

gerin in derStadt, diedem Pabstthum öffentlichwi»
versprach/auchungeachtetihresSohnes einesMünchs
Auredennichtwiderruffenwolte, und deswegenver-
brandt wurde.

Ao. 1516. predigte ein Priester Nicolaus Ruß ein
Jahr vor I-utkero dieLehredesEvangelii,wieergesucht
worden, begabersichnachWismar, schriebunterschied
dem Bücher widerdiePapisten/ dieaberbis auf etliche
Exemplar verbrandt worden. Noch selbigenJahrs
prophezeyeteein Student in derStadt/ daßdieElä-
jung Israel aus derBabylonischenGefängniß desAn-
tichristsvor derThür wäre/ ermahnenaucheinenjeden
zurBusse.

Ao.iszo. und soweiter kamennachgeradedieLuthe-
tischenPrediger auf. Es wurdengewisseOrdnungen
gemachtund denMeß-Pfaffen ward dasHandwerck
geleget. Es waren aber zum täglichenMesselesenzu
St. Jacob zo- MarienPeter ip Nicolai i8<Jo¬
hannes20- .C«th«rinen FratmKloster7- Nonnen-

Kitt
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Kircheiz«;um Heil. Geist und im Arm-Hause 8-St«
Jürgen?- Gerdrut4-Lazqri v Dobranischen-Hofe
i Alrar. Der ersteLutherischePrediger in Rostocks
M.JochimSchlüter, hat angefangendas Evangelium
zupredigen152z,istnacheiner langwierigenKranckheit
vomGifft gestorbenAo. .15-32am Pfingst -Tage. Z«
denZeitenhat i Scheffel RockenoderGarsten gegolten
zSchill.Lübisch/1 Fuder Holtz8Schilling/i Tonne
Bier n Schilling, 1Tonne Fleisch2 Gulden.

Die ^lniveriitat.

Solche haben Ao. 1419.HertzogJohannes, Magni
Sohn, und Albertus König Äldrechts\SDoHnGebrü¬
der Kinder und derRath der<DtadtRostockgestifftet/
und aus andernOettern gelahrteMänner dabin gefo-
dert; Vie ist auch vom PabMartino V. mit vielen
Privilegiis bestätigetund den 12disvv.um Martini mit
sonderlichemGepränge eingeweihet^Der ersteRefto»
Magniftcus istgewesen M.Petrus ^)teinbeck,bey dessen
Redorat 160und folgendenJahrs Z28Studenten ein-
geschriebenworden.

Ao. 14.fi/ 156sund Ao. 1624 ist eine grosse Pest in
Rostockgewesen, und Ao. ij-goallda und fast durH
gantz Luropa eine Kranckheit der Spanische Pixe
genandk. Solche entstund aus einemschwerenFluß/'
so aus dem Haupte auf die Brust fiel mit einetN
Fieber. Im Monaht Junio war siein Sicilien/ im
jullo in Rom und Italien, im Augufto in Venediz
und Constantinopel, im September in Teutschlands
undfolgendsin Dennemarck,Schweden und Liefland.

Ao.i4Z4.geriethHertzogMagn:derN.mit derSradt in
V grossen
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grossenStreit/ weiler in St.Jacobs KircheeinThum» '
Capittel stifftenwolte/ indemdieBürger vermeintenes
würde dadurcheineDienstbarkeit eingeführt,undcom
tribuirte zuderVerbitterung eingrosses/ weil ein vor¬
nehmerMann sichverlauten lassen/dieSache soltevor
sichgehen,dieBürger wolten oderwoltennicht. Der
Fürst reisetemit demRatzeburgischenBischoffJohann«
von Berckentien selber nach Rom und würcktevom
Pabst Lxecutoriales aus.

Ao. 1487. den 13Januarii kamen dieFürsten mit ihren
Gemahlinnen in dieStadt / machtenfolgendenTages
Thomas Rhoden zum Probst/ HenrichPentzenzum
veckanten, Johann Thun zumLantor, undLorentz
Stoltenburg zumSchatz-Meister / nebst7 andern zu
Dohm-Herren. Dis gieng nun zwargut ab ; allein
den 16Januarii fingendie Bürger einen Aufruhr an/
zogenden Probst aus seinemHause herfür / schlugen
ihn jämmerlich und wolten ihn unters Eis stecken/
schleppten ihn auch sür dem Collegio des Halben
Monds, da ihn mit derKeuleeinererschlug:etwas von
seinem^lute wird annochauf einemerhobenenStein
obenderBadstuber-Strasse gewiesen. Einigeboleten
den veckanten Henricum Pentzen (vordem Fürstl.
Oantzler) aus demHospital zumHeil.Geist/ darinnen
ersichunter diealtenFrauen verkrochen/führten ihnin
denHuren -Thurm, gegendenRammelsdergüber/ der
Lagebusch gmandt, doch ward ernicht beschädiget,son-
dem nur etlicheMonaht darin behalten. Die andern
Geistlichenschlichensäuberlichdavon. HertzogMagnus
tileteaus derStadt wieerdenTumult vernahm/ ward
von einigendesRaths und derBürgerschafftbis anS
Thvr gelittet/welchesnachihmjugeschlagenworden.
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i HertzogMagnusundBalthafarbelagertendarauf
dieStadt anderSüd- undWest-Seite;ihrSchwa¬
gerHertzogBugislavausPommernmit8OOReutern
undZooFußknechtenanderOst-SeUe. DieBürger
fielenmitihrenSchiffenaufWittauinRügen,plün«
dertenundverzehretenalles/dieGegenpartheyaberde,
lagertedas BlockhaußunddasStädcleinWarne«
münde/ brachteesinBrandt, versenckttdenHaveN/
fielofftaus undbekamKorndieFülle. DieE ladt
hatte2000Mann zuFuß. Diesek"Stteitwäbrett
5Jahr, bisRostockmiteinerziemlichenSumma Gels
desdenFriedenkauffenMuste«

Ao. is;z. war ein Tumülk zwischenRatb und Bür«
gerschafft,daletztere60Männerwehlete,welcheden
Rachzwungen,ihnendieZunfft-Briefevorlesenzu
lassen.

^»>1564.kamendieFürstenwiedervordieStadt,
nahmensiemitListein, bauetenbeymStein Thorein
Easteel,dieBürgerimZaumzuhalten,brachendas
Stein Thorab,nebsteinemTheilderMauren,undna«
mendieMaterialienausderBürger-Hciusern;esward
abernach2JahrendemKayseralsMillerdosCasteel
eingethan/unddenBürgernerlaubet-ander teilebet
abgebrochenenMauerPallisadenzusetzen/welchesden
Fürstensehrverdrossen/undmitBittebeyKönigFri-
drichinDennemarckerhalten,daßerdenHävenzu
WarnemündemitKriegs-Schiffenbesetzte,esfielendie
RostockerausderStadt, tliatenzuEmckenhagenauf
dieBelagerereinenAnfall,erschlugennichtwenig,und
brachtenetlicheGefangeneindieStadt.

EswurdenaberdieGemühterderFürstengelenckek
G» daß
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daßAo. ls?). amTage einCrbvettragge-
troffen,das 8Jahr gestandeneCasteelgeschafft/die
Mauerwiederaufgebauet/derStadt dieJurisdi&ion
beybehalten/undihnendasRecht/Lupermtendenten,

undKnchen-Dienerzunominiren/fürzuschla-
Zen,zuerwehlenundzuberuffenconcediret,dochdaß
derLandes-Fürstselbigeconürmirte.

Weilauchindem«.eccsseinigePunctenzumCona-
promisoderEntscheidungverständigerLeuteausge-
jetztwaren/HertzogJohann Albrechtaberdrübervex-
florben/meinetendieRostocker/eswärehiemitaufgeho¬
ben/nachdemaberKönigFridrichII. inDennemarck,
HertzoglllricksTochter-Mani!/durcheinigeKriegs-
schiffe dieZufuhrzur tz?eehemmenließ/ ward
^0.1584dieSachezudesFürstenVergnügenabge-
than.

Ao. 163.3.ward das isie Jubel-Jahr und zwar den
. <otenTrinitatis,wegendeserstenLutherischenPredi¬

gersalba/M.JoachimiSGürers, gehalten.Von
ihmsindnochauf Petn KirchhoffinderMauerirt
tzivemStein dieseVersezulesett?

Zllomanzehlc152zJahr,
Magißer Joacbmius Schlüter (istwahr.)
AngefangenerstlichGGcresWort/
Allpredigenan diesem(vre.
ZSisin das i sZ2steJahr/
Da er dann»hn'Gchuidschändlichzwar.

Von
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Von den Papisten ward vergeben/
Und hat müssen lassen seinÄebefr.
Gestorben am pfingst-Feyerrage/
Christi Stimm wartet er ohn Rlage.

Ao. 1625. den 10 Februar, als am Donnerstage kam
einstarckerNord-Osten«Windauf,welcherdasWas«
serindenGassenundThoxnnachdemWasserzutrieb,
dieKellercvfvittetc,und trieben70 (Schiffeaus dee
Warnebis an dieStadt-MauerundHäuser. Die
BrückenundGebäudeaufmWasserauchvor St.
Peters-unddemMühlen-Thortriebenweg,dieStadt-
MauervormHeerings-Thoranbisan denGerhojf
vorSt.Ptters-ThorwarddurchdasWasserm'ederge-
rissen,undgeschähegrosserSchade. Das Steigen >
singvomMittagean, undwehretebisdenAbendum j6Uhr,daesschleuniggefallen.

Ao.162,0.den 3Junii, ward die Bürger-Macht des
TagesvorallenThoren/ unddesNachtsauf den
Wällenbisden25Novembr.wegenderUnruheim
RömischenReichaufgeführt

A0.1621.den18Junii, sinddieDoppett-Schillittg
aufderRostockerMüntzezumerstenmahigestempelt,
dasStückaufeinhalbQuentinhaltende/dasPfund
auf16Thaler.

A0.1628.ergabsichnebstandernOrtenauchRo-
stockan denKayserl.GeneralWallenstein,undwar
selbigesJahr imgantzenLandeeinsolchErdbeben,daß
dieLeutefastaufeinehalbeElleausdenBettcnindie
Höhegehobenwurden/eswareinsolcherjiqrckerBlitz

G z und
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undDonnerwetterdabey,daßmangemeinet/eSwürs
hederJüngste-Tageinbrechen»

Ao. i6;o. schrieb dep König in Schweden (Zukav
Adolphan dieMecklenburgis,«ständewieauchan
Rostock,sichihrenrechtmäßigenHerrnzuunterwerf--
fen,welchesauchgeschehenwäre/wannnichtdieschwa«
cheKayserl,BesatzungdurchReutereyverstärcketwor-
deni unterdemVorwand,nurdurchzumarschiren,in-
dessenwardin derStadt übelHaus gehalten,und
halffalleVorstellungbeydemKay'erl.GeneralHaß-
feldnichts. In diesemJahre musteRostockzugleich
nebstandernOrtenandemWallensteindieHuldigung
qblegen»

^c>.i6zi,wardder!.icentiatz Vahrmeyer/
welcherdengrossenhinterdemAltarin derMarien?
KirchestehendenScheibe-Kalenderverfertigethaben
sM vondemKayserlichenObristenHatzfeldwohlge-
litten,daßerauchohnejemändsWiderredezuihmin
dieStubegehenhurffte;Alssieabereinmahtalleine
waren,säheesseineGelegenheitab,undstachihninden
Halß,schnittedasHquptherunterundgingdamitunte?
denMantel.verdccktdavon;ErwardaberimUmsuchen
iyeinesPürgersKellergefunden/undvondemÄZeibe,
pmGeldzugewinnen,vcrrahten-Manwolteerhät¬
techmeingebildet,weilsichderNähmeJacobusvon
demBuchstabenJ.undHMelhvonH, roteJudithund
^oloferncs, anfingen, also hatte erauch die That, wel«
cheJudithandenHoloferneseffeQuiret,verübenmüs¬
sen, EinigemeinenderHaßwäreerstlichdaherent-
standen,weildcrQdristeseineWitthin,desLicentiati
SchwiegerMutteŵelchequfmMuckteohnweitdes' "

Raht-

WWWWI
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Raht-Hauses,nachderWasswStrassehin,woAnno
i6?sderChyrurgusBradtegewohnet,sehrÜbeltra-
ctiret. Er warddaraufgerichtet.

SelbigenJahrs wardvondenbeedenHertzogett
unddemSchwedischenObristmLokusenRostocks
worinmnnachHatzfeldsErmordung-BaronundGe¬
neral-WachtmeisterVirmondcommandirte,undwe-
nigReutereybeysichhatte,blocquiretundhernachde-
lagertgehalten,dersichwohlwehrete,dochnachder
SchlachtbeyLeipzig,weilerkeinenZucLursvermuh,
tenkuntei nachdemvorheroWarnemündeauchper
Accorä übergangen, die Stadt zu übergeben genöhti-
gelworden.

Ac>.1645.wieKönig Friderich derUlfe in Copenha»
gengekrönerwurde/unddieGesandtenvondenStäb-
ten,LübeckeinesilbernegarstattlichgemachteLeuch«
ter--Krone,daranderKnopffuntengantzvergüldet;
HamburgeinevonSilber künstlichausgearbeitete
Fontaine; DanyiyeinesilbernegrosseGieß«Kanne
mitzubehörigemBmen,Königl.Majestät/ihrerPrin-
cipalenwegenverehreten:So wardasGeschenckder
StadeRostockeinevonSilbergemachtegrosseWelt»
Kuqek.

VondemderStadt soschädkichmZoWweichendie
SchwedenzuWarnemündefodern/ undvermögedes
A0.1648errichtetenWestphälischenFrieden-Schkus»
seszuhebenberechtigetzuscynvermeinen,davonbestehe
denerstenTheilLap.Xk.Xum.4» Aumminstmse»
tzeterdieStadt ingrossenSchaden/ weilvonjeder
Last2iRchlr.entrichtetwerdenmuß, welchesjährlich,

sbis6c>ooRthlr.austragensoll-,daervorzvundetli-
G 4 che«
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chenJahrenüber82000sichbelauffen,worausdasAb-
nehmenderLommercienleichtzuersehen,vornemlich
damaninderStadtRostocknocheinenbesondernZoll
zugebenangehaltenwird.

Ao. 1659 kam derHertzog Christian Ludwig mit eini¬
gemVolckvonSchwerininRostockundbegehrtevon
demRahtdieSchlüsselzumThore. Es erfuhrsolches
derHertzogQuttavAclolpKvonGüstrow/ kammit2ooPferdenauchhinein,undpostirtensichbeedePar-
HeyenaufdemMarcktgegeneinander,erließauchseine
«igenegrosseSchlössermitvordasThorlegen,sodaß
keineraus odereinkommenkunte. Nach;Stunden
zogenbeedeParchepenab, undwarddieSacheinGü¬
tegehoben.

Ao. 1675.den ig Septembr. marschirte derKönig von
DennemarckmltLnnlcnzdesHertzogsvonGüstrow
durchRostocknachDamgarten, ließabervondem
Nachtrab,widerdenVergleich,einestarckeGuarnison
in derStadt.

Den19OÄoderkamderKönigvonDenvemarckousPommernallhieran,logirtedieNachtaufmRaht-hause/undgingvondavorWismar. ^
Ao. 1676. im Majo, holete der Schwedische in Dem-WienliegendeParthey-GängerMausemartendieDä-NischeSchildwachtvormRostockerThoreweg.
A0.1677. den n Augufti des Morgens um 8 UhrentstundallhierineinesBeckersHausediebejammerns-würdigegrosseFeuersbrunst,wovonnochbetrübteMerckmahleverbanden.Sie nahmdermassenzu,daßmehralsdieHelfftederStadtnebstderschönenCacha-

rinen»
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rinm-Kirche und dem Waysen-Hause zu Aschenwur-
de. Davon im ztenTheil diesesBuchs einmehrers.

Ao. 1685.den18Januarii langten allhier;Bohtsleu^
tean/ welcheaus Fühnen nachRoby gehenwollen,aber:
mit einerEißschollc in der offenbohrenSee; Tage und
4 Nacht geschwebet,bis siein Pommern ankommen.

Ao. 1695.den 10Febr erstacbeinStudent und Mär«
ckischerEdelmann/NahmensSteinwehr/ einenandern-
Studenten, Elias Unzen,einesSaltz-JunckersSohn-
aus Hall. Der Thäter ward nach langwierigemGe¬
fängnis relegiret.

Im ^lovemdr. reisetedie Durchlauchtigste Prins
tzeßinI^nuilä aus Güstrow durch Rostock, logirte die
Nacht da/ ging mit einigenKöniglichenFregatten von
Warnemünde nachCopmhagen, und ward den5ve-
cember an denKron-Printzen/hernach König kncjrick
lV.vrrmähler.

Ao. 1696.stürbenbeySchorers TischevieleStuden»
tm aufeinmahl inRaserey, einigekamen wieder auf.
Man meinte, daß dieMagd aus Versehen, weilder
Wirch ein Goldschmidt war, Scheidewasscrin dee
Suppe/oder auchan statt desZuckersauf denBraten,
(.wie es da gebräuchlich) Mercurium Sublimatum
gebrauchthabe.

Ao. 17OZ.den7 Septembr. weheteeinheutigerSüd-
west-Wind denNicolai Thurm herunter/ zernichtete
das Gewölbe und that sonstgwssenSchaden.

Ao.!7Os. im ^laitio , erstachein Fürst. Cammers
Juncker einen Lieutenantallhier vor dem Thor / und
ward inhafftiret.

Im AprilentgingeinWeib/ welchesihtKind er-
G 5 mor-
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mordet, ihren Wächtern und wolte sich ersäuffen; br»
dachtesichaber wieder/ und marschirte nach derBütte-
lep, weil sieihrem Berichtnach, dahin gehörete.

Ao. 1707. ward zu Rostock ein Müller eingezogen,
wacker mit dem Satan einen Contract gemacht auf
6 Jabr, um täglich 4 Rthlr. zu heben.

A0.1709. den «jO&obr. fiel «Thier aufm Marckte
um 11Ubr Mittaqs zwischenden allda stehendenLeuten
«ine feurige vielfarbige Kugel, verschwandaber ohne
Cchlag.

Den4vecembr. berührte ein harter Blitz denPe«
ters Tburm, doch ohne Schaden.

Ao. 1710.den21?ebr. ertruncken bep Rostock) Per«
söhnen/ weil das Ein gebrochen.

^0.1711.?amdieKöm'ql. Majest. zu Dennemarckin
Rostock an,und werden 600 DänischerVölcker hinein
gelegt.

Denkste», iv 1%und ^sten dito, lag dieDanische
Armee beyRostock stille, und brach den 24sten nach
Pommern auf. Zu Aufrichtung der Magazynen
wurden in der Stadt alle Anstalten verfüget, und 4
Pommerische Schiffe im Häven angehalten.

Den n Decembr, wart» das Zeughaus mit Gewalt
aufgebrochen,um dieArtiglerie, weildieDänische aus«
blieb, vor Wismar ju gebrauchen.

Ao. 1712. den 14May, brachte der Dänische Com«
mendant Graf Sponeck 200 Schweden vom Daß
gefangenin derStadt.

Jm^lovembr. gingen die Dänische Twuppmaus
der
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derStadt, und den i^-tcndito wurden 800 Schweden
wiedereingenommen/ diePreußischeund Mecklenburg
gischezogenauch nachgehends ab.

A0.1713.imjulio, ging der Chur-Sächsische Gene¬
ral Baron Hallart aus Holstein über die Trave,
Wismar und Rostock mit feinen Trouppen nach
Pommern.

A0.1715.im?ekruano,wurden von dem Hrn. Her-
tzogeLArll^eopolä ; Bürgermeister, nebst z Raths-
verwandten nach Dobberan und Bützow geführtt / im
April aber erlassen«

A0.1716,jn, Junio,Pam Ahro CzaarischeMajest.mit
der Galeeren-Flotte 8000 Mann starckvor Rostock,
brachenaber in derGeschwindigkeitwiederauf.

Ao.17% litfjderHertzogRostockbesserfbrtificiretn

A0.1719.im Martio,«ard es von denCrayß-Troup«
pen eingenommen,

Den 4 Zum!, kam allhie der regierendeHertzog ju
Holstein-Gottorft Larl Friedrichüber Schweden und
Marnemünde an,

^mJuniQ ward dieStadt von der Kayftrl. Com.
miÜion in integrum reftituiref,

60, Rühn.
Ein Adeliches Fräulein - Kloster im Bischoffthum

Schwerin an der Warnau. Hertzog ^sokznnes
Theologus hat allda ein Closter gestifftet, und
Herzogin Elisabeth Hertzog Ulrichs Gemahlin hat
<s zum Jungfern - und Wittwen - Kloster ye«
Wacht« Die Aebtißin hat schöneRevenuen. Es

hat
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hat solcheStelle eine ziemlicheZeit her einePrintzeßin
vom Hause Mecklenburg verwaltet / welcheaber ohn-
längst gestorben.

61. Sarrentien.
In der Grafschafft Schwerin, es ward von einem

Grafen zu Schwerin zu einem Kloster gemacht/ und
von demroten RatzeburgischenBischoffkneäncb, wel¬
cherAo. iLssgestorben/ confirmiret,

62. Schöenberg.
Im StifftRayeburg/ an einemkleinenFluß, wel-

cherin den Dassauer See fället, einSchloß und vorige
ResidentzderBischöfezu Ratzeburg,nebst einemAmbt-
Hause mit einem kleinen Städtlein. Es war vordem
die StrelitzscheLime,nachdemsiedas Stifft Ratzeburg
bekam/darauf zureückrw gewillet, änderte dennochihs
rm Vorsatz.

Ohngefehr ums Jahr 1464 ward denenLübeckischen
Kaufieuten vielesan Perlen, Corallen, Seyden,Sam-
met, Pfeffer und dergleichenin Mecklenburg auf dm
Strassen geraubet, worinnen einigevon dem Fürstl.
Hofe (wiedenn an selbigenOettern auch offt Unge-
ziefferkreucht) mit Wtereüiretwaren. Der Fürst ver-
anlasseteeinenVergleich zu Schlutup, (welches man
saget es heisseeigentlichSchluetup) worinnen beschlos-
sin ward, daß das geraubte Gut zuSchömberg extra,
diretwerdensolte.

Ao. 1481.ward allda ein Münch und subtiler Dieb,
welchereinenGürtel mit vielen Hacken um sichhatte
und dMit seingestohlenGuth wegtrug, gefangen, und

muste
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musteim Thurm sterben. Besiehe hievon mehr be»>
Wismar.

Ao. 1651.ward allda dieHuldigung vomThum-Ca--
pitteldemHertzogvon Mecklenburggeleistet.

Ao.i^oi, ward allhie der Hertzog von Strelitz ge-
huldiget.

An diesemOrt findet man den Galgen selten von
Dieben lecvv

Sonst ist der Ort berühmt wegen des durch seine
Indianische Reisebeschreibungfenomirten von iYian*
delslorvsn , welcher der GeMsschaffr Hertzog
«incks von Hollstein-Gottorp nach Moskau und
Persien in Ao. i6zzbis i6z^als Stallmeister beygewoh-
ritt/ dessenVater He&or Ciamor allhierAmbtmann
gewesen. Ich habenoch in meinenjungen Jahren ein
ZrossesverwüstetesHaus diesesMannes gesehen, dar-
aufdieUeberschrisstwar: Heäor Ciamor vonMans
delslow. Dieser hat Anno 1628dem(Ätifft bey der
schweren Kayserlichm Einquartierung 10860 Rthlr.
vorgeschossen. Ob nun schoneinervon dessenDefcen»
tlenfcn/ einCapitain derLüneburgischenTrouppen, in
derBelagerung Ao. 169zmit seinerCompagnie die in
Brandt geschosseneschöneRatzebuigifcheDohm-Kir-
chealls eigenerBewegnis mit Gefahr desLebensgeret¬
tet, überdembei)Federung der Schuld, weichesichmit
denZinsen80094 Rthlr. belauffen,aufdie Vorwmffe
derMecklenburgischenRegierung aufm Thum-Hofe
geaiuwortet: ,,'Äa^ obschonIhroDurchl. dasDtlfft
„nichttituIo luLrÄtivo bekommen/ somüstensie doch
„die auf dem Emsst oder dessenpartlculier-Dorff-
„jchaffienhasstendeSchulden l^jahlen / jumahl als



„ret cum fuo Onere, Uberdem wäre Wismar mit
„Pöel und Neuen-Kloster reichlichgnug compenfirct,
„weil nicht allein z Fürstl. Stiffter Ratzeburg und ^
„Schwerin, sondern auch2 Comptereyen,Mirow und
„Nemerow, wie auch 2 Canonicatett, eines511Magde-
„burg und eines zuHalberstadt/ samt der Immunität
,von den Reichs-Contributionen bis auf zweymahl
„hundert tausend Reichsthaler dafür gegebenworden.
„Ein Simile von der Stadt Wismar claudicirte in
„totum,öann wie die Stadt ihre Schulden für sichbe-
„zahlen müste, sokönte auch das Stifft seineSchulden
,Ar sichwohl bezahlen, wann der Hertzognur den Bv .
„fehl dazu gäbe,und dieAnlage machte. Zerenilfimuz
„hätte dieLanonicattn eingezogen/ somtlstensieauch
„der Lanonicorum Schulden / o sie ratione Olficii
„auf des Gtiffts Dörffer gemacht, aus denDörffern
„bezahlen lassen. Succeffor in Dignitate & Officio,
„Pracdecefforis Debita folvere teneretur. Was
„von derEvi£tion zuhalten ? und daß derCafus aufm
„Reichs-Tage gehörete,wäre ridicul. Dis wäre eine
„privat-Sfliche und Schuld, wozu SuccefTor in Di-
„gnitate ex Officio obligiret,gehörete also vor die Kay-
?„serl.Gerichte ( ex tenore Inftrumenti Oblieationis )
„zu Wien und Wetzlar, und nicht zu Regms^urgauf
„dem Reichs-Tage.

Ja endlichgar die Schuld auf 6000 Rtblr. herun¬
tergelassen,sohaben dochdieWnittri nur -sooRtblr.
zebohten, und mag also dergutevon Mandelsloh noch
wohl dieseStunde nichts erhaltenhaben.

6z.Swaen.
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6z. Schwaen.
In alten Schrifften Cygmta,eineflrineStabe und

Ambrhaus in derHerrschafftRostockan derMarnau
zwischenRostockund Güstrow auf hÄbenWege.

A0.1294.war allhieeinSchloff, welchesnebst£<nte
und Ularne von Fürst Hinrich vonMecklenburg sei-
nemVetter ttenrico und lokanm, (die ihren Vas
tertlennLum, einenvernünffrigenFürsten, auf der
Jaqdt ermordet,) entzogenund eingenommenworden.

Bey den Zeiten des lytenLübischenBischoffs,
Kanmzdes?ten,welcherA0.14Z8gestorben,haben emi«
geMe^klenburgis.Edelleuteden Lübis.Dohm-Probst
Larttiolcjum denReichenbeySchwartau aufgepasset,
und gefänglichnach demSchlosse Schwaen gebracht/
allwo er in einemThurm crepirenmüsten , weil das
Thum Capittel einenEdelmann Axi^^auf
Reineftldgefangengehalten;der2 ihrerBauren gefan¬
gen, und fastallesdas ihrige abgeschätzt.

Ao. 148z. litte ein Bergefahrer am Buckauischen
Strande Schiffbruch / und wurdendieWaaren nach
Schwerin gebracht. Die Rostockerverlangten siewie-
der,weilesaber damit zögerte,fielendieRostockeraus,
nähmenden Hauptmann von Schwaen mdst seinei^
Dienelgefangenin derStadt, und liessensiedesan«
demTcqesals Räuber enthaupten, gesetztesaufHer-
tzogl.Odre geschehen.Mit demHauptmann zuBu«
ckowwote man eben so verfahren; er ward aberbey
ZeitenvoiFifrstl. Einspännigem in Sicherheit ge«
bracht, wechesdann denHertzogkeinegeringeVerbit,
ttrung vtturzchet.

A®,1631,
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Ao.i6p. nachdem die Kapserl. diesenOtt verlassen/
ward ervon HertzogHans Albrechtenund desSchwe¬
dischenObristen Zacharias Pauli Volck wiederdesetzet.

Ao, 1678. den 22 Febr. besetzteGraf Königsmarie
«ebst Vüyorv «suchdiesenOrt.

64. Schwerin.
In alten Schritten Zuerin m der Grafschaffe

Schwerin an derGräntze desFürstenthumsSchwe«
rin istnechftRostock/VVismar und Güstrow diebeste
Stadt dieserLänder. Die Stadt istnachWestenwo
das Stadt-Thor ist, theilsmit einemWal! undGra¬
ben, etwas weiterhin mit einemWasser, und an dem

\ Ort da solchescineEngegiebtmit einerkleinenSchantz,
DerSpieltuhn genandr; Die Neustadt ins Norden
mit einemWarder, welchendie Schwerinische S-ee
tormiret; Die Ost -C eitemit demSchweriner See,
«ach Süd-Osten mit demSchloß, und nachOsten mit
einemTeichumgeben. Das Schloß ist nichtuneben
vm Zugbrücken,Wall, Mauer,Graben/ Stücken und
harten versehen. Es war derSitz der altenGrafen !
von Schwerin, und nachheroderHaupt-Linievonden i
regierendenHerren, ausicr daß der letzteHerrHcrtzog
Carl Leopold seine Residentz in Rostock genommen.
Die schoneThum Kirche weichetam Gebaute, auf-
serden schönenThürnen und Zierrahtender hrrlichen
Marien-Kirche in Lübecknicht,ist^0.1170 voiHertzog
Henrich den Löwen in Sachsen zur Perf&ion ge¬
bracht, derdas Bischoffchumdahinvon Mecklenburg
verleget.

Die KircheMrCapell qufwSchelfeMd^o.i2;8
von
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vonGrafHinrich zuSchwerin erbauet,und 8t. Nico,
laus zum Patron verordnet; es hat sieaber Hertzogkr!,
drichWilhelm und seineGemahlin herunterreißen,
und einezwar kleinedoch nette Kirche, wozu dieGe»
mahlindenerstenStein gelegt/ nebst einemfeinenmit
eisernenGittern umfangenenThurm wiederumdahin,
auchschöneHäuser dazu bauen, dann derSchelfe dm
Nahmen Neustadt gebenlassen.

Nicolaus Marfcalcus Thurius, derRechten Doftor
und HertzogHinrichs zu MecklenburgRath/ schreibt
in seiner

Hift.Vandal. c. 43.45 & 8).
Daß dieseStadt vonPtolormeo, welcherAnnoChrifti
140 gelebet, und von den EgyptischenKönigen her,
stammensoll,Marionum genandtworden.

Die Figur des SckwerinischenSees soll/wieChy-
traus in einer Oration berichtet, dem zuwachsenden
Monde für dem ersten Quartier nicht ungleichseyn,
wäre auchmitdemSee Tyberiadis ungefehrljchzuver,
gleichen. Nach demBericht des Plinii sollder See
bep Überlas 16000Schritt bis an den FleckenMa-
chanaim haben; eben soweit wäre es vom Dorste Ae,
chel,da derSee seinenAnfanghätte/ btsandieFehre,
da er seinenAuslauff bekäme, und von bannen die
Stöhre genandt würde. Von Fiechelbis an die
Ost - See wären 5000 Schritt oder einegute Teut,
scheMeile.

Es gebe die See 26zigerleyArt Fische. Em
ScheffelAussath pflegte bisweilenWältig zugeben.
Schwerin lägesoweit von Lüneburgals Capernaum
vonJerusalem/ •vo» Lübecksoweitals Jerusalem von

H Sama-
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Samaria, von Wismar soweitals Cana von Caper,
«aum, von Rostockals Klein Cana von Sarepta.

Man will/ es hätte HertzogAdolph Fridrichl. vor¬
gehabt, vom Schweriner See über dieOerterLossen,
Martentien,Mecklenburg,Metelstorff,das rohteThor,
Steinmühl,Klüesmühl/RchtgenhofundFischer-Teich
bis Wismar, eineLeZellzgeanzulegen, wodurchmit
grossenBöhten zwischenbeedenOettern Handel und
Wandel getriebenwerden solte; es wäreauchbereits
zum Graden ein ziemlicherAnfang gemachtworden,
womit man aberendlicheingehalten,da manbefunden,
daß dadurchderSchweriner See des meistenWaffers
würde beraubet werden. Muß man also der Orten
nochvon keinenSchleusen gewusthaben.

Ao. 1162. ward von Nicoloto das Schloß zu
Schwerin verbrandt, welchesaberHertzogHinrich der
5öw von Bayern und Sachsen gleichdarauf wieder
aufgebauetund besetzet.

A0.1164. ward Guncelinus allhie zum Hauptmann
von HertzogHinrich verordnet, wegenseinerHelden-
thaten zum Grafen gemacht, und zugleichmit Mit-
lenburg und Boitzenburg belehnet. Selbigen Jahrs
fielKönig rnbislaus bis an dleseGegend, that grossen
Schaden und nam vielegefangen.

A0.1207. wurden dieum Schwerin gelegene, ja alle
demGrafen von Schwerin zugehörigeLändervonKö¬
nig Woldemar zu Dennemarck durch dm Grafen Al«
brechtzuOrlamunde erbärmlichverwüstet,weil ftejo-
hannem Ganß seines Schlosses zu Grabau entsetzet.

Ao. 122.2.ist das Hl. Blut von Graf Hinrich der
Dohm-Kirchenverehret;manmeinetOer/esfeyein

Stück
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Stück Zinobergewesenin Jaspis eingefasset.Es wardvonHertzogHans Albrechthernachverbrandt, dieCa-pelle/worinnmes nachdemMarckthin verwahretwor-
den, von HertzogFridrich Wilhelm heruntergeris¬sen,und dieSteine zudem kleinenGebäudeverwandte
worinnen dieTreppe, wann man nach dem Fürstl.Stuhl gehet/dannman vordemdurchdieKirchehinauf
steigenmuste.

Ao. 1260. hat König Ludwig der IXte in Franck-reich ( welchermit HzrtzoglZemicottierololimitAno
ins gelobteLand wider dieUngläubigegestrittenaberbeedegefangenworden) derDohm-Kirche durch dm8ten Schwerinischen OMschoffKudolphum Fürsten zuWenden einenDorn vondesHErrn ChristiDornen-Kroneverehret.

Ao. 1360»starb öct letzteGraf Otto von Schwerin,mit derRosebeygenahmet, ohnemännlicheErben, dadenn dessenBruder Johannes zur Erbschafft berechti¬
get zu seynvermeinte (ein gleichesprätendirte auchHertzogAlbrechtder4te,KönigAlbrechtsvonSchwe-denSohn, weil er von Graf Qttonis Tochter geboh?
ren) ließdieStadt und Schloß Schwerin belagern,
und eineSchantze an derWest-Seite, aufeiner Höhe,
wovonichzumeinerZeit in Ao.1693nocheinigeDenck,
mahlegefunden/aufwerffen, wolteauch den Ort mitHunger bezwingen; die Belagerte aber machtenofftblindenLermenund locktensiezusichhinan, kamenbald
inWeibern-Kleidernund baldalsFifcher,undbetrogen
damitdieFeinde. Wann man meinte, daß sieaufdm
Fisch(Fang ausgezogenwaren,brachtensieGefangenemdieSM, ftutf«?quchüberderSeeallesbekomm

H z mm
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men, was zur Nohtdurfft dienete. Es ward derowe-
gen ein Vertrag gemacht, daß Graf Johannes eine
Summe Geldes nehmenund sichderGrafschafftver-
zeihensolte. Vor das Geld wurden Bürgen gefiel-
let, welchesichim Fall mangelnderZahlung in seinem
Hause zumEinlager stellensolten. Da aberdemHer?
tzogeineKlage wider denGrafen erwuchs, erfolgteun->
ter dessenSchein die völlige Bezahlung nicht. Die
Grafen haben lange nach dem darum gefodert, und
weiß ichnicht/ob derRest gar entrichtetworden.

A0.1397. war das Thum-Capittel in Schwerin so
keck, daß sieihren Bischoff Rudolff III. der Herren
vonStargard Bruder,vertrieben, dasSchloß Bützow
nahmen, daß ernur denBischoffs Hoff zuSchwerin
und etliche?rXbenclen behielte;alleinseineBrüderund
Hertzog Trick von Sachsen-Lauenburg lehreten sie,
Fürsten Kinder zu relpeÄiren, indemsiederThum«
Herren Vorwerckeverwüstetenund die armenBauren
gefänglichwegführeten.

Ao. 1412. entzogendie Stralsunds ihren Pfaffen
unter andern dengewöhnlichenKupffern5Pfenning,
weil einerverletztendavon einenGrapen machenlassen.
Di6 bewog einengottlosen Geistlichen, Conrad Bo»
now,von Gebührt ein Edelmann,derBürger Felderzu
verwüsten, zuverbrennenund zurauben, auchgar eini-
genTrägern Armeund Beine abzuhauen, weswegen
dieBurger3 dervornehmstenPriesterauf demMarckt
verbrandten, musten deswegen scharffeBusse thun,
welcheihnen zur Schmach obenim Gewölbe in die«
serSchwerin»,chenDohm-Kirche abgemahletund an«
yeschmdmworden,

Ae.ifti«
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Ao.is;i. istSchwerin meistgarausgebrandt.
Ao.if32.haben dieserOrten die Lutheranersicherst

zumeldenangefangen.
Aa.iss8. sindallhier 48 Häuser vomWetterange»

stecktund abgebrandt, welcheserstlichin einerEhebre»
cherinHaus,so mit demMarschallgebuhlet,eingeschla»
gewundsowohldenEhebrecherals dieEhebrecheringe»
tödtet/daß sieinihrenSünden dahingefahren.

Ao. 1574.ward derFürstlicheStuhl in derDohm»
Kirchevon Hertzoĝ oKznnAIbrectit gebauet.

Ao. 1620.habendie Schweriner nebstdenParchi«
mern:c. vieleLeutemitOber-undUnter-Gewehrsenden
müssen/ denEngl. Soldaten/ 25-00Mann starck/die
demKönig Fridrich in BöhmenAMKentzleistenund
durchMecklenburgmarschirensolten, bepDömitz die
Pastage zn difputircti»

Ao.1621.nach gehaltener LandesTheilung ward
HertzogAdolffFriedrichallhiergehuldiget.

Ao.1628.warddieserOrt nebstandernvondenKay»
serlichenbesetztund dieHertzogeaus demLandevertrie,
ben. Die LxorbitantienderSoldaten waren sowohl
allhier als auchandererOrten sehrgroß, davonman
beyParchim nur einigeExempelverzeichnetfindet.

Ao. i6;o. mustedieseL)tadt sowohlals das gantze
LanddieHuldigung an Wallensteinablegen/dochpro-
phezeyeteallhier( wie man sagt) einesSchneiders
Sohn von lo Iahren in Hebräischerund Lateinischer
Sprache vondesKönigs inSchwedenAnkunfft, und
vonderkettituirung derHertzoge.

Ao. i6;i. im Sept. kam HertzogAdolph Friedrich
undOdristerLohusenmit 900Mannzu Fuß, %Com»

H z pagnim



xagnienReuter und i CompagnieDragoner vonGa-
debusch,die Obrisi-LieutenantsZachariasPauli und
Breirenbachmit 9 CompagnienzuPferdeund2Com-
pagnienDragoner/ k.elinßcr stießmit seineneigenen
Dragonern zuihnen,machtensichgesambtvorSchwe¬
rin,undkamenden19dito(vermulhlichüberdenSpiel-
thun) indieVorstayt (welcheswohldieSchelfeoderjetzigeNeustadt sepnwird) traffenallda 100Schwe¬
discheReuter aus Wismar an, wovon sie40 er«
schlugen, dieandern aber untersteckten. Um ; Uhr
Nachmittags brachten sie die Stadt mit Verlust
nur 12der Ihngen und 20 Verwundeten in ihrer
Gewalt, obschondiedarin liegende200 Mann, davonÄber20 erschlagenworden,sichtapfferwehreten. Die
Kaiserlichenretirirütt sichaufs Schloß , welchefeste
gnug, und mit allen (ausser mit Stücken, diean«derwerts hingeführetworden) versehenwar» Essandtedarauf, weil sichdie Guarnison nichtergeben
wolte, derGeneralTon einigesschweresGeschützda«
hin, ließesbeschießen,und ward zumSturm Anstalt
gemacht. Da nun desKayserlichenObristenGrame«nen in Wismar Brief, darin er denBelagerten5uc-curs versprach, aufgefangenward, accordirtedieGuarnison den 30 dito, und zogendie Officiermit«llen Ehren - Zeichentheils nach Wismar, theilsvachDömitz. Es folgtenihnenaberkaum20Mann,weildieanderntheilsnichtmehrdienenwollen, theilsauchsichbeydenKöniglichenund Hertzoglichenunter-
haltenllesskn»

Ao,i6ji. t)cn18Julii kam allhie in einesSchmiedes
Haus ein Zeueraus, worüberdiegantzeStadt und
Rchchqus, ohne das Schloß und die Kirche, welche

auch
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suchschonanfingzubrennen , unddochnochgelöschet
wurde/ indieAschegelegtward.

A0.1675.dw19Februarii ward allhieeinemsPriestet
derZaubereywegen,erstlichdierechteHand abgehauen/
dieBrüste mitglüendenZangen zerrissen,und erdar-
nachins Feuergeworffenundverbrandt.

A0.1698im)ulio,hieb einBe-ftwichtallhiereinem
Mädgen, welcheseruntermVersprechenderHeyrath
geschwängert/KopsHändeundFüsseab. Er soltemit
glüendenZangengezogen,lebendiggerädert, und der
Cörperaufs Rad geflochtenwerden, entkamaberauS
demGefängnisse.

Ao. 1717 im Januario wolte der Superintendent

vonSchwerinnachNeustadtfahren/ wie diePferde
läuffigwurden,sprangeraus demWagen, fielaberso,
daß erseinenGeistaufgebenmuste. Jmgleichenwolte
einUhrmacherdieUhrstellen,fielabervomThurm Hers
unterundbrachdenHalß.

A0.1719 in der Nacht zwischen den sten und 6tm
Martii gingdieAÄion beydemAmbtundPaßWalß-
mühlenvor sichzwischendenCrayß-undMecklenbur»
gischenTrouppen/dadann letzterenachSchwerin gezo«
gen,den ytenauchnochdieThorrverschkossmgehalten/
dasieindessenüber denSchloß-Platz mitJnfanterie,
Cavallerieund Artigkeriehintenhinaus nachderFehre
.gezogenunddieStöhre xa^ret.

Den 11dito nam derHerr General Bülow die
Stadt ein/ obfchonderFürstl. OfficiersichAnfangs
sielleteals wölkeersichdefenditw, und ließallda ein
Battallion vonBrigadier vonRecken,derFürstl.Ca-
Mm Langheimjog ms Schloß , derGmM ließ-

H 4 f&m
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Bomben vorsSchloß niederwerffen,woraufderCom-
mendantdiegefangeneLüneburgerwiederloßgab/und
keineFeindseligkeitenausgeübetwurden.

65. Sonnenkamp.
Nicht weit von rvestenbrügqe zwischenVuckat»

und Arabien im Heryogrhum Mecklenburg nach
derOst-See, ward Ao.1225.vonUenricoLuäev^mo
Fürsten derObotriten , des letztenKönigsPribislai
Sohn,zu einemIungfern-Ciostergemacht/nach8Jah¬
ren abernachNeuklosterverleget. Ich weißnichtvbd*
wan nocheinDorff da stehenmöchte.

66. Stargard.
Mit demZunahmen Alt-Stargard an der Süd-

Ost-Seite derHerrschafftStargard,eine nichtgar gros¬
seStadt mit einemFürstl. Schlosse. Man meinetdie
Eradt Rehtre habe hiergestanden, wiewohl andere
meinen,es wärederOrt wo jetztRöbel ist.

Ao. 1676. imMajo verbrandtenebstNeu-Branden-
bürg,sovonhierungefehreineMeilenachNordenlieget,
auchdieseStadt, und klaget man allhierüberöfftere
Feuersbrünste. Die Häuser findvonTannen -Holtz,
und darff derAbgebranntenur bloßdas Fuhrlohn be-
zahlen,das Holtzhat erfrep.

67. Stavenhagen.
Im Fürstenthum rvenden an derPommerschm

GräntzenichtweitvonJvenack, einekleineStadt und
Ambt.

es.Stern-
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68- Sternberg.
Im Fürstenthumwenden an einemSee / ohnweik

demFürstenthum Schwerin , ein feinerOrt und
Ambc/ hattevordemeinSchloß/ welchesaberwegge,
krochenworden. Ist wegendesLand-undHoff -Ge<
richtsbekandt.

1Z29.starballhierHertzogHinrichderLöwevon
Mecklenburg.

Ao. 1491, anderesagen1482.hat einPriester mit
NahmenPeter Däne denJuden einegeweiheteHostie
verkaufft,weilerbedmfftigseinerConcubinenmetallv
mnTopff versetzt/und nichtwiedereinlösenkönnen.
Ein Jude, NahmensEleazarvermerckte/ daß dievon
demPfaffenweggejagteConcubinebeständigum den
GrapenodermetallenenTopff mahnete/ erbeutsichal-
ssnichtalleindenGrapen zu lösen/ sondernauchdem
Peter Däne nocheinenhalbenGuldenzuzugeben/wann
er ihm 2 conlecrirte odergeweyheteHostienzustellen
würde. Nachdemsolchesverrichtet/ stachendieJuden
in dieHostie/ welcherosinfarbesBlut von sichgegeben
habensoll/darüberdieJuden erschrackenundsolchedem
Pfaffen wiederzustelleten,welcherselbigevergraben,
dochdieThat endlichaus Trieb des bösenGeistesoft
fenbahrenmüssen/ weswegendieJuden verbrandt
auchderPriesterseinenLohnbekommen.Es erzehlete
mirinmeinerJugend einalterMann/ erhättein seinen
jungenJahrennochetlichevondenBrandt-Pfählen
gesehen.

Ao 1659.aufeinemSonnabend giengdieseStadt,
darinnendas Land-Gerichtbestelletund gehaltenwur¬
de,mitKirchen/ Schulen/ Rath-und Richt-Haus,

H s durch
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durchVerwahrlosung des Feuers (wobep2 Kinder,
derenEltern im Felde waren, gelassenwurden) im
Rauch auf,sodaß nur eineeintzigealteScheune/welche
bepseitsstund, übrigblieb. Doch soltenannochdie
Hoff-Gerichts-AÄs, sodemgantzenLandeundvielen
Menschenzugehörig, meistentheilsineinemKellerun-
verletzetdavongebrachtwordenseyn.

Ao. 1725. im O&obr. ward allhie ein Land-Tag 14

.Tagelang, dochfruchtloßgehalten.
A 0.1724. den 19 ü&obr. ward eine Kayserl. Refo«

lution publicirct, vermöge welcher unter andern die

Land-Tage alternatim zu Sternberg und Malchim
gehaltenwerdensolten.

69. Stove.
Ein Fürstl. kleinesSchloß und Ambt-Haus im

Stiffte oder FürstenthumRatzeburg, 2 Meilenvon
Matzeburgund Lübeck,istvonHenrico vonWittorp,
demi8tenRatzeburgischenBischoff, dervonA0.1367
|v •: regieret, in A0.IZ77 erbauet worden.
"y'Vo

Atf2.hat Graf Volrath vonMansfeld aus An«
hetzungHertzogFrantzen;u Sachsen-LauenburgdiS
Schloß eingenommenund ihmeübergeben,hat esaber
hernachwiederräumen müssen.

70. Strelitz.
Im Südwester Theil der HerrschafftGearesard,

an einemeineunförmliche an oderSchlangen-Figur
tormirendenSee / liegtmeistauf demWege vonMi-
rownachFeldberg,einezwarnichtgargrosse,dochlusti,

ge
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geStadt miteinemSchlosse,alsdervorigenabqethei-
letennunmehroregierendenStrelitzschenLinieResidentz.Ao.1676.imjunio brandtedieStadt meistgar
ab.

Ao.1712vom24aufden25O&obr.mderNachtent«
stundallhierauf demFürstl.Schlosseeineunvermuh-
ttteFeuersbrunst,welchebinnen4ayStundendiegan«
tzeFürstl.Residentzmitallen̂ leubleriundpretieukn
SachenjämmerlichindieAschelegte.

71. Sülte oder Sültze.
EinStädtleininderHerrschafftRostock,nachher

PommerschenSeiteohnweitTribbesees,allwoSaltz
gesottenwird, dochnichtsovielals ;urLandesNoht-
wendigfeiterfodertwird. SültzistderOrtwoSaltzs
Adernsind,dqmanSaltzmachet.

( 8ulclXSalinefuntubiSalcoquitur.Banger-
tusinNot. adHelmold.Chron.Slav.
libr.i.c.76.)

72. Teßien. :
In derHerrschafftRostockzwischenSült undLa-

ge,undgehetdieReckenitzbeyallenzOrtenvorüber,ist
einkleinerOrt.

7z. Teterou.
EinekleineStadt an einemkleinenSee, worauf

einWerderimFürstenthumwenden/ nahean der
HerrschafftRostock/und;MeilenvonGüstrowOst
zumSüden.

Ao.W kWollhieeinDänischerPattheygänger,
Nah-
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NammensMecklenburg/welcherdasHandwerckauchinSchwedischenDienstengetrieben/ dasichdanneinSchneider,einSchwedevonGebutth/ inMeinungerhättenochdievorigeDienste/ zuweitmitihmabgege-
demderKerlgabsichaberkund/uudwölkeihnmitneh¬men,dagegensetztensichetlicheBürgerundeinPastor.
Die Güte woltenichtsverfangenundgedachtendie
BürgerdasThorzuzumachen;esließaberdieserMuse-
MartenunterdieBürgerschicssen,daßsogleichi todt
bliebenundderPriestersamtdemStadt-Richterhart
bleßiretwurden. Ehe nun mehrBürgerausdem
Feldekommenkunten/hattesichdiesermitdemUnglück«
lichenSchneiderfortgemacht.

74. Toddien.
In derGrafschaffeSchwerin, mchrenthcilSein

W»ttw«n-Ambt.

75. Wahren.
Im Fürstenthumryendenan.demschönenCalpi-

mrSee, solleinfeinerOrt gewesenseyn/ hatteaber
dasUnglück/ daßin Ao.i67imediojulii,wieman
schreibt/ mehrdann400Feuerstädteinnerhalbeiner
StundeabbrandtenundkeinStockinderStadt über-
blieb,auchniemandetwasrettenkönnen; Das unter-
sieamThurmweiserSoliDeoGloria( GOtt allein
dieEhre)sottunbeschädigetgebliebenunddieSchrifft
durchsFeuerrechtgeläutertwordenseyn. ObderOrt
wiedervollkommenaufgebauet,habenichtinErfah¬
rungbringenmögen.

76. Wal-



( 125 ) §<»

76. WaldeckoderWoldeck.
EinStädtleinin derHenschafftScargard, im

Nord-OsterTheilan derMärckischenGräntze.Bey
RegierungHertzogHinrichsdesLöwenzuMecklen-
bürg, welcherAo.1329verstorben/ habendieMargs
gräflichendieStadt Waldeckbelagert,hefftiqgestür«
met/dochabertapffereGegenwehrgefunden.Die-Be«
lägereruntergrubendenOrtheimlich/dieinderStadt
mercktenes/ warenaberstilledabey. Wie nunder
Feindmeinte,eswärealleswohlbestelletund daS
Werckvollführet/ hattendieinderStadt einen̂>tol«
lenentgegengetrieben/denliessensievonobenmitWas«
serzustürtzen/ersäufftendieMarggräflichendarinnen,
undmustensieunverrichteterSacheabziehen.

77. Walömühlen.
In derGrafschaffcSchwerin, einPaß undklei¬

nesAmbt/ zwlschenWittenbergundSchweringe-
legen/ nebsteinerMühle, dessenWasserausdem
Dummer-Seeentspringet/ undSüd- darnachSüd»
WestwertsbepNiehuesimLauenburgischenin die
Elbegehet.

A0.1719.den5MartiidesAbends/ kamderLüne«
burgischeObrist-LieutenantHolsteinvomDelleurschm
Regimentmit250MannallhieranundfastetePofto,
dmMecklenburgischendenDurchmarschnachSchwe-

- rinundRostockzucUlputiren.DerHr.GeneralBü«
lowabermachtemir8 EsquadronseinenRückhalt.
Um1UhrkamderFürst«.GeneralSchwerinmit6ooo
Mann, undweilernichtdurchgelassenwerdenwolle,
ließer 4 Canonendavorbringen. Obrist-Lieutenant

Hol-
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Holsteindefendirtesich2Stunden, darauferweichen
muste. DerGeneralBülowdiscbarZirenhörende,
kammit;Regimenternan, daesaufdemWegenach
Stralendorfszueinerscharffen kam, daßdie
MecklenburgischeCavalleriemeistruiniretworden,und
derRestsichnachSchwerinretirirenmüssen.

80. Warnemünde.
EinkleinerOrt miteinerKirche,vordembefestiget

undnocha partemit einemBlock-Hauseversehen.
HierergiessetsichdieWarnauindieOstSee. Es ge¬
höretderOrtderStadt Rostock,undfodernhierdie
SchwedenZoll2\Rthri.proLast,vondessenUrsache
besiehedenistenTheilCap.XI.n.4.

Ao. izil. fiel Hertzog Hinrich der Löw zu Mecklens
bürgmit22FürstendieRostockeran, schlugdasLager
zuWarnemündeauf, versencktedasTieffmitalten
SchiffenundSteinen, machtean beedenUfernBot-
werckeundbesetztesie. Die Rostockeraberfielenaus,
brachtendas eineBolwerckinBrand, undmusteder
Comendant,eintapfererSoldat/ohngeachceterflehent-
lichnebstseinenLeutenumseinLebenbaht,dennochdar«
innenjämmerlichverbrennen.Dadieaufdenandern
SchantzendieseGrausamkeitsahen,ergabensiesich,
undwurdengefangenweggeführet,dieBolwerckeaber
hernachebenfalsinBrandgestccket.

Ao.1z12.ward St. Peters Thurm in Rostock abge«
brachen,undvondenSteinenzuWarnemündevon
denRostockerneineVestunggemacht. DerKönig
vonDennemarckbelagerteselbige,säheaber,daß
mitStürmendavornichtsfünftausgerichtetwerden,

woltt
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woltesiedeswegenaushungern/undbaueteeineBrücke
überdieWarnau, schoßauchmitgrossenStein-und
andernStückennachdenLeuchteThurmwornachman
sichinderSee zuNachtrichtenfuntc/biserihnfallete,
ließferner4Schantzenanden4Eckenlegen/ undmit
tieffenGrabenundWällenalsoverwahren,daßman
vorallenAnfallderBürgersicherwar.DieBesatzung
wehretesich?Monahttapffer;mustesichaberauS
MangeldesProviantsergeben,undwurdenvondem
König,denMarggrafenundHertzogHinrichdem55-
wenvonjedemeinCommendantdaringeleget.

Ao.i;i6.brachteHertzogHinrichsCommendani
mitListdieanderna CollegeoundCommendantenaus
denSchantzen,undwareinGlück/daßkurtzdarauf
KönigErichftatb/ undfeinNachfolgerdemHertzog
diesesnichtalleinverziehe>sondernnochdazuAo.15a»
diegantzeHerrschafftRostockeinräumet!/ aucherlaub-
tederHertzogdenBürgern, diegantzeVestungim
Grundeherunterzubrechen,welchesauchbisaufdem
Thurm/welcherzurLeuchtedienenmuste/bewerckstelli-
getworden.

Ao.143c.wardvondenFürstenderHävenverfem
cket/abervondenRostockernwiedereröffnet.

HertzogMagnusIII.welchergestorbenAo.isoz/und
feinBruderBalthafarbelagertendasBlockhauszu
Warnemündeund das Städtleindabeygar hart,
brachtenesinBrand/ verfencktendenHävenundbe-
nahmenalsodenRostockernalleAb-undZufuhr.

Ao.15-73.besetzteKönigFridrichvonDennemarck/
aufAnsuchenderFürsten, denHavm mitKriegs-
Schiffen.

Ao.ifyo*
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Ao.i6;o. hieltensichdieKayseriichendiesesOrts
wohlgegendieSchweden;eswardaberdieBesatzung
den28Öfrobr.gegendenOfficierCapitainPiazzo,
weilderLieutenantundWachtmeisterabwesend/ ver-
drießlich,warffdasGewehrnieder,undnamunter
SchwedenDienste.DerCapitainnebstdendaraufan-
kommendenLieutenantundWachtmeisterwurdenge»
fangen,undinderSchantzesMetalleneund7eiserne
Stücke,19FässerPulver/ Kriegs-Gerähtschafftund
ziemlicherProviantgefunden.

Ao. ,6z8. wardGeneral-Major DamVitzthum aus
diesemOrt durchdenLeibgeschossen,daranersterben
tnuste.

Ao. 1660. kam des Churfürften von Pfaltz Bruder/
PrmtzRuprecht/mit1500KayserlichenfürdieSchan»
tze,darinnen40Schwedischelagen,undbekamsiemit
Accord ein.

AllhierHubendieSchwedengrosseLicentm,wie
dannsicheinKmgs-SchiffamAuslauffderWarna»
legte,undohneErlegunggedachterLicentniemand
ausnocheinliesse;nachdiesemkamennoch7Kriegs«
Schiffean.

Ao. 1661.reparirten die Schweden dieZoll-Schan-
tze,welchevordemvondenRosiockernruimretworden;
obgleichdieHrn.Hertzogedawiderproreftirten,und
ließderCommendantin Wismar, General,Major
Mardefeld,Stückedahinführenulvsiebehörigbe-
setzen.

A0.1672. zwischenden;c> und ji jinuarii sähe man
avhierdenMondmit4 schwachenStrichenals ein
Cttutzdurchzogen/anbeydenSeilenprsetentirttnsich

»roh-
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a rohtcfeurigeKugeln/ worauseineweis-blaueund
heileFlammeBogenweise,undzwarausdereinenSei-tenachdemNordenausderandernabernachdemSü-
denHerfürleuchtete.

Ao.i67f.imJulio, begabensichdiedarinnliegende
SchwedenmitBöhlenundJachtennachWismar,
weilsiesahen/ daßsiederherannahendenBrandenburg
gischenArmeezuwiderstehennichtgnugsamwaren.

81. Werle, Wurle, oder Herula.
EimgeweseneStadtundSchloßinderHerrschaffe

Grargard/ nahebeyderLVarnm».EinigemeineneShabegchanden,woannochdasDorffWarnau, wel¬chesgegenNord-OstendasKlosterRühnhat, sichbe-findet. DerersteWendischeKönigAnthyrius, dee;;6Jahr vorCHristiGebührtandiesemOrt kommen,
solldieStadt erbauethaben, undsindauchdieNach»kommenKönigsPribislaill.eineZeitlangHerrnderDerlen ofcwHerniengenandtworden.

A0.1162.,behielteNicolotus,Pribislaill. Vater,nach¬
demerdieSchlösserundStädte Jlow, Mecklenburg
undSchwerinverbrandt,diesenOttannoch,undfetzte
sichdarinfeste/thatauchverschiedeneAusfälleaufHer-
tzogHinrichdenLöwen/wardaberzuletztdarüber^-schlagen,weswegendieSöhnevisXVctlcanzündeten^undsichindenWäldernundMorästenversteckten,ih-
reFamilienaberzuSchiffefortbrachten.

ho. 116z.bekamenKönig Pribilaus und feinBrudee
v^ertislausaufsneuedieWaffeninHänden; esde-
lagerteaberHertzoaHinrichderLoŵ srtislaum wie-

I Verum
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deruminU)erlc/welchesbefestigetworden,unddieser
mustesichnebstseinenBedientengefangengeben.

82. Wesenberg.
Ein Srädtlein undAmbeindemSüd-Westcrtheii

derHerrschafftStargard/ aneinemkleinenSee nahe
an derMärckischenGräntze.

Ao. 1676. brandte dieserOrt nebstStrelitz meist
ab.

Ao. 1706. den 12Oftober war allda wiederumein
grossesFeuer/daßnurbloßdasAmbt-undRahthaus/
nebstzHtirger-Wohnungenstehenblieben.

85. Wißmar.
Jm HertzogthumMecklenburgnebstRostockdie

schönsteundgrossesteStadt dieserLande,undgewesene
grösieste, bekandteRegulier-Vetiungin Teutsch-
landmiteinemsichernschönenHäven, hat ftineHau,
ser,undistdasvorigeFmstl.Haus jumTnbun^loder
oberstenGerichtderTeutsch-SchwedischenProvintzen
etabliret, worauf sichdas HobeGericht/ welchesaus eis
nemPräsidenten/Vice-Prsefidentenund6Affe/Toren
bestehet,wöchentlich4 mahlversammlet. Des che-
mahllgenberühmtenHrn. Vice.PrafidentenMevii,
(dessen Confilia , Commentarius in Jus Lubecen-
fe &c. jeden Juristen bekandt) herrlicheLibliotbec
istnochverhanden/wirdjährlichvermehret/undistse-
henswerth. Es sinddazusehenSt. Marien/ St.
Niclas,St. GeorgundHeil.GeistKirchen/ stattliche
hoheGewölbeund Gebäude, item das graueund
schwätzeKlostermbstdemRahthause,worunterein

schö- ^
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schönergrosserWein, Keller. ZumGedächtnis,daßauchvorZeitenallda einFleckendiesesNahmensge-standen, sollnocheineKirchezumaltenWißmarzuse¬henseyn. Inder mitteninderStadt gelegenenMa-rim-KircheistsonderlichdesdollenWrangelsMonu¬
ment, darauf erin Lebens-Grösseaus Holtzgeschnitzt,desfehl.MevüLpitkÄpKiumundBildnist, danndasGitterum den Tauffstein;u sehen, welchesvomTeufelgemachtscynsoll, dannesderSchmidt nichtausmachenkönnen, unddeswegendiesenunsaubern
Gesellenzu Hülstegeruffen, oderzumminstenge-sagt: So mages derTeufelmachen. Ungeachtet
in LübeckimDom dergleichenGitter zu finden, sowillmandoch, sounansehnlichesauchist, daßkein
Meisternunmchrocapableseynsoll, dergleichennach,zumachen,esistzugerichret,alswannesmitStricken
ineinandergeflochtenwäre.

Das FortderWaUfisch/welchesdenschönenHäven
defendirte, war wohl zu sehen, dochkunteman oh»
nesonderbahrePermiffionnichthinan fahren, und
istimmerSchade daß es demoliretworden. Es
hatteunteneinQuarrt, sovonaussengemauret, ein
Pfahlwerck,fo dasEiß abhielteunddarauf30Stü¬
ckeund s Feuer-Mörfer/ Offiwer-Canynirer-Muft
quetierer-und Schiff-Baraquen, nebstderCorpde 1
Guarde. Der maJEve Thurm war von unten bis
obengemauretundgewölbet,hatte2 Gallerien, auf
welcheroberstendieFlagge ausgestecktund dieSee
obfervim ward. Hatte zu seiner eigenen Defefl-
fion2 LagenCanonenundwarBombenfrep. Des
Eingang,zumThvrmwar «ineTreppe,dieman be-

I 2 dürft
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dürstendenFals aufziehenkunte, wieauchdiezum
Quarree von der Südseite.

Um dieStadt wareni6Aussenwercke.

i. NachderNordseite: dieSparbüchse.

*. NachderOstsee:dasRevelinvormPöhlerthor,
GrothuserSchantze,dieContregarde,Revelin
Horn undRevelinbeymGerberhoff.

z.NachSüden: Plottenkamp, RevelinRitter-
hielm/RevelinfürmBackhauft/Dahlberg/Re-
velinPrintzCarl.

q..NachWesten:Güldenstern/RevelinfürmMeck-
lenburgerThor,RevelinHastfer/RevelinKog<
ge, RevelinMellien.

Ferner14Bastions.

NachNsrden, BastionKönigDavid.
NachOsten,Tricu5,8cix'w,Alar1cu5,Vespakanuz.
Nach Süden, Cukapk Adolph, Alexander

Magnus, Carl XI.

Nach tDestert/Julius C«far, Carl Guftav, Augu-
ftui, Hannibal,Cyrus,GuftavusI.

Der Wendenund ObotritenKönigVifimarm-tötx
Wismarus, welcherAnno Chrifti 340 gestorben,soll
dieseStadt zubauenangefangen,und nachseinem
Nahmen Vifimariam oder Wismariam aenandt
haben.

A0.1238.hatGraf GuncelinusII. vonS>5)werin/
GuncelundesMm Sohn, aus denStemhauffm

der
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derverwüstetenStadt Mecklenburgdiesein grossen
AbnehmengekommeneStadt Wismarwiedererbauet
lindbefestiget/ weilMecklenburgderGrössewegensich
nichtsoleichtmiteiner.MaueroderWall wolteum«
fangenlassen/undhabensichvieleSachsendarinnenzu
wohnenbegeben. ZuZeitendesMecklenburgischen
FürstenJohannisTheologiistWismarreinausge«
brandt,weswegenmanhernachdieHäuservonStei«
umaufgerichtet.

NachHenriciHierofolimitaniMckkunfftallS
demGefängnisimgelobtenLande/wardWismarbe«
lägert/weilmandasSchloßzuMecklenburgniederge«
rissen;obsienunsichschongutwehrete,mustesiesich
dochendlichbequemen/ esnachdesFürstenWillen
wiederaufzubauen.ErbekamauchdurcheinenVer-
gleichmitdemGrafenvonSchwerindieStadt kurtz
vorseinemAnno1302erfolgtenAbsterbengarzuseinen
Eigenthum.Als HertzogHinrichderLöwmitseiner
GemahlinAnnaaus SachseneinprächtigesFestm
haltenwolte/warendieWismarschenBürgerwegen
ihrerSicherheitsobesorget/daßsieihremHermdas
Thorvor derNasezumachten,welcheseineBelage-
rungverursachet/darübervielBlut vergossenworden;
dochisteszugütlichenTractatenkommen/darinnendie
Stadt unterandernPunctenihmdieSchlüsselein«
händigenunddas eingerisseneFürstl.Schloßwieder
bauensolteundmuste.

A0.1Z54.entsetztendieWismarschennebstdenRo«
stocken,inFaveurihresKönigsundHertzogsAlberti,,
undprovigntirtendgöbelägerteSchloßzuStockholm,

Ä 5 blgch-
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brachtenaucheinSchiffmit300Mann besetztauf, sie-
lendewwegenin derKönigin Ungnade,
erlangtenaberhernachihreFreyheitimReichewieder.

A0.1403.liessendieWismarscheneinenMecklen¬
burgischenRitterhencken,weilereinesBürgersFrau/
dochmitihremWillen, entführet.DiesesRitterband
daugtenicht.

Ao. 1407.ermordeteeinZimmermannfeineFrau
undKinder, weilerbisweilennichtrechtbeySinnen
war, undendlichaus Leidsichselbst,daerwiederzusich
selberkam,unddasBlut anseinemRocksähe.

Ao.1410.setztedieStadt ihrenaltenRathab, er
wardabervondenFürstenwiedereingesetzet.

AQ.1427.brachtederKönigvonDennemarck/wel«
chemdieHansee-Städte vielzuthunmachten/dieBm-
gerschafftwiderdenRath auf,vorgebend,daßerunbilf
ligmKriegwiderihnanfinge,undwoderSache nicht
Änderunggeschehe,erfremdenNationendievonihnen
gehabtePrivilegienzuwendenwolte, deswegendie
60Männer ihneneinenAnhangmachten,denBür-
germelstexJohann Bantzkowmund denRathöver-
wandtenHinrichHareninsGefängnis, nachetlichen
TagenindieFronereyin Kettenund Bandenlegen,
undendlichgaraufdemMarckteenthauptenlassen,es
halffihrVorgebennichts,daßsiealleö/sowohlnachdes
Raths Meinungals auchnachgemeintemBeschluß
dernechstenStädte gehandeltundverrichtet. Des
Bürgermeisterŝ?ohn triebaberdieseSache beym
KayserSigmundsoweit,daß(1.)dieStadtdenAnver-
sandteneinprächtigesLeichdegängniShalten,(2.)auf
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denKnimeineAbbittethun.(z.)200FreienundJung»
frauenbeyöffentlicherMessevordieDeelenderEnt-
leibtenbitten. (4.); Bürger, einernachCompostel,
deranderenachRom/ undderdrittenach8t.Eobaldi
gehenundAblaßholen. (5.) AnebendenOrt/wodie
Execution geschehen/einen Stein, welchernoch ver-
Händenseynsoll,aufrichtenlassen. (6.) ZumAnden-
ckendiesesTumultsneueCapellenbauen; Und(7.)
sechshundertRheinischeGüldenUnkostenbezahlen
musie.

A0.14.6z.wardeinBürgermeisterbeschuldiget,daß
erfalscheBriefegemacht.Wie ernunvermerckte/daß
seinverleugnennW helffenwolte,machteersichnach
Lübeck,unddaseinVohn,einLübeckischerDohm-Herr,
grosseDräu-Wortevonsichhörenließ,wardergefan«
gen,entkamaberderGefängnis. Der Fürstnamlsich
desVertriebenenan, und wardauf Unterhandlung
derLübeckerder Bürgermeisterwieder(inseinAmbt
gesetzt.

Ao. 14.81.wardeinMünchundPriesterin'WiS-
margefangengenommen,der,seinesehrbahrenundhei¬
ligenAnsehensungeachtet,dieKleideralleTagewan«
delte.BaldwarereinBauer,baldeinKauffmann,bald
wiedereinPriester;desNachtsaberwanderteerumher
aufseinenGewinn, und hatteeinenGürtel mitHa«
ckenumsich, damitersicheinbandt/ anstattvieler
Hände/ an welchener seinegestohlene/Sachenweg»
trug, anHauß-Geräth, Büchern,Kleidern,obsie
gleichungemachtbeymSchneiderhingen/ und an¬
dernDingenmehr. Er durchwandre alsoalle be-
nachbarteStädte / UndhattedieRachen, sonder-

I 4 lich



«8 ( !Z6 ) §«

Achaufgeschrieben,daerging, trugerdieVerzeichnis
bey sich. Wo er nun allbereiteineBeute geholet,
beyderenNahmenmachteereinZeichen, daßsieihm
gleichsambezahlet/undzehletesieweitervonderSchuld
loß, dieandernhielteernochfürSchüldcner;jedoch
hatteerkeimgewisseSummedadepgesetzt,was er je-
dm zu stehlengemeinet. Es istin diesemStrichan
der See-Kante keineStadt gewesen, darinnener
nichtgestohlen.Einstmahlsnamer demDanhiger
Bohten seinBündel , darinnenetlichetausendGül-
denwaren, dieeraus denWesterschenStädtenabge-
holet, undin dieOsterschenbringensolte,drüberviel
anderein Verdachtgezogenwurden. Auchfander
einenLeinenPriesterlichenUnterrock,saMtdemMeß-
ewand,unddabepeineneisernenPantzerdaersnicht
ingelegt. DieseungleicheKleidertrug er hinweg.

EndlichwarderdurcheingeringesBuchverrahten,'wel¬
cheserseinemNachdahrngestohlen,zumSchömberg
imThurmgeworffen,darinergestorben.

Ao.ijio. habendieWismarschennebstdenLübe¬
ckern, Rostockern, StralsundernmitRaubenund
Brennen inLangeland,Möhn, BornholnundBle-
ckingengrossenSchadengethan.Vor Helsignörnah-
mensiemit 15Schiffen1;Schiffe,undbrachtensiemitgrossenRaub nachTravemünde.

Ao.ij-n.wurdenvonden DänischenSchiffen14
SchiffeausdemWismarschenHingenommen.

A0.if2j.dw zJunii istinWismar eingrosserTu»
multentstanden,weildieReichenallesKornansich
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brachten/nachHollandführeten,unddemgemeine«
MannkeinKorneinzukauffen/gestattenwolten.

Ao. if22. hat allhier Heriricus Mellenfius tn der
KirchezuSt. GeorgwidcrdmPabstgeprediget,und
gegenihmein MünchHenricusNeverusim Fran-
cifcanevKlostermit scheltenundpocheneinengrossm
Allarmin derStadt angerichtet.

Ao. 1562dm jiDecembr. istM.Johann Freder Su-
perintendens allhiemit Weib und Kind zugleich,viel-
leichtambeygebrachtenGifft/gestorben.

A0.1628.mustesichnebstdemgantzenLandeauchdie?
serOtt andenKapserlichenergeben.

Ao. i6zl. ward Wismar von den Schweden und
demHertzog,nachdemRostockeingenommen,belagert.
DieKayserl.thateneinenfurieuftnAusfall, wurden
abermit beyderseitsVerlust hineingejaget, darauf
derdarincommandirendeObristeGram sichauf ge«
wisseLondkionesergeben/ und folgendesJahr ich
Januarioabgezogen; weilerabereinundandereDin»
gebeschädiget/batmanihnnachgejagt,eingeholet,und
zurSatisfä&iongezwungen.

Ao. i6;8. that die Wismarische Besatzung einet,
AusfallundüberrumpelteinallerStille dieKapserli¬
chen,fielauchkurtzhernachwiederaus, undruinirtey
2 KayserlicheRegimenter.

Ao. 1645. kam allhie einer/ welchersichvor einen
Käse-Käuffttausgab,durchföneDifcurlcain Ver-

I 5 dacht,
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dacht/ darauf man in DurchsuchenseinerGüter*
Kuffermit«Stroh/ Pech, SchwefelundPulverge¬
füllet, nebsteinemmit einemUhrwerckaufnStum
den zugerichtetemFeuer-Schlossegefunden,welches
letztere,wannes aufgezogenwordenwäre, feineVer,
ricbtungthun,undeinegrosseFeuers-Brunstzuwege
bringenkönnen» Da dann dieeineKisteauf des
GeneralWrangels und dieandereaufdesAdmiral
Blumen Schiff hättegebracht,und solchedadurch
verderbetwerdensollen, wieerinderTorturbekandt.
Er wardseinemVerdienstenachzuWismar abge-
straffet.

Ao.1648.warddieseStadt nebstderInsul! Pöel
unddemAmbteNeuen-Klosteran Schwedendurch
denOßnabrüggischenFrieden-Schlußabgetreten.

Ao. 16s;.den u Septcmbr. ward allhiedas hoheKo»
uigl.SchwedischeIridurial fürdieBremische,Verdi»
sche,PommerscheundRügischeLandedurchGraf Le-
neciixOchsenstirn,dem?rTüäentm/eröffnet/inBey-
seyndesGeneral-LieutenantsBayKulis, Obristen
Volckmanns und anderer; der Vice-?rT5l6ent,
4Rähte undmehrdazugehörigeBedientevorgestellet,
ledemseineBestallungvorgelesenund in Pflichtge-
kommen.

Ao.166O.denI2^snusrüsähemanallhie?Sottnett
und2 Regenbogenmittenum Mittag beyHellem
Wctter.

Der allhieeingebrachteKayserlicheObristeCaprara
ward
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wardaufParol wiederloßgelassenunddieMitgefan¬
geneReutereyauffteyenFußge>iellet.

4

A0.1660. kamen lzKriegs-Schiffe unter demMa¬
jorllglavor denHäven, und brachteneinigePriesen
mitWeihenundHäbernbeladen.

SelbigenJahrs ließderKayserlicheGeneral-Feld«
MarschallMontecuculidemEommendanttndenFrie^
dennoUKciren.

Av.1670.sollenallhie2Creutze/als einweissesund
gelbes,sichhabensehenlassen.

A0.1676.wwdwvonhiesigerWeidevon7ooBran-
denburgischeoReutern, desNachsetzensund Schieft
sensungeachtet,1000StückVieh weggetrieben,auO
warddieStadt von6 a 7 RegimenternDänischer
Völckerbloc^uiret.

Den5I>lovembr.wurdederWalfischr worauf5»
Mann, 19Stücke, unddas Schiff derFalck,darauf
64 Matrosen und 24 Metallene und 6 EiserneStücke
undvielWein--Gewürtz:c. auf eineTonneGoldes
geschätzet,xer Accorci,ohnedaßeinMann erschossen,
erobert.

DenIZvecembr.gingdasneueWerckmitSturm
über,weilesnurmit60Man versehenwar. DieStadt
stecktedaraufeineweisseFahneaufdemMarien-Thurm
aus,underhielteallePrivilegia,wiesiesolchebeyHer-
tzoglicherZeitgehabt,auchdieanderneinengutenAc-
cord. Dm Tribunals ;9vflhtm wurde ftep gestel«
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—let,miteinemsichernGeleitezureisenwohinsiewölken,oderauchinderStadt zubleiben/jedochwurdenalleArchiven und Aden des Tribunals in des KönigSvonDennemarckGewaltgenommenr dieStadt mit

5RegimenternbesetztunddieSchwedischeGuarnison,sokranckeals gesunde800Mannstarck/nachStral»sundconvoyret.

Ao. 1679.im Julio, ließDennemarck diehierbefind,lichemetalleneStücke undFeur-MörftrnachCopemHagenführet?.

SDetufSeptembr. zogdie Dänische Guarnison bisAuf200Mann aus Wismar.
Ao. 1680. den 2; Novembr. ward die Stadt anSchwedenevacuiret.

Ao.168z.entstundallhieeinstarckesErdbeben/undsähemaneinefeurigeWolckeüberderStadt/ woraufeinhefftigerSturm folgete,welcherimHäveneinausNorwegengekommenesSchiffumstürtzk/daßdiedar-in seyendeLeuteersoffen.
Anno 1699. den 28^ulü zündete allhier der Blitz«inenPulver - Thurm an , wovonsehrvielHau-fer ruiniretwurden/ auch etlicheKirchenschadet?litten*

JJV,. Ü\ SSiiT' '-7j* •
Anno 17OZ.den 7 Septembr. wehete der Nicolai»

Thurmherunter/wodurchdas Gewölbemitruiniret
worden.Eine Frau, derGlockenleuternebst2Dienst»
Mägden/welchezurBeichtgewesen/habenm derKir»

che
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cheihrLebenschmertzlichendenmüssen. Ein ?rovi.
lsr,ThurmdeckerundArbeiter,soebenaufdemThurm
waren,falvirtmsichineinLochderMauerundwurde»?
folgendesTagesheruntergewunden.

A0.171,.denx4AuguftikamenJhwKonigl.Ma-
jefl.FridrichIV.vonDennemarckmit15000Mann
InfanterieundnoooMannCavallerievorderStadt
an, undschlugenihrLagerbeymDorffeLübauauf.
ObristBassewitzrhateinenAusfall,alleinunverrjchte»
terSache. DieArmeemarschirteweiter,6000Mann
CavallerieaberbliebenbeyWismar,untermGeneral
Rantzau.

Den 7 Septembr.tentirtmdieSchwedenwiede?
einenAusfall,mustenaberbaldzurückweichen.

Den7ditowoltedieGuarnison40Bauer-Wagen
mitProviantvonPöelundNeuen-Klosterindie
Stadt bringen; General-LieutenantSchöenfeld
aberverbrandtedieWagen,dgsiefastvondenStü¬
ckenerreichetwerdenkunten,underbeutetedieBauer«
Pferde.

Den9ditohatteneinigeAuscommandirteausdem
DorffeStckau bey100StückRind-Vieh wegge-
nomm.; dieDänischeDragonererlegtenabereini¬
geMannschafftundbrachtendasViehwiederan sei--
nemOrt-

Denv Novembr,desAbendswolteeinehiesige
Par>



PartheydiebeyWarnemündeliegendeDänischeAr-tillme-undAmmunitions-Schiffein Brandtbrin-gen; esgingabermirmiteineman, welchesbisans
Wasserverzehretwurde.

Denl6Oecembr.wurdendievorkurtzerZtitbeyei¬
nemAusfallgefangeneiZooMannvonderGuarni«
sonüberderHerren-FehrbeySchlutupoderSchlut-
hupnachHollsteingefangengeführetunddesNachts
in denKirchenversperret.

Den-6stenvecembr.fingendieHrn.Dänenanzu
schantzen,worauftapfergefeuertward. Durchdie
NächtebrachtensiedochihreWerckezumStande.
Jeder Bürgerbrachteindessendas Seinige/an die
Feuer-KugelnundanderBrandzeug. Vondenge<-
flüchtetenLand-LeutenmusteAchtaufsFeuergege-
denwerden. Die Brandt-Wachewardauchin
Ordnunggebracht.UberdieErd-KellerwurdenEi¬
chenePlanckenundHoltz,und daraufwieder(umderBombenwillen)Mistgeschlagen.

Den29ditoum2 UhrschössendieBelägerermit
BombenundFeuer-Kugeln.

Denzostencontinuirtensiedamit;es warabergu¬
teAnstaltdagegen,ausserdaß2ScheuneninBrandt
geschossen/dochohnefernemSchaden,vondenZim¬
merleutenheruntergerissenworden.

Dmzistm<UtokameineScheuneinBrandt,wur-
he
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deabergelöschtundübernHaussengeworffen. Eine
Bombeschlugin desMajor RosmackersHaus
ThüwdemKlein-MadgenbeedeBeine/undeiner
andernFrau/welche2Tagedaraufstarb/dieWaden
ad.

Ao.1712.zuAnfangdesJahrs fandsich, unver«
wuchtet,eineAnzahlSchwedischerKriegs-undTrans-
Port-Schiffemit; bis400c.Mannaus Schonen
indemWismarschenHävenein, womitdieentblös«
ftt geweseneVestungwiedervölligbesetzt/ unddie
Bürgerschafftencour^iretworden. Das Lager
vor der Stadt brachauchnebstden vor Stral»
sundgelegenenVölckernauf,undrücktein dieWin-
ter-Quart/er.

Den 26JanuariiwardeinSpion, einGewürtz«
KrämervonRostock/ hierzuWismarvordemLüb-
schenThorausgehengtt/ undmitKetten/ umnicht
weggestohlenzuwerden,woblverwahret.

Den27Apriljagten2 DänischeKriegs-Schiffe
eineSchwedischeFregatteaus Wismar auf die
MecklenburgischeKüste/ diesesprangvonsichselberin
dieLufft.

Den8 MaygingderObristeBassewitzmit IOS
MannzuFußund500Pferdenbis auf eineMeile
vonRostock,begabsichaberschleunigzurücke,weil
derCommendantderStadt, GrafSponeck,eben
2 Stücke lösen und einen blinden Allarm machen las-

sen.'

s
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sen,zusehen,obdieGarnisonsichauchMatthal¬
tenwürde.

Deni; brachteeineParthey2 Güstrowische
Fracht-Wagen, dasigenBürgerngehörend,undbep
Schwerinaufgefangen/ indieStadt.. . I

Den 30Junii bezogderDänischeHr. General/
RantzauseinaltesRemnchementvorWismar.

Im AuguftothatObristerBassewitzeinenStreiff
inHolstein'/brandschätzteOldeslowaufZoc-vAthlr.
ivaraberendlichmitderHelffte,halbanGeldeund
vors übrigeGeisse!,zufrieden,und kamglücklich
in Wismarzurück. Er wagtehernachuntermCa-
pitainBülowdeinSeptembereinenneuenStreiff,
es wardaberdieBeutebeyBöckenimLauenburgi-
scheuihnenabgenommen, derCapitainsamteini-
KenGemeinengetödtet,und70 bis80gefangenge-
nommen.

Ben !ZSeptembr.brachteCapitainBuecketliche
Fracht-Wagen/ nebsidemCzaarischenGeneral-Adju-
tankenKlepping/mitwichtigenvepecke«andenK6-?
nigvonDennemarck,allhiervonderPommerschen
Gräntzeein.

Im Nov. sindvieleSchwedenvondemden24
Zepdembr.beyRügengelandetenTransportbisUN-
m denStückenvonWismarkommen,undhabenall-
daBaraqumbauenlassen.

Dm 1
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DeniiDecembr.ließallhiederHr.GrafSteins
bockdas hoheKönigl.Tribunal,hoheundniedrige
Officirer,dengantzenRath undeinenTheildervor-
nehmstenBürgerinseinQuartierkommen, danckte
vorihreTreuegegendmKönig, ermahnet!siedarinn
zucontinuirmi nahmvonihnenAbschied/ thatend-
lichhinzu,daßwannerdieErdemitseinemBlute
netzensolte/möchtensiegedencken,eswäreeingetreuer
KnechtvorseinemKöniggefallen.

Ao.171;denn Febr.singeineWismarschePar¬
theybei)BoitzenburgeinenRussischenKwg&Com-
miflarium mit wichtigen Briefen aus Molcau/ nedst
einemLieutenant/ auchSächsischenFähnrichund
Feldscheer/ undbrachtesieein,nachdemsiedieEscorte
niedergehauenhatte.

Ao.1714den27Junii wurdenvieleWagenmit
Stieseln/ Pistolen,Carabinernjc. auchgutePferde
vonbenachbartenOrteneingebracht.

Ao.i7ifden27juniiwurdedieseVestungvonden
DänischenundPreußischenuntermCommandodeS
Hrn.GeneralLegardsbloquiret.DieDänischeCa-
vallerielagvomsaltzenWasserbisanKurau:DieIn¬
fanteriebeymDorffeMecklenburg.Diepreußische
CavallerievonderandernSeite dessaltzenWassers
durchRedentienbis an Lübow:dieZnfattleriebey
Blumenhoff.

GeneralLegardhatteseinQuartierzuMecklen-
K bürg/
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bürg/ derPreußischeGeneralvonderAlbezuBlu»
mcnhoff.AufdenGalgenberghattendieSchweden
eineBatterie. Im OÄobr.(tieftennoch4 Hannö^
verscheRegimenterzudenBelagerern.

^0.1716imJanuariokamen8SchwedischeKriegs-
Schiffe,undbrachten820MannMonturvor;Re»
gimenter,undLebens-MittelindieVestung.

Den»7Febr.machtendieBelagertenachderDä»
Nischen̂zeiteeinegrosseBewegung, plündertenim
dessennachderPreußischenSeite Redentienundein
Dorffaus/brachtenauchViehundViftualienzurück,
kurtzhernachbrachtensiewiedervoneinemEdel-Hof
100Schaafeein.

Den 1?AprilgingdieseVestungnacheinerBlo»
quadevon10Monakt andieNordischeAlliirtemit
Accord über. Die Besatzung wurde \\\ Kriegs-Ge»

fangenengemacht,ausserivooMannUnter-Osticier
und gemeineNationaUSchwedenmitdazugehörigen
Ober--Off«cirern,als 1General-Major,2 Obristen,
4Obrist-Lieutenants,sMajors,27Capitains,4Re¬
giments-Quartier-Meisterund46Subalternen, die
zwischenDassauundClüetzsolangeObdachgemessen
fottcn/ bisihreAnkunfftnachSchwedenvorsichge¬
henkunte.

Die Stadt wardmit 2 BattaillonenDanischen,
sBattaillonenPreußischenundsoviclHannoverschen
besetzt,dannauchderWallfischvonallerzPuissantzen' Militz,



«T C 147 ) Z»

Militz,und wurdendieRussen, wider ihrVorhaben
undWillen/nichteingelassen.

Den 26May besäheJhro CzaarischeMalest, mit
demHertzogvonSchwerin inderStille dieVestung,
undkehrteselbigenTages wiedernachSchwerin.

Den 8 und 9 Junii wurden die obgedachte,ooo
Schweden emdar^ulret, undkamenin etlichenTagen
inSchweden an.

^0.1717den4 8eptembr. wardmitDemolirungder
schönenWismarischm korGcation der Anfang ge»
macht.

A0.171g.am Heil. Drey-K6nlgs-Tage,den 6 Ja-
nuarii,wurdederrvalfi^h und zwardie()uaree oder
das untersteViereckvondm Dänischen,den ;tw Fe¬
hmarn aberderThurm von den PreußischenMini-
rernindieLufftgesprenget,da indeßmitRasirung der
Wälle an der Stadt mit grossemEifer fortgefahren
worden. Die Dänischeäemolirten das Oster- die
Preußischenaberdas WesterTheitderFortification..

A0.1721den26kebruarll ward Wismar von dem
SchwedischenGeneral-Major Strömfeld in Poflek
fiongenommen, kam alsodieStadt wiederan Ihre»
Kckn'gl.Majest. von Schweden.

Ao.1722öctt4Novembr. ward dieErbbuldigung
an JhroKönigl.Maiest. vonSchweden, »omMini-
fterio, Senat und Bürgerschafftauf dem Tribunal
und Rahthause vollenzogen. Lommillari» waren

K 2 der
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der Hr. Burggraf / Graf, Präswent und General-
LieutenantvonDona-Wartenberg, Hr. Vice-Vrcisi-
denkvonTeßienundAttessorHr. Oldenburg.

84. Wittenburg.
Zm Westertheil der Grafschafft Schwerin, eine

mäßigeStadt mit einemSchlosse und Ambceohn-
gefehr eine halbe Meile von der Mecklenburgischen
Gräntze, an einkleinFlüßlein.

Allhierhat Graf Polaus vonSchwerin, des letz-
ten Grafen Ottonis mit derRose, roelcfrei-ffAo.1360
verstorben,Gros-Vaters Bruder/ seineResidentzge-
habt, und istdieGrafschaft in.2 Theiigetheiietgewe¬
sen, dieSchwerinischeund WittenburgischeLinie.

Ao. uoi. hat HertzogWoldemar in Dennemarck
nebstRatzeburgund GadebuschauchWittenburg mit
Accord bekommen.

2tBicAo. 1349.die beebenMecklenburgischeHerrn
Albertus und Johannes zu Hertzogen und Reichs-
FürstenvomKayftr8igmuncj inPraag gemachtwur-
den, sowolte Albertus der Grafen LehenHerr seyn,
und nam deswegendieStadt undSchloß AZjttem
bürg ein , wie sichdie Grafen nichtLehn-Männnzu
werdenverstehenwolten. UmsJahr 135-1.verstöhrel»
HertzogErichsHauptmann,Hartwich Ritzerow, und
der LübischeHauptmann,Henrich Lutau, mit den
Stadr-Junckern und der Reuterey die Raub-Nester
ins Wittenburg Land, vornemlichNienkerken, er-



«Z ( 149) So»'
schlugendiesichzurWehr stelleten/ underledigtenviele

' Kauffleute,welchevondenRäubern elendiglichgebun-
> dm, undauf schwereRantzion hingesetztwaren.

UmdieseZeitward in derStadt heimlichFeuerein«
gelegt.EmdeswegenbezüchtigterEinwohnerthat durch
AnrühreneinesglüendenEisens, welchesaberfortver-
schwand,seineUnschulddar. Fast einJahr darnach
verbrandteeinKerl,derdenSteinwegpflasternwolte,
nichtebendemselbenda gefundenenEisen , welches
glüendwar,dieHand,ward deswegenvondemHaupt-
mann auf dieFoltergespannet/bekandtedieThat/und
ward aufs Rad geleget.

KönigAlbrechtsSohn/auchAlbrechtgenandt/ver-
machtejseinerBraut; Wittenburg zum Leibgedinge
weilerabervor demBeylagerstarb , musteSie nach
ihrenElternin Brandenburg ziehen,und ward ihrdie
Zusagenichtgehalten.

[ Ao. ityy, ruinirte allhie eine Feuers-Brunst viele
Häuser.

Ao. 1726 den iffcuAugufti brandten binnen 3 ä 4
Stunden ohnedieScheunenbep100Häuserab.

EndedeszweitenTheils.

ERRA-
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E R R A T A.
Demnach/ über Vermuhten/ verschieden,Druckfehler in diesem

Wercke cii»geschlichen/unter welcheneinigeangemercktt : S»
wolle der geneigteLeserdieselbealso wienachsiehet/ andere aber/
welche ettvaa in Eile übergangen worden, uach eigenen Düncken
co»>giren.

Also setzeman

Im ersten Theil.
pig, io lin. 25 vor Möen — Möltt.
— 18 — io — Brahtschlage — Brahckschlagt.
— 21 — 2i — Woldeck — Waldec.

24 — 8 — LubeckjuMeußling—bey derLaßwehr.
25 — 22 — OersierOhtt — OaßerOhrt.

— 26 — r2 — Seen — See.
— 27 — 14 — Veteufe — Vetenfe.
— 28 — ; — Virtlubber — Vietlüpper.
— 29 — 18 — Jngerburg — Jngeburg.

— 7 — Patrolv — Pätrsw.
_ jg _ 2,1 — l6Pftnn i^Psma.
— 44 — 20 — Becken — Dicken.
— 45 — 18 — Liebes — Leibes.
— — — 20 — zur langen Ruhe — tu langen Mahl»

teilen.
— 48 — 4 — Schornfeld — Schönseld.
— 49 — 9 — Goldeck — Goldbeck.
— 58 — 12 — waren — nennen.
— 60 — 29 — gegen — jogen.
— 63 — 4 — ist — sind.
— — — 8 — vornehmste — vorerwehnte.
— 70 — 7 — Apionum — Appionem.

71 —22 Notas Helmft. — Not. in Heimo1®•

— — — 24 — Breuno _ Brenno,
— 72 — 14 — Seite — Seule.
>_ — — 19 Gedoppelt — ß^'ppelt.

r*5-7>
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| pag, 75 im. 5 vor Maycke — Mycke.

— — — 17— circurodcbitalta—circumdeditalto.
_ ,76 — ZV — Campas — Campos.
— 77 — l7 — Kuhdorff— Kirchdvrff.
— 78 — 5 — unbefangener— umbfanzener.
_ — — 20— Mareonem — Mareonem.

_ — — 27— der — die.
— 79 — I— poftulum — Populum.
— go _2i_ von — an.
— — —27- Sie die Münche—Dle Wiche Sie.

84 — 10 — Heniro — Henrico.
_ 85 —10 r Clcmeitta — dementia.
— — —20 - in — an.
_ 94 —10 - 1684 — 1648.

95 —26- Tilling — Blliung.
— 98 — 28 — Regeiii — Pegely,
_ 99 _ 1 — ',U — zuw.
— — — 6 _ inD — ju einem.
_ioo _ io — mderthalb — drittehalb.
— uo — 51 — L«,dboden— Landbedcn.
— IU — l) — UUv_ von.
_ 115 — 3 — Butir — Butue.
_ 117 — 16 — Nic«alm — Nienlaien.
_ uz 6 — Schwren — Schwarn.
^ — 21 — biß bihhero.

Im zweycenTheik.

8.Ii". 5 vor Authyrio—Anthyria,
_ _ 28 — Schwam — Schwaen.
_ 9 _ 20 — weageworffen — vorgeworffea.
^10 — i} — Meyerburg — Mepenburg.
— 27 — 12 — Für — Fier.

2,8 14 Axcomen— Axcotyen,
_ 30 _ 7 — ber —. dir

16 — StruÄur— ftruitur.
Pag.38
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—J8 *— 3 — Saxorum— Saxonum.
8 — Friedrich — Friedrichs-

— 15 — Magnus— Magni.
15 Baltzer — Baltzerk

— ij — Erich— Efichs,
— 44 — 23 — Häußhager — Hanshäger.
„45 _ 6 — veruhrsachte — vcmhrsachten.
^.47—7 — Einnehmer — Einivohner.
— 48 — 5 — Hanß — Ganß.

Vor einigen Worten sind?u seyen

Im ersten Theil.
FaS- 33 iin- 17 vor Bremen — Htttzogthum.
~ 18 — 18 — Iweybrücken—Pfaitz.
— 24 — 9 — Südwest — SurchdenRohIllorffer

See.
— 45 — 17 — feßr tfirgei&g — und geschicktin

HandwercksSache».
Im andern CHeil.

pag.9 lin,2} vor eine— in.
— 59 — 14 — Meichow— Mechow.
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bei;Gadebuschzwischendenen
dm/wovoninderHamburgisd
ausführlicheDelationzufinder

Den 29 dito pafiim dieE
Schlutup t theiisEinwohner ^beyläuffigmitanführen,disw
und Hiesseder Ort Schluem
Schließe auf) undderLübecki
setztenfestenFuß in Hollstein.
FlüchtenderDänischenEinwol

^0.171z.denn januaiii verf
vonMecklenburg-Schwerin,
pau, woJhro CzarischeMajef
Sie wurdenan desPriesters.
FürstenMenzikojfund dem '
Gallofkin,empfangen,an derE
demCzarselbembeydewarenl ('
AufreisetederHertzogwiederzui
^Den n dito nam einComi
Stettin 69Sachsen, darbey
SachsischenKriegs-Commissa-
aus demStädtlein Friedland 1
tin ein.

Eodem giengeinTheilRu
nachdemGrande,derCzaraber

SelbigenMonahts wurdei
Stadt Gadebusch/welchewege
Jahrs denzoDecembr.vielge!
sammlet.

Ein PostmeisterhatteimS<^
denRussenbefindlicheCalmut
KinderundGesinde/weswegen
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